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1 Vorwort 

 

Als ich ca. 1980 mit der Erforschung meiner Vorfahren begann, musste ich in Arbesbach bald 

die Grenzen der Matrikenforschung feststellen: Die Matriken waren mit dem gesamten 

Pfarrarchiv beim großen Marktbrand am 6. September 1756 vernichtet worden.1 So wandte 

ich mich den sehr umfangreichen grundherrschaftlichen Materialien im Diözesanarchiv St. 

Pölten2, Herrschaftsakten im NÖ Landesarchiv in St. Pölten 3 und den wenigen Handschriften 

in der Gutsverwaltung Arbesbach4 zu. Durch diese und eigene historische Handschriften war 

es mir möglich, viele meiner Vorfahren bis in die Zeit des 30jährigen Krieges zurück zu 

ermitteln und darüber hinaus das Fleisch zum Datenskelett zu erforschen. Eine besondere 

Quelle ist das im Diözesanarchiv St. Pölten aufbewahrte Landgerichts-Strafprotokoll der 

Herrschaft Arbesbach 1675-1761, das online verfügbar ist5.  

 

Dieses Strafprotokoll beinhaltet nur die niedere Gerichtsbarkeit, also Geldstrafen, nur wenige 

Strafen am Leib, Verweise des Landgerichtes, kurze Arreststrafen, Schandstrafen, aber keine 

Verurteilungen zum Galeerendienst6 oder gar jene, die am Galgen endeten7. Die relativ 

wenigen erhaltenen Herrschaftsakten sowohl im Landes- als auch im Diözesanarchiv zeigen 

jedoch, dass das Strafprotokoll nicht komplett ist. Und natürlich finden wir in diesem 

Strafprotokoll nur Verurteilungen dieses Landgerichtes.8 

 

Es können in dieser Zusammenstellung nicht alle Straffälle angeführt werden: 1688 stiehlt die 

Ehefrau des Stephan Anger Kraut und Schuhe und verführt „item mit ihrer Khindtern so bey 

Ihren Nachbaurs Leithen inn Diensten gewesßen, daß Sye ihnner Meell vnnd Grieß abtragen 

solten“, und wird wegen dieser Delikte zu enormen 18 Gulden Strafe verurteilt 9, 1691ist 

„Philipp Pernedter zu Schennfelt mit seinen Dienst Bueben NächtEweill in deß Geörgen 

Bahreüthers Burgerlichen Schuechmachers alhier Gartten gangen, vnnd Öpfl entfrembt, 

welcher auf wahrer Dath erdapt worden“ (er muss 6 Gulden Strafe bezahlen)10,  1695 „Anna 

Kurzmann von Wisensfelt, hat nach Ihres Manns Thoma Kurzman, Todt, gelt Vorhalten, vnd 

bey der Inuentur Verlaügnet .. und ist ihr ain straff dictiert und erlegt worden .. 10 fl“11, für 

das heimliche Vögelfangen in seinem Garten wird Siman Kurzman am Stainhoff mit 

empfindlichen 6 Gulden bestraft12, am 29.12.1697 werden die 4 Juden Benedict Mennz, 

Sallaman Joseph, Samuel Leewel vnd Abrahamb Moissis beim unerlaubten Geldwechseln 

erwischt und zu 32 Gulden Strafe verdonnert13. Pferdediebstahl, Greinhändel an Weihnachten, 

Unterschlagungen, Abliefern von schlechtem Getreide, Erpressung: Die Liste könnte noch 

erheblich erweitert werden. 

 

                                                           
1 Fragmente der Matriken sind ab 1742 erhalten geblieben. Siehe Kapitel Wolfshofer Adam 6.5.4 
2 www.DASP.at, Urschrift des Urbars der Herrschaft Arbesbach 1674, Landgerichts-Strafprotokoll der Herrschaft Arbesbach 1675-1761, 
Hausanschlag 1700, Herrschaftsakten, Zehentakten 
3 NÖLA, 06.01.02.01 Grundherrschaftliche Provenienz, KG Krems 005 – Arbesbach; Grundbücher, Heiratsprotokolle, Kaufprotokolle, 
Inventurprotokolle, Strafsachen 1720-1839 
4 Original bzw. Reinschrift des Urbars aus 1675, Ingedenkbuch 1703-1823, Lehenveränderungsprotokoll 1675-1711 
5 www.DASP.at, Pfarrarchiv Arbesbach, Signatur 10/02 
6 Anno Zeitungen, Wiener Zeitung, Ausgabe vom 24.4.1728, Seite 10: Michael L., 19. Jahr alt / von Arbesbach in Oesterreich gebürtig / 
Catholisch / ledigen Stands / gleichfals ohne Profession, inn puncto bestialitatis von dem Freyherrlich Haklbergischen Land, Gericht Schiltern 
über den ihme daselbst formirten Criminal-Inquisition.Process gleichfals zur 3. Jährigen Galeren=Arbeit erkennet. 
7 z.B. Thomas Rametsteiner 1728 
8 Am 28.12.1751 (Pfarre Arbesbach, 02,3/01, Folio 1) stirbt die 36jährige Ehefrau des Reichart Hölzel, Katharina, am Vordertraberg: „ist ihr 
Gift beigebracht worden sie wurde aber versehen und das Jahr darauf der Mathias N zu Weissenbach hingerichtet.“  
9 DASP, Strafprotokoll, Folio 22 
10 DASP, Strafprotokoll, Folio 25 
11 DASP, Strafprotokoll, Folio 28 
12 DASP, Strafprotokoll, Folio 28 
13 DASP, Strafprotokoll, Folio 30 

http://www.dasp.at/
http://www.dasp.at/
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Viele der Delikte mögen uns heute vertraut erscheinen: Raufereien, Diebstahl, Trunksucht, 

den Rain wegackern, Ehebruch, Beschimpfungen. Andere wiederum sind durch die extreme 

Armut der Bevölkerung zu erklären: Arbeiten am Sonntag, Forellenfischen, Diebstahl von 

Äpfeln. Die meisten der Abgestraften waren arm, und so traf sie die hohe Geldstrafe umso 

intensiver. Das Strafprotokoll bietet somit einen hervorragenden Einblick in die 

Gerichtsbarkeit der damaligen Zeit und weist auf die Härte des Lebens hin – in einer ohnehin 

kargen Gegend Niederösterreichs.  

 

Arbesbach war wie wohl kaum ein anderes Landgericht daran interessiert, möglichst 

unkonventionell durch Geld zu strafen: Landgerichtsdiener, Prozesse und Protokolle, ja gar 

der Scharfrichter aus Krems kosteten viel Geld, das man sich ersparen wollte. Ebenso wollte 

man sich die Folter ersparen, die in Arbesbach nur selten eingesetzt (und erst per Dekret vom 

23.12.1775 durch Josef II abgeschafft) wurde. Erste Anzeichen einer humanen Gesetzgebung 

findet man auch durch das Umwandeln etlicher Körper- und Arreststrafen in Geldstrafen: 

Arbesbach war nicht an einer Zerstörung interessiert, sondern an einer Resozialisierung; 

Verweise des Landesgerichtes finden wir daher nur selten, oktroyierte man dadurch einem 

anderen Landgericht doch eine unerwünschte, straffällig gewordene Person/Familie.  

 

Das Protokoll ermöglicht aber auch genealogische Ergänzungen zu einer Zeit, aus der keine 

Matriken erhalten geblieben sind; z.B., wenn bei unehelichen Kindern die Geburtsnamen der 

Mütter angegeben sind. Wichtig schien mir, nicht nur – soweit möglich – die Genealogie der 

Verurteilten zu erstellen, sondern auch die Texte des Strafprotokolles zu transkribieren und 

die Sprache und Orthographie beizubehalten (...Ich Mechts woll wisßen waß Mein Mann, ich 

vnnd Meine Khindter enckh thun, daß äß Vnß alleweill so erschröckhlich außmacht, ..14). 

Zeilenumbrüche wurden allerdings aus Gründen der Lesbarkeit nicht berücksichtigt. 

 

Ein Tipp zum Schluss: Betrachten Sie bitte die damalige Zeit nicht mit den Augen und mit 

Wissen der heutigen Zeit; das würde rasch zu falschen Ergebnissen führen. Versetzen Sie sich 

in die damalige Zeit des Wiederaufbaus nach dem 30jährigen Krieg unter Berücksichtigung 

der konfessionellen Probleme und der enormen Armut der Untertanen. 

 

Felix Gundacker 

 

 

  

                                                           
14 siehe Kapitel Preßlmayr 6.5.2 
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2 Die Herrschaft Arbesbach – Besitzer und Entwicklung 

 

Die Gründung von Arbesbach liegt im Dunkel. Vermutlich wurde die Burg ca. 1185 durch die 

Kuenringer errichtet, etwas später Ort und Pfarre. 

Auch der Name Arbesbach ist nicht geklärt: Er könnte auf Arwiz = Erbse, Arb = Stein = 

Burg, Aribo = Name des Rodungsführers oder Arbesser = Hochwald zurückzuführen sein.15 

 

Arbesbach war offenbar von Anfang an eine eigenständige Grundherrschaft (Ausnahme: 

1348-1371 vereint mit Rappottenstein) mit eigenem Landgericht. Im Besitz der Kuenringer 

fiel die Herrschaft 1217 an die Falkenberger, 1291 an die Kapeller, 1326 an die 

Klingenberger, 1348 an die Dachsberger, 1415 an die Starhemberger. Unter ihnen entstand 

aus den Resten der Öde Arbesbach 1593 das heute noch existierende Herrenhaus. Nachdem 

Arbesbach 1600 an Georg Erasmus Tschernembl, 1604 an Georg Fenzl von Grueb und 1605 

an Georg von Neuhaus verkauft wurde, gelangte Arbesbach 1614 durch Kauf an die Familie 

Hackelberg.16 

 

In der Zeit der 4 Generationen Hackelberg reihten sich viele negative Entwicklungen 

aneinander (30jähriger Krieg, Pest, Gegenreformation mit Auswanderung), deren 

Auswirkungen durch eigene Fehler noch verstärkt wurden. Zu Beginn noch protestantisch 

bestellte der Patronatsherr in Arbesbach und Altmelon wieder einen katholischen Pfarrer, 

Blasius Ameisbichler; die Familie der Hackelberg blieb jedoch – wie ein Großteil der 

Bevölkerung auch – vorerst protestantisch, allerdings kaisertreu.  

 

Maximilian Hackelberg wollte aus dem Besitz ein florierendes Unternehmen gestalten – auf 

Kosten der Untertanen. Bereits 1615 errichtete er am Marktplatz (zu dieser Zeit näher der 

Kirche als heute) den Pranger, erhöhte Steuern und Abgaben, um den Neuerwerb des 

Stolzenthalerhofes zu finanzieren, den er zu einem Maierhof ausbaute. Das führte bereits 

1617 zu einem Aufstand der Bauern, der jedoch für die Herrschaft keine Auswirkungen hatte. 

 

Ob Kriegshandlungen Schweden wie Kaiserliche auch nach Arbesbach geführt haben ist nicht 

bekannt (Schwedenkreuze gibt es im Herrschaftsbereich Arbesbach nicht). Im Waldviertel 

standen 1660 36% der Häuser leer oder lagen in Schutt und Asche.17 Die Kaufprotokolle, die 

in Arbesbach 1639 beginnen, zeigen ein ähnliches Bild, obwohl erst unter der Herrschaft der 

Familie Dietrichstein ab 1675 viele Häuser neu vergeben werden konnten, weil sich zuvor 

keine Käufer fanden. 

 

Die Gegenreformation führte zu weiterer Bevölkerungsabwanderung. Bereits vor 1627, vor 

allem aber ab 1627 waren bereits viele Arbesbacher als Exulanten geflüchtet, vorwiegend in 

das Gebiet um Ansbach bei Nürnberg, teilweise aber auch in das damals noch liberale 

Ungarn, nach Preßburg und Ödenburg. In den Inventurprotokollen der Herrschaft Arbesbach 

finden wir einige Beispiele, z.B. Maria Haider, Tochter des im November 1640 verstorbenen 

Johann Haider von der Hausmühle, die als Erbin mit dem in Ungarn verheirateten Müller 

Mathias Mitterholzer angegeben wird.18 

 

 

                                                           
15 Max Mauritz, Arbesbach, 1983, Seiten 36 und 37 
16 Max Mauritz, ebenda, Seiten 43ff 
17 Gutkas, Geschichte Niederösterreichs, Seite 138 
18 NÖLA, KG Krems, HS Arbesbach, 005/11, Inventurprotokoll 1 A (Nr. 23, 1640-1666, Folio 1  
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Zwischen 1646 und 1660 verließen rund 50 % der Arbesbacher Untertanen das 

Herrschaftsgebiet.19 Einige alte Bewohner blieben, die Kinder waren zu einem erheblichen 

Teil weg. In den Inventurprotokollen lesen wir bei den Erben oft: „im Reich“20. Erst ab 1693 

nehmen die Hinweise auf Auswanderung ab.21 

 

Dass ein Großteil der Bevölkerung der Herrschaft Arbesbach protestantisch war, ist vor allem 

aus dem Verzeichnis der Neubekehrten im Waldviertel 1652-1654 ersichtlich:22 Von den zwei 

im Herrschaftsbereich Arbesbach liegenden Pfarren werden in Arbesbach 390 Protestanten 

(und 213 Katholiken) und in Altmelon 118 Protestanten (und 103 Katholiken) angeführt. Ca. 

50% der im Verzeichnis der Neubekehrten angeführten Personen finden wir in den 

Inventurprotokollen der Herrschaft Arbesbach nicht.23 Das mag zum geringen Teil durch 

Wegzug in umliegende Herrschaftsbereiche erklärbar sein. Wir dürften aber zu Recht 

annehmen, dass ein Großteil davon als sogenannte Neubekehrte, als Exulanten, in der Zeit 

nach 1654 den Herrschaftsbereich Arbesbach verlassen hat. 

 

Zwischen 1660 und 1667 finden wir keine einzige Neuvergabe eines Lehens. Wir wissen 

nicht, ob die Protokolle aus anderen Gründen nicht geführt wurden. Vielmehr ist anzunehmen, 

dass sich einfach kein Käufer fand. Unverantwortliches Verhalten des Grundherrn, 

dramatische Erhöhung der Robotleistungen und der Abgaben führten erneut zu Unruhen und 

schließlich zu Abwanderung. Durch einen billigen Vergleich zwischen Untertanen und 

Herrschaft im Jahr 1671 wurde vielen Familien der wirtschaftliche Boden entzogen. Das 

Vertrauen der Bevölkerung in den Grundherrn war endgültig verspielt. Im Oktober 1674 

wurde die Herrschaft Arbesbach um 81898 Gulden an die Familie von Dietrichstein verkauft; 

die Übergabe erfolgte per 1.1.1675.24 

 

Das zu diesem Zweck angelegte Urbar wurde erst am 30.1.1675 unterschrieben25 und ist im 

Original (im Herrenhaus in Arbesbach), in einer Urschrift (im Diözesanarchiv St. Pölten) und 

in einem Konzept 167426 erhalten. Es ist ein Dokument der Macht der Familie Hackelberg 

und ein solches von Pflichten der Untertanen. Einige Beispiele: „Jus Patronatus – bey beeden 

Pfarren Arbespach, vndt Alten Mählon, allwo die Herrschafft Arbaspach die macht, die 

Pfarrer auf: vnndt abzusezen ...27, Hoffmüll – Die Hoffmüll, so am Grosßen Kamp gelegen, ist 

mit Genugsamber Wahnung fir den Mühler, dreyen Gängen, vnndt ainer Saagmüll Versehen, 

davon ein Müller bißhero Jährlichen bestandt geraicht pr: 75 f. Waiz 2 Mezen yber dißes hat 

er Noch auß 80 Plochen Vmbsonst Laden Geschniten, vnndt alleß Zur Herrschaft gehörige 

                                                           
19 Max Mauritz, ebenda, Seite 50 
20 einige Beispiele, NÖLA, HS Arbesbach 005/: 23.3.1667 starb Barbara Schabhack, ihr Sohn Martin: im Reich. Inventurprotokoll 1 A, Folio 
223. 8.3.1669 stirbt Georg Hietzger in Hausbach. Die Witwe verehelicht sich mit Jakob Kurzmann, ihre Tochter Eva: im Reich. 
Inventurprotokoll 2 B, Folio 9. am 1.1.1675 starb Mathias Reitzenarter in Brunn. Sohn Martin aus Erster Ehe: im Reich. Inventurprotokoll 2 
B, Folio 31 
21 auch in den Inventurprotokollen der Herrschaften Rappottenstein und Ottenschlag finden wir vor 1693 kaum Neuvergaben von Lehen 
durch die Herrschaft. 
22 Codex Vindobonensis 7757 der Nationalbibliothek Wien, Bearbeitet von Georg Kuhr und Gerhard Bauer mit einer Einführung von Gustav 
Reingrabner, 1992 Nürnberg, Selbstverlag der Gesellschaft für Familienforschung in Franken. Das Namensverzeichnis dazu online auf: 
www.GenTeam.eu  
23 Vergleiche zwischen dem Verzeichnis der Neubekehrten und den Inventurprotokollen unter Berücksichtigung der unterschiedlichen 
Grenzen von Pfarrbereichen und Herrschaftsbereich sowie der vermutlich doppelt im Verzeichnis der Neubekehrten angeführten Personen 
(so werden z.B. Aichinger Eva (372-24, 373-20) oder Paul Forster (367-13, 375-05 oder Paul Fragner (370-10, 370-12) je zweimal erwähnt). 
24 Max Mauritz, Arbesbach, Seiten 49, 50 
25 Urbar Arbesbach 1675, Archiv der Gutsherrschaft, nach Folio 139v 
26 im Privatbesitz 
27 ditto, folio 1 

http://www.genteam.eu/
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Malter ohne Mauth gemahlen28, HochZeits Zehrung – Es seindt auch die Vnterthannen Yber 

diß verpflichtet, Ihren HochZeitn vnndt Heurath in dem Herrnhauß zu halten 29, Robath - .... 

Item ist Jeder Vnterthan Drey Claffter Holz zuhackhen Verpflichtet30, Freygeldt – Gebührt 

bey V erkhauffen, Kauffen, Tauschen vnndt Todtfähln der Herrschafft Arbespach von 

Vnerdenkhlich Jahrn hero, daß Zehende Pfundt31“. 

 

Unter der Familie der Dietrichstein änderte sich die Situation gewaltig. Fürst Gundacker von 

Dietrichstein setzte Pfleger ein, löste sofort die Maierhöfe auf und verkaufte diese an 

Untertanen: Der Große Stolzenthalerhof (heute Brunn 17), der Kleine Stolzenthalerhof (Brunn 

18, der Ödhof (Purrath 15), der Kellerhof (Neumelon 12), der Hollensteinhof (Rammelhof 24) 

und der Irrhof (Schönfeld 1)32. Das führte zum Wegfall der bei den Untertanen so verhassten 

Robotdienste, die durch Geldbeträge abgelöst wurden (4 Gulden für ein Volllehen, 2 Gulden 

für eine Hofstatt). 1685 kaufte die Herrschaft Arbesbach von der Herrschaft Ottenschlag das 

Amt Schönbichl um 6000 Gulden. Die Herrschaft war daran interessiert, die zahlreichen öd 

liegenden Lehen wieder an abgabenzahlende Untertanen zu verkaufen und half Neusiedlern 

durch Kredite und Saatgut. Unter Gundackers Sohn, Ferdinand Gundacker, wurde 1707-1710 

südwestlich von Altmelon die Siedlung Dietrichsbach gegründet. 1710 wurde die 

Braugerechtigkeit an Ferdinand Hauer vom Wachthof veräußert, der 1711 bei Dietrichsbach 

die Glashütte Wachtlhütte errichtete.33 

 

Die Familie Dietrichstein behielt Arbesbach bis zur Auflösung der Grundherrschaften 1848.  

 

 

  

                                                           
28 ditto, folio 2 
29 ditto, folio 9 
30 ditto, folio 10 
31 ditto, folio 10 
32 Norbert Winkler, Häuserchronik II Arbesbach, Brunn, Pretrobruck, Neumelon, Etlas; Eigenverlag, 2016, Seite 66 
33 Mauritz, Seite 51. 
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3 Das Landgericht 

 

Arbesbach war offenbar bereits zu Beginn mit einem eigenen Landgericht für Hohe und 

Niedere Gerichtsbarkeit verbunden.  

 

Die ältere Beschreibung des Landgerichts finden wir im Urbar 167534: 

Landt=gericht 

Daß Landtgericht gehet, vnndt Raicht Erstlichen von Schloß auß gegen dem Landt ob der 

Ennß, biß auf dem Tabor35 genanndt, Widerumb von den Schloß vnndt Marckht auß biß zu 

der Pruckhen hinab an den großen Kampp, mehr von Schloß auß auf die Dritte Seiten, biß in 

daß Dörffl Aschbach Von Dannen auß gehet daß Landtgericht vnndt Freyheit, biß auf daß 

March Im Tanzberg, vnndt von Tanzerberg auß, biß auf dem Küellhoff, vnndt auf daß hinter 

Habereckh, vnndt Alten Mählon biß Wider gar hinumb auf den Täber an den Königswiser 

Waldt, vnndt Gehördt Marchharts in daß Landtgericht Arbasßach, soweit sich Ihre Gründt 

erstreckhen, vnndt hat ein außwendiger Landtrichter nicht darein zu greiffen, Allerdings auch 

zum Raffolz, vnndt zum Kinzenschlag, welches Alleß sich Vngefehrlich auf Drey Meill weegs 

im Gezierckh Erstreckhet. 

Dorff unnd Feldt Freyheit. 

Soweit sich daß vorgemelte Landtgericht erstreckhet. 

 

1685 erwarb die Herrschaft Arbesbach von der Herrschaft Ottenschlag das Amt Schönbichl, 

das damit auch zum Landgericht Arbesbach wechselte. 

 

Die nächste, wesentlich genauere Beschreibung finden wir im Ingedenkbuch im Jahr 170536 

Landtghrts Beschreibung 

Vndtern Dato 6 May Anno 705: ist ain Kay. Patent publicieret worden, Crafft desßen allen 

Landtghrts Innhabern anbefolchen, das Sye Innerhalb 14 Tagen eine Specification der 

Landghter, wie selbe haißen, wie weith sie sich erstreckhen, vnd was für Dörffer vnd Orth 

darunter begriffen vnd dahin gehörig ein raichen sollen. Hierüber nun ist undter Maines 

Pflegers Ferttigung, nachfolgente Specification Vbergeben worden. 

Specification 

Deren an das Hochgräfl: Dietrichstain: Landghrt der Herrschafft Arbespach V:O:M:B:37 

Marckht, Dörffer, vnd ain schichtigen vndterthonnen, auch wie weith es sich erstreckht, vnd 

mit wembe es ain rainet. 

Erstlichen fanget das Landtghrt an, gegen dem Land Ob der Ennß, auf dem Täbor genandt, 

und gehet der Landt Gräncz nach, biß in dem Großen Khampp herunder der Lechenmühl, 

dem selben nach in das Dörffl AgsPach Von Dannen auf das March am Dantzerberg, von 

Dantzerberg auf den Khüellhoff, Clain Haberegg, vnd Widerumben hinüber auf den Täbor, 

Stost obbesagtermassen ainerseiths an das Landt Ob der Ennß, auf der andernseithen an das 

Landtghrt Rosenau, vnd der mehristen Thaill an das Landtghrt Rappottenstain, wierdtens an 

denen Weithesten orthen, von dem Schloß Arbespach auß, bey 5 Viertl Stundtpraith sein. 

Vndter dises Landthrts gehören nachfolgente Orth, alß. 

                                                           
34 Urbar Arbesbach 1675, Archiv der Gutsherrschaft, 2v – 3v 
35 Der Tabor lag in OÖ unweit der Landesgrenze bei der Durchzugsstraße zwischen Königswiesen und Arbesbach, etwa dort, wo heute der 
Hof Schanzer liegt. 
36 Archiv der Gutsverwaltung Arbesbach, Ingedenkbuch ab 1703, Folio 170, 170v 
37 VOMB = Viertel Ober ManhartsBerg = Waldviertel 
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Der Marckht Arbespach, Dörffl Khampp, Prunn, Pretropruckh, Hauspach, Ährenreith38, 

Vollranz39, Asspach40, Alter Mehlonn, Neüen Mehlonn, Ettlas, Schenfelt, Perwolffs, Purrath, 

Die Rüehrungen Schwarzau vnd Rämelhoff, item Marcharts, Güntzenschlag41, vnnd 

Raffelshöff, Verners das Ambt Schenpichel vnd die Wüehrleuthen Mühl42, so Jenseiths des 

Khampps gelegen, vnd das Landtghrt, so weith Ihre Grundt gehen, zur Herrschafft Arbespach 

gehörig ist.  

Verkhundt meine Ferttigung, Herrschafft Arbespach Den 15. Juny ao 705: Pogner 

 

Nicht zum Landgericht Arbesbach gehörten Griesbach und Wiesensfeld, obwohl in diesen 

Orten laut Urbar 1675 folgende Häuser nach Arbesbach untertänig waren: In Griesbach 9 

Häuser43 und in Wiesensfeld 7 Häuser44. Je 1 Haus der folgenden Ortschaften war ebenfalls 

nach Arbesbach abgabenpflichtig („Nun folgen die außwendigen“): Käsbach (heute Kasbach), 

Anoltsberg (heute Annatzberg), Fraundorff (heute Frauendorf) und Eggeritz (heute Egres). 

Aus Meynhardts (heute Groß-Meinharts) waren 2 Häuser nach Arbesbach untertänig.45 Sie 

alle fallen in andere Landgerichte und Pfarren. Einige Häuser der Ortschaften Pretrobruck, 

Mühlbach und Kinzenschlag waren zur Grundherrschaft Rappottenstein untertänig.46 

 

Auf der folgenden Karte sind Landgericht (blaue Linie) und Pfarrbereich (grün punktierte 

Linie, um 1700) angeführt.  

 

 
www.basemap.at 

                                                           
38 = Arnreith 
39 = Feuranz 
40 = Aggsbach 
41 =Kinzenschlag 
42 = Rosenmayermühle 
43 Urbar 1685, Folio 24ff 
44 ditto, Folio 29ff 
45 ditto, folio 118ff 
46 NÖLA, Herrschaftsarchiv Groß Pertholz, 3/29 
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4 Das Strafprotokoll 

 

Diese Handschrift beinhaltet lediglich Straffälle der Niederen Gerichtsbarkeit, also Geld-, 

Arrest- und Schandstrafen, nur wenige damit verbundene Strafen am Körper (Folter und 

Stockhiebe) sowie Verweise des Landgerichts, jedoch keine Galeerendienste bzw. 

Todesstrafen.47 Galgen – zur fraglichen Zeit auf einer unbewaldeten Anhöhe nordwestlich 

von Arbesbach gelegen – und Pranger (am Marktplatz, zur fraglichen Zeit der Kirche etwas 

näher) stehen noch heute, das zweite Hochgericht stand am Galgenberg bei Altmelon. Am 

Pranger ist in lateinischen Ziffern die Jahreszahl 1615 eingemeißelt. Der Pranger wurde also 

nur 1 Jahr nach Besitzübernahme der Herrschaft durch die Familie Hackelberg aufgestellt. 

Zur Errichtung des Galgens gibt es keine Überlieferung. 

 

   
 

In der Folge werden wir einige Male auch von Arreststrafen lesen.  Für Arrest wurden im 

Herrenhaus/Schloss einige Arrestzellen links und rechts des Eingangstores installiert. 

Zeitweise waren auch Arrestzellen in den Häusern der Gerichtsdiener eingerichtet worden. 

Allerdings scheint der Arrest zu Beginn der Herrschaft Dietrichstein nicht immer eine harte 

Strafe gewesen zu sein, denn im Ingedenkbuch wurde 1709 folgendes festgehalten:48 

 

 

 

 

 

                                                           
47 Strafen am Leib sowie Todesstrafen finden wir in den Herrschaftsakten des NÖLA, KG Krems 005/K 0103. Der letzte in Arbesbach zu Tod 
Verurteilte war Thomas Rametsteiner im Jahr 1728: In der Criminal-Sach, den in dem Hochgräffl: Dietrichstainischen Freyen Landgericht 
Arbesbach in pto incendy gefänglich eingezogenen Thomas Rämetsteiner betr: Ist über die mit dem inquisiten vorgenohmene güttige vnd 
Peinliche Examina von wohlbesagtem Freyen Landghrt mit zuziehung vnd nach Vernehmung deren zu End benanten Herren 
Reichsgelehrten, rechtlicher meinung zu Urthl vnd Recht erkent worden.  – Eß solle eingangs ernanter Thomas Rämetstainer diser seiner 
Begangenen missethat halber, zu wohl verdienter straff an die gewöhnliche Richtstatt geführt, aldorten mit dem Feür vom Leben zum Tod 
hingerichtet, der Cörper zu staub und aschen verbrennet, vnd die Aschen eintweders in ein alda befindendes Fliessendes Wasser, oder in 
Lufft zerstreüet werden. – Actum Wienn den 2ten Jenner 1728.  
48 Archiv der Gutsverwaltung, Ingedenkbuch, Folio 27v – 28v 
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Decret 

An die Burgerl: Würth 

 

Von der Hochgräffl. Dietrichstainischen Herrschafft Arbespach Pfleg: Ambts wegen, wirdtet 

dennen burgerl: Würth vnd Gastgeben im Marckht alhier angedeütet, demnach man biß 

anhero mit Sondern Mißfahlen Verspühren müesßen, wie daß 

1to Daß Schelten vnd Sacramentiern, Sonderbahr nächtlicher Weill in Vnd Vor dennen 

Würthsheusern auf der Gasßen, dergestalten gemain gemacht werden will, daß Vasst halbe 

Nacht Vor dergleichen tumult ein Ehrlicher Mann nicht Ruehen khan. 

2to Sogar an Sambstag: vnd an dern Feyernachten dergleichen Tumult, Singen, Tantzen, vnd 

derley Muethwillen Vber die gebihrende Zeit gestattet worden 

5to Denen von der Herrshafft Zur billichen Straff gezogenen Vnderthonen, in den Arrest 

Vberfliesßiger Wein zuegetragen vnd Hierdurch Derley Arrestänten zur mehrern 

Vngehorsamb vnd Hartnäckhigkeit angefrischt vnd Verlaithet werden, welches aller Von 

Obrigkeits wegen lenger nicht mehr zu gedulten. 

 

Die Herrschaft stellte viele dieser Punkte ab: 

Belangend an der andorten puncten Ist sonst allerorthen diser Löbl. Gebrauch, daß an ainer 

Sambstag: oder Sonst heyl: Feyrnacht das Würthhauß vnd Kheller lengst Vmb 9 Vhr Nachts 

gespöhret, vnd alles in Ruhe sein Solle. Welches man auch alhier hinführo hiermit 

anbefollhen haben will. 

Drittens Sollen sie Würth vnd Gasstgeber an Sonn- Vnd Feyrtägen, Wan Mann zu dem Gottes 

Dienst Leüthet, die Leuth an die Khürchen zugehen ermahnen vnd Ihnen Vnder Sollcher Zeit 

der geringste Tranckh darraichen, damit Durch dergleichen Die Heyl: Mesß nicht 

Muethwillig Verabsaümbt werde. 

Schließlichen Zumfahl sich ain oder anderer Arrestant es seye ein Vndterthonn oder 

Frembder in dem Khotter oder Diennerhauß Befindet, Solle Ihme ohne Mein Vorwisßen Vnd 

erlaubnus das geringste Trinckhen geraicht werden, dan Man von Herrschafft auß 

dergleichen Arrestanten Ihre gebührende Vnderhaltung Schon zuverschaffen wisßen wird. 

Welchem allem Sye burgerl. Würth vnd Gastgeben, bey Vermeidung der Herrschafftl. 

Vnfehlbahren Bestraffung gebührend nach zu leben haben. 

Arbespach den 14. 8ber 709 

 

Auch Kontakte zu Gerichtsdienern wurden den „ehrlichen Leuten“ untersagt:49 

Verbottene Gemainschafft mit dem Landtgrhtsdienner 

Von der Hochgräffl: Dietrichstain. Herrschafft Arbespach Pfleg Ambts Wegen wierthet allen 

vnd Jeden, dennen dißer Mein AmbtsBefelch zuekhombet vnd selben zu wüssen vonnöthen, 

Sonderbahr aber denen Burgerl. Würth vnd Gastgeben alhier in den Marckht Arbespach, 

Sowohl alß auf dennen Dorffschafften hiermit Ernstlichen angefüegt: demnach Verkhomben 

Waß Massen ain vnd andern sich Vndterfangen mit dennen Diennersleuthen, vnd 

Vornemblich mit alhiesigen Landtghrts Diennern gemainschafft zu haben, So gar mitselben 

zutrinckhen vnd in Verbottene Gesellschafft einzulassen, Welches alles /: Weill ain ieder 

Ehrlicher Mann Vor der gleichen Schörgen. vnd Diennersgesünd billich ain abscheu haben 

solle :/ nicht Wenig wider die Ehrbarkheit Vnderforderten Guetten Namben eines Ehrlichen 

Vnderthonns Lauffet, dahero hier infahls Herrschafftl. einsehen zuthuen die Notturfft 

erfordern will, zu welchem Ende dan obgemelt allen vnd ieden hiermit Ernstlichen vnd 

Gemessen anbefolchen Wierdet, sich in dergley gem einschafft Kheines Weegs einzulassen, 

                                                           
49 Archiv der Gutsverwaltung, Ingedenkbuch, Folio 171-171v 
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weniger mit dennenselben Haimblich oder öffentlich zu trinckhen allermassen der Jenige, 

welcher in seinem Hauß dergleichen gemainschafft zwischen Ehrlichen= vnd 

Diennersleuthen gestattet,  vmb 6 Reichßthler Jenner aber So besagte gemainschafft mit dißen 

gesünd treiben anfangs mit gebürhender Geld oder Leibs straff: auch Weithers Betretten aber 

mit Gäntzlicher abschaffung auß der Herrschafft angesehen Werden sollen, Tarnach Sye sich 

zu richten :/ vnd dißem in allweeg nach zu khomben haben,  

Geben Herrschafft Arbespach den 22 Jenner ao 708 

 

Schuld an dieser Entwicklung war der aus Hessen stammende Pfarrer Philipp Haas, der 1707 

das Amt in den Pfarren Arbesbach und Altmelon angetreten hatte. Denn auch bei den Pfarrern 

war nicht immer alles so, wie es sein sollte: Einer seiner Vorgänger, Tobias Reimann (1657-

1670) wurde des Lotterlebens beschuldigt:50 

Ehrw: geistl: Edl vndt wohlgelehrter 

Unsern Gruß. 

Sonders Lieber Herr Dechant. Wir haben soviel in Erfahrung gebracht, alß ob gewiesse, 

Decanat Vntergebene Pfarrer, Nemblichen H. Tobias Ignatius Reiman Pfarrer zu Arbeßbach, 

H. Gottfridt Frisch Pfarrer zu Grafenschlag, vndt H. Vicarius der Probstey Zwetl, bey sich in 

dem Pfarrhoff Verdächtige weibsPersonen auffhalten, vndt so gar einer oder der andere 

Kinder mit ihnen erzeügt haben solle. 

Wann wir nun Tragenden Ambtshalber die wahre beschaffenheit zuwissen verlangen, damit 

die gebührende Bestraffung vndt remedirung51 fürderlich vorgenohmen werden möge. 

Alß ist in Ihr fürst: Geh: Titul Nahmen, Vnser gemessener Befelch an E.E. daß Sie dieser 

Sachen halber in der Stille alles fleisses inquiriren. 

An  H: Pfarrer zu Arbeßbach. 27. Jan: 1665 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
50 DASP, Pfarrarchiv Arbesbach, Allgemeine Pfarrakten PFA 02/01 
51 = Wiederherstellung der guten Ordnung; Deutsches Rechtswörterbuch, online unter www.woerterbuchnetz.de, zuletzt abgefragt am 
25.6.2017 

http://www.woerterbuchnetz.de/
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5 Die Einnahmen 

 

Zwischen 1675 und 1761 wurden insgesamt 4357 Gulden an Strafgeldern eingenommen, 

davon allein zwischen 1678 und 1698 1041 F 15 X.52 

 

 

Von den Strafen fallen 3% auf Injurien, 6% auf Raufereien, 17% auf Diebstahl und Hehlerei, 

22% auf sonstige und 52% auf Fornikation und Ehebruch. 

 
 

Die zeitliche Aufteilung der Strafen zeigt eindrucksvoll, wie zu Beginn des Protokolls die 

sonstigen Straffälle einen erheblichen Teil ausmachten und Raufereien um 1695 sprunghaft 

zunahmen. Während durch das Wirken von Pfarrer Philipp Haas durch die bereits zitierten 

Dekrete rasch für Ordnung gesorgt werden konnte, nahmen die Fornikationsstrafen ab 1707 

dramatisch zu. Erst unter seinem Nachfolger Heinrich Kramer nahmen sie rasch wieder ab. 

 

                                                           
52 DASP, Strafprotokoll, Folio 31; F = Florin = Gulden, X = Kreuzer 
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Um die Höhe der in den folgenden Kapiteln zu findenden Strafen besser verstehen zu können, 

müssen wir die Preise zur damaligen Zeit untersuchen. Eine direkte Umrechnung der 

damaligen Preise und Strafhöhen in heutige Werte ist absolut unmöglich! Es können lediglich 

Preise und Strafhöhen unter Berücksichtigung der Inflation und Zeit gegenübergestellt 

werden. 

 

Währungseinheit war der Gulden: 

1 Gulden = 60 Kreuzer (X) = 20 Groschen (g) = 2 Schilling (S) = 240 Pfenning (d). Von 1675 

bis ca. 1700 finden wir vereinzelt auch noch den Reichstaler = 1.5 Gulden (siehe Folio 33). 

 

Die nachfolgenden Werte stammen aus den Inventur- und Kaufprotokollen der Herrschaft 

Arbesbach. Teilweise weichen die Werte jedoch gravierend voneinander ab. Hauptgrund ist 

sowohl bei Tieren als auch Sachwerten das Alter. Wir lesen oft "der alte Hut, der alte Rock, 

das alte Spinnrad“: Erworben hat man sich das meiste als junger Mensch - im Alter gab man 

oft kein Geld mehr aus oder hatte keines auszugeben. 

 

Ein durchschnittliches Ganzlehengrundstück kostete um ca. 1720 in etwa 80-120 Gulden; war 

es aber abgewirtschaftet, konnte man es auch um 50 Gulden erwerben. Eine Hofstatt war nur 

30-50 Gulden wert; wenn abgewirtschaftet mitunter nur 20.53 Grund unterlag in Arbesbach 

aufgrund wirtschaftlicher aber auch der konfessionellen Problematik vor allem vor 1700 

enormen Schwankungen. 

 

Die wichtigsten Tiere waren in Arbesbach der Zug- und Mastochse (dieser als 

Verkaufsschlager bereits im 16. Jahrhundert), die Kuh und das Schaf, das für die Fleisch- und 

Woll-, aber auch Käseproduktion immer wichtiger und damit teurer wurde. Teilweise gab es 

noch Ziegen und Hühner. Schweine waren vor ca. 1750 in Arbesbach relativ selten, Pferde 

kamen kaum vor. 

 

1 Metzen54 Korn kostete in etwa 54-60 X und unterlag damit kaum einer Inflation. Hafer 

hingen verteuerte sich von durchschnittlich 22 auf 42 X pro Metzen. Hirse war selten. Ab ca. 

1710 finden wir in den Inventuren z.B. auch Speck oder auch hölzerne Uhren.  

 
 Einheit 1675 1686 1722 1760 Inflation % 

1 Metzen Korn x 54 54 40 – 48 60 11 

1 Metzen Hafer x 20-24 27 – 30 24 – 30 39 – 45 90 

1 Metzen Linsen x 60 90 – 120 90 – 120 90 50 

1 Kuh fl 5 – 8 7:30 – 9 7 – 11 8 – 10 40 

1 heuriges Kalb fl 1:30  1:30 2:30 67 

1 Pferd fl 9   50  

1 Schaf x 45  45 80 – 90 90 

1 Huhn x 3 – 5 7 6 – 7,5 4 – 6 25 

1 Paar Zugsochsen fl 24 – 47 33 – 64 38 – 64 45 – 65 43 

1 Paar Mastochsen fl  60 – 70 56 61 – 95  

1 Schwein fl 2 3 – 5  3 50 

1 Ziege x 609  90 45  

1 Pfund rupfernes Garn x 3 15  6 100 

1 Sack x 5  7 6 20 

1 Spinnrad x 9 - 10  6 - 12 12 33 

 

                                                           
53 Einige Beispiele in den Kaufprotokollen 1691 zeigen die Schwierigkeit der Wertbestimmung – alle: KG Krems 005/07, Kaufprotokoll 1690-
1708) : Am 10.1.1691 verkauft Josef Windhager sein Haus in Purrath um 38 Gulden (Folio 4v), am 5.3.1691 verkauft Johann Weixelbaum 
sein Haus im Markt Arbesbach um 170 Gulden (Folio 5), Am 5.3.1691 verkauft der Schuster Georg Hochreiter seine im Markt liegende 
Hofstatt um 65 Gulden (Folio 6v), am 21.3.1691 verkauft Michael Pehmetsbrunner in Altmelon sein Haus um 75 Gulden (Folio 7v). 
54 1 Zwettler Metzen = in etwa 82 Liter 
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6 Die Strafen 

 

6.1 Raufereien und Misshandlungen 

 

6.1.1 Höchtl Johann - Rauferei 

 

1684 wurde Hanns Höchtl zu 8 Gulden Strafe verurteilt:55 

Hannß Höchtl in der Renngasßen weillen er seine Öltern ybel tractiert Vonn Ihro Hochfürstl: 

Gnaden pp selbst gestrafft worden pr.       8 fl. 

 

Hanns Höchtl hatte bereits am 4.5.1679 von seinen Eltern den Hof durch Kauf um lediglich 

10 Gulden erworben. Die Inventur des Vaters Michael wurde 1680 abgehandelt56. Seine 

Mutter Eva lebte 1680 noch, zog aber nach dem Tod ihres Mannes als Inwohnerin nach Brunn 

und starb 168157. Hanns war das letzte von 5 überlebenden Kindern (der Aufenthaltsort der 

ältesten Schwester Katharina wurde mit „im Reich“ angegeben; allerdings wusste man im 

Jahr 1700 nicht, wo sie lebte und wickelte daher ihre Inventur ab58 - „über 40 Jahre 

unwissend“).  

Hanns war verheiratet und hatte eine Tochter Anna. Da seine leiblichen Eltern bereits tot 

waren, können mit „seine Öltern“ entweder nur seine älteren Geschwister oder seine uns 

unbekannten Schwiegereltern gemeint sein. Leider verliert sich nach 1700 von Hanns Höchtl 

jede Spur. 

 

Hanns Höchtl war zuvor schon einmal negativ aufgefallen: Am 15.8.1675 beschimpfte er 

Augustin Wagner „vnd vber dises Ihne noch einen Schelm, vnd Dieb gehaissen ..“59  

Bschaidt. 

Weilen sowohl Cleger, alß beclagter, in der Zwischen Ihnen beeden Vorbey gegangenen 

Iniuri sachen, einer dem andern weiter nichts zubeweisen, alß werden die beederseits 

außgegebene Iniuri Wortt, hiermit Ex officio aufgehebt, vnd sye beede mit gegebener Handt, 

widerumben zue gueten Freündt gesprochen. Pöenfahl 4 Rhts60. act. ut supra. 

 

6.1.2 Wagner Michael - Rauferei 

 

Michael Wagner wird zwar nur einmal im Strafprotokoll erwähnt; er muss aber ein 

unangenehmer Zeitgenosse gewesen sein, denn 1688 fasste er eine sehr hohe Strafe aus:61 

Michael Wagner am Vndern Puechöckh62, Ist ain Greinsichtiger mann, welcher Vill mahlen 

so wohl mit Inn: alß außwendtigen Vnderthannen vnd Fleischhackhern Innsonderheit aber 

inn Außsteckhung der Freyheit, Muettwillige Grein= vnd Rauffhändl angefangen, 

deroweegen Er zue Öfftern Ann denn Leib mit Steckung gannz täg: vnd Nacht inn Kotter 

abgestrafft worden, Ann diser Straff aber er sich nit Kheren wollen, Sondern höbt in der 

Freyheit abermahlen mit den Ambtsführer Michael Pehmetspruner Zu Alten Mehlann gannz 

Muettwillige Händl ann, wüerfft ohne ainige Vrsach auf ihme ainen Krueg, Voll mit Wein, 

vnnd Greifft ihm darbey mit Schmachwortten ann, daß ers nit ertragen: noch leithen Khundt, 

                                                           
55 DASP, Strafprotokoll, Folio 17v 
56 NÖLA, KG Krems 005/12, INV 2, Folio 96 
57 ditto, Folio 105 
58 NÖLA, KG Krems 005/12, INV 3, Folio 188 
59 DASP, Strafprotokoll, Folio 2v 
60 Diese 4 Reichsthaler = 6 Gulden waren eine Strafandrohung, die nur im Wiederholungsfall schlagend geworden wäre. 
61 DASP, Strafprotokoll, Folio 22v 
62 heute Etlas 7 
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Vnnd weillen die Vorig Anngethane Leibs Straff ann ihme Wagner nichts Verfangen wollen, 

Ist er gar billich in die Obrigkhtl: Straff gezogen worden mit     22fl. 30 Xr. 

 

Am 21.3. 1680 kauften Michael Wagner und seine Frau Maria geb. Rigler den von seinem 

Vorgänger Martin Pfeiffer gänzlich abgewirtschafteten Hof am Untern Puchegg von der 

Herrschaft um 111 fl. Reinisch.63 Am 11. April 1691 verkaufte er aus wirtschaftlichen 

Gründen seinen Hof mit einem Waldstück an Georg Haslinger um 320 Gulden64 und zog nach 

Geitenschlag. 

 

 

6.1.3 Marschickh Lorenz – Injurien, Rauferei und zwei uneheliche Urenkel 

 

1696 raufte Lorenz Marschick im Rausch im Wirtshaus und wurde zu 16 Gulden Strafe 

verurteilt.65 

Lorenz Marschickh zu Kamp, hat am Egidy Kürchtag in Würthshauß bey Matthias Mayr mit 

ainer auß den Lenndt ob der Ennß, vnder die Herrschafft Greinburg gehörigen Vnderthon, 

Rauffhandl angefangen: Nachgehents den gemelten Würth selben ohne ainige sorg, 

Vorsogleich an die Haar gefallen, zu poden gerissen, vnd Jammerlich zerschlagen, also ist 

solcher zur gebührenter straff gezogen worden, underlegt hat 16 fl. 

 

Nachdem zwei Brüder von Lorenz (Georg und Daniel) nach Böhmen gezogen waren und 

seine Schwester Susanna nach Griesbach, konnte Lorenz nach dem Tod seines Vaters Gregor 

am 11.10.1681 dessen weniges Vermögen von 4 Gulden und 17 Kreuzer übernehmen66. 

Lorenz starb 1728 und hinterließ neben seiner Witwe nur zwei Kinder: Michael, der das Haus 

erbte67, und Maria, mit Michael Rafetseder verheiratet. 

 

Michaels Tochter Elisabeth scheint zweimal im Strafprotokoll auf: Beide Male hatte sie ein 

uneheliches Kind erhalten: 

1743 68 

Leopoldt Holtzmann leedigesstandts von Kellerhoff hat die Elisabeth des Michäel 

Marscheckh Dochter v: Kampp inpraegnirt westweegen der kellerpaur Vor beede zalt Straff 

mit 10 fl. 

 

Die dadurch entstandene Tochter Magdalena heiratete am 25.1.1763 in Arbesbach Josef 

Helmetschlager. 1753 scheint Elisabeth erneut im Strafprotokoll auf, und wiederum war 

Leopold Holtzmann der Vater:69 

Anno 1753 Leopoldt Holtzmann Pupill Von Kellerhoff, der die Elisabeth Marschekhin von 

Dorff Kampp auch leediges standts inpraegnirt, seint beede zur Straff gezogen, vnd destwegen 

von selben die gewöhnl: Fornicationsstraff ein cassirt worden mit    10 fl. 

 

  

                                                           
63 NÖLA, KG Krems, Herrschaft Arbesbach 005/06, Folio 104ff 
64 NÖLA, KG Krems, Herrschaft Arbesbach 005/07, Folio 11 
65 DASP, Strafprotokoll, Folio 29 
66 NÖLA, Kreisgerichtsakten Krems 005/12, Folio 121ff 
67 heute Kamp 10 
68 DASP, Strafprotokoll, Folio 98 
69 DASP, Strafprotokoll, Folio 102 
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6.2 Diebstahl 

 

6.2.1 Zainzinger Martin und Mathias -   mehrmaliger Diebstahl und Fornikation 

 

Martin Zainzinger, Inwohner in Kamp, + 4.6.1716, oo Elisabeth N 

- Maria oo Georg Haider in Schönbichl 

- Barbara oo Paul Lamberger in Purrath 

- Katharina oo 26.1.1694 in Arbesbach mit Johann Radlberger, Schuster in Kamp70 

- Jakob in Kamp, oo Eva Fischer, Tochter des Philipp Fischer vom Kleinstolzenthal 

- Sabina oo Johann Pfeiffer in Schönfeld 

 

Mathias Zainzinger in Altmelon, + 3.6.1717, oo mit Eva 

- Andreas am Kühlhof 

- Tochter oo Mathias Honeder 

 

Philipp Fischer, Schwiegervater von Jakob, wurde 1705 zu 15 Gulden Strafe verurteilt, weil 

er Holz aus der Pernau strafbahr “excediert”71 und seinen Kindern gestattet hatte, aus dem 

Herrschaftlichen Wald Holz zu entfremden.72 

Philipp Wurtz vnd Jacob Zaintzinger, beede vndterthonen zu Khampp haben sich ebenfahlß 

mit abhackung Holz in der Pernau Straffbar vergriffen, vnd destwegen zur Herrschafftlichen 

Straff erlegen müessen beede 6 fl. 

 

1682 hatte Mathias Zainzinger ein Haus von Gregor Leschel um 20 Gulden gekauft73. Bereits 

1687 scheint Mathias als Heudieb im Strafprotokoll auf74: 

Dann hat Matthiaß Zainzinger zu alten Mehlann Verwichenen Sommer zwischen 

Liechtzeüthen, dem Siman Kürchböckh am Perwolfs inn Freuen Felt auf den Scheubner 4 biß 

5 Schober Hey entfrembt auf erforschung der Herrschafft Landtghrtlich /: gar billich:/ 

gestrafft worden pro   32 fl. 

Obiger Siman Kürchböckh am Perwolfs, hat ernenten Zainzinger auf Frischer tatt erdapt, 

vnnd sich /: daß Er der Herrschafft dises Delitum nit anzaigen solte :/ mit 5 f: abferttigen 

lasßen. Weillen dann der Heller fast souill alß der Steller75, auch Kürchböckh gedachten 

Thetter auf obige abhandlung, in der Verhör= würckhlich laügnen geholffen, Vber Scharpfes 

ZuesPrechen aber entlich warzu sein Gestandten, also ist Er deretwillen gar billich gestrafft 

worden mit 18 fl. 

 

Mathias Zainzinger wurde also zu insgesamt 50 Gulden Strafe verurteilt, 32 für den Diebstahl, 

und 18 für das Leugnen. Es ist allerdings unklar, warum dies doch noch aufgeflogen war. 

1713 scheint Mathias nochmals auf. Er hatte aus seiner ersten Bestrafung nichts gelernt.76 

Mathias Zaintzinger Inwohner zu Alten Mehlonn hat seinen Ayden Geörgen Honneder /: bey 

deme sich Zaintzinger in der Herberg befündet :/ etwas wenigs Hey aus dem Stadl 

entfrembdet, Hingegen hat bemelter Honneder seinen Schwager Andree Zaintzinger /: so 

ebenfahls bey Ihme in der Herberg :/ acht Laib Brod hin weckh getragen, destwegen dise 

beeden gestrafft worden ieder 3 fl.  thuet  6 fl. 

                                                           
70 DASP, Pfarrarchiv Arbesbach, HA Herrschaftsakten 
71 exzedieren = das Maß des Erlaubten überschreiten; Meyers Konversationslexikon; online unter www.woerterbuchnetz.de, zuletzt 
abgefragt am 25.6.2017 
72 DASP, Strafprotokoll, Folio 40v 
73 NÖLA, KG Krems, Arbesbach 005/06, Folio 117 
74 DASP, Strafprotokoll, Folio 21v 
75 ... dann der Hehler fast soviel wie der Stehler ... 
76 DASP, Strafprotokoll, Folio 56v 

http://www.woerterbuchnetz.de/
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Hingegen kam sein Sohn Andreas Zainzinger 1717 unschuldig zu Schlägen und erhielt eine 

Wiedergutmachung von 2 Gulden:77 

Straff wegen Schlögerey 

Philipp Hayder Wagner Gsöll am Haßlreith, hat dem Andree Zainzinger inmahn am Khüllhof, 

vorsezlich vnd vnschuldig weiß auf freyn Feldt, mit hartten bluetrüstigen Straichen tractirt 

destwegen aber dem Zainzinger gegeben 2 f Satisfaction, hochgnedige Herrschafft zuer Straff 

bezahlt  2 fl. 

 

6.2.2 Hahn Thomas – Getreidediebstahl 

 

1700 stahl Thomas Hahn eine große Menge Getreide aus dem Kasten der Herrschaft und 

verkaufte das Getreide an einige Bürger. Thomas wurde zu Arrest verurteilt, die fünf Käufer 

zu hoher Geldstrafe.78 

Thomas Hann des Michael Hann alhießigen Herrschaffts Undterthonns in vndtern Reith, 

eheleibl. Sohn so bey dennen Ettinger: Erben gedient, hat sich vndterfangen, Nächtlicher 

weill zu vndterschiedlich mahlen in denen Herrnhauß Casten einzuprechen, darauß in allen 

__ Mezen Kohrn, vnd __ Mezen Haaber entfremdet vnd solche dennen Nachgesezten Burgern 

Verkhauffet, allermassen das Sub Nr. in dem Registratur Casten sich befündtliche Landtghrts 

Actl ein mehrers auß weiset derowegen ist derselbe auf den hierüber erstatt gehor: Bericht, 

von Ihro Gestrengen Herrn Geuohlmechtigten, vndern dato 

Dahin Condemniert worden, daß er 8 Wochenlang in Eysen: vnd pandt angehalten: vnd nach 

herein gebung einer Gemainen Vrphed79 entlassen werden solle so auch beschehen. 

Die interessierte Burger alhier aber, so das wissentlich entfrembdte Getraydt von ihme 

erkhauffet, sein Nachfolgend gestrafft worden alß 

Georg Zarl, Weeber alhier    5 fl 

Matthias Spiegl     5 fl 

Geörg Helmetschlöger    3 fl. 

Matthias Höchtl     3 fl. 

Paull Lamberger     3 fl. 

im 7b er Quardall ao 1700 verrechnet 

Die Ettinger: Erben erheben, daß ihne Vorgemelter massen von Ihnren Dienstknecht Thoma 

Hann, zu vndterschiedtlichmahlen entfrembdtes getraydt vnd Zallen hiervon frey: oder 

fürfang Gelt 18 xr oder 

 

Der Vater von Thomas, Michael, wurde 1691 verurteilt, weil er den Pfleger Johann Michael 

Edtinger beleidigt hatte.80 

Demnach Ich Michael Haann, Inn Vndern Reüth gannz Vermesßen mich Vnderstandten, 

Meinen Herrn Pfleger Johann Michael Edtinger bey Michael Muhr81, Burger vnd Würth 

alhier, mit Wortten Ohne die geringste Oder gegebene Vrsach Spöttlich zu Iniurieren, inn 

Demme ich mich Vorhero in denn Brandtwein sehr yberfilt, nachgehendts Vonn dem Wein 

noch Störckher bezöcht worden, daß ich müer nit genuegsamb einnbilten Khann, Warumben 

doch dises Vann müer beschehen, zumahlen ich meinn Tag vonn mehr gedacht Meinen Herrn 

Pfleger nichts anderst alß Ehrliches vnd Redliches waiß, allermasßen ich um hierdurch ain 

Vnverantworttliche sach geiebt, vnnd nit allein mit Annlegung der Eysßen vnnd Arrest: 

                                                           
77 DASP, Strafprotokoll, Folio 62v 
78 DASP, Strafprotokoll, Folio 33 
79 Urfehde: Versprechen, keine Rache zu üben. Meyers Konversationslexikon 
80 DASP, Pfarrarchiv Arbesbach, HA Herrschaftsakten; nicht im Strafprotokoll zu finden! 
81 = heute Arbesbach 12 
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sondern noch ain Höchere Straff gar wohl verdient, binn also in mein Gwisßen gangen, vill 

Zäher darüber Vergosßen, vnnd Ihro hochwürden Herrn Pfarrer alhier, wie auch ainen 

dazumahlen annwessenten Herrn Pater Dominicaner vonn Müntzbach, vmb Gottes Wihlen 

gebetten, bey obgedachten meinen Herrn pfleger, vor mich ain VorbittZuthuen, wie hoch mich 

dises gethanne Vnnrecht betribt, vnnd betauret, daß Erß miers doch, auß angeborener Mülde, 

vnnd Vmb Christo Vnßers erlösßers wihlen Verzeihen thet, Zu dem endte Hießigen 

Marckhtrichter: vnnd noch andere Drey Burger auch beweglich ersuecht, Ain gleichmessiges 

Vor mich Zuthuen, So ich auch mit Göttl: Danckh durch solches Intercediern erhalten, vnd 

erlangt, 

Doch mit dieser Versprech= vnnd Annglibung, daß wann ich Zeith meines Leebens, Vill Oder 

wenige Schmachwortt Yber Offt bemelt mein Herrn Pfleger, Inn: oder nach der Bedienung 

außgiesßete, ich all mein Haab: vnnd Guett Zue Wollverdienter Straff Verfalter Haben wihle, 

zur Becrefft: vnnd Standthaltung hat Gemelter Marckhtrichter Haben denn drey Burgern auf 

mein Hochfleisßiges Bitten, mit Handt: vnnd Mundt anngelobt, hierauf Nun alles Verzühen, 

vnnd in Ewige Vergesßenheit komben solte, vnnd ist, beschehen Canzley Arbespach denn 6. 

Junny Ao 1691. 

 

Barbara, Schwester des Thomas, heiratete, da sie schwanger war, am 24.11.1693 den aus der 

Herrschaft Rottenbach stammenden Pupill Andreas Lininger.82 

 

6.2.3 Grabner Johann mit Anna  -  Diebstahl und Verweis des Landgerichts 

 

Grabner Johann war mit Anna Kammauer aus Perwolfs verheiratet. Bereits 1688 scheint Anna 

als Diebin im Strafprotokoll auf:83 

Johannes Grabmer Eheweib wonnhafft im Pfarrhoff Alten Mellann, hat sich Vnderfangen, 

den Philiph Gerstorffer inn Marckht, bey denn tag da Sye inn der Kürchen gewesßen Etliche 

Mäsßel Prein Zuentfrembten, So auf wahrer Tatt ergriffen, vnnd gestrafft worden mit    9 fl. 

 

1704 gab es einen Skandal,84 nachdem Johann Grabner mit seiner Frau insgesamt rund 2,5 

Kubikmeter Getreide gestohlen hatte (die Differnz zu 9 Kubikmeter wurde nicht geklärt). 

Landtgrichtliche Bestraffung, 

des gewesten Bstandtmayrs, in dem Pfarrhoff alten Mehlonn, Johann Gräbmers vnd dessen 

Ehewürthin Anna: 

Nachdeme nicht allein in der gantzen Nachbarschafft Khundtbahr worden, was gestalten 

alhießiger Herr Pfarrer Johann Baptista Marches aus denn Pfarrhoff Alten Mehlonn, ain 

zimbliche Quantitet getraydt verlohren, sondern bemelter H. Pfarrer selbst zu Vndtern  

19 7ber 703 bey der Herrschafftl. Canzley remonstrirt, was massen ihme Vermög seines 

Zechent: vnnd Cassten Registers, allein von der 702Jährigen Fechßung 53 Mezen Kohrn: vnd 

58 Mezen Haaber ermangeln destwegen der Verdacht auf den Bestandtmayr daselbsten 

Johann Gräbmer /: weillen der Pfarrhoff: vnd Casten sonsten woll verwahret, vnd khein 

einpruch von aussen her, abzunemben wahre :/ nicht unbillich geworffen: dahero auch 

selbigen noch den besagten 19 7ber Landtghrts arrestiert= vnd hierüber zum driten mahl 

güettig Examiniert85 worden. 

Der dann bekhennet, daß er oben auf dem Castenpoden ainen Laden aufgehebt, durch selbes 

Loch sich herundter gelassen, vnd auff 6 vndterschiedlich mahl /: worbey ihme sein Weib 

zwaymahl geholffen :/ gegen 15 Mezen Kohrn: vnd sovil Haaber entfrembdet, hiervon theilß 

                                                           
82 DASP, Pfarrarchiv Arbesbach, HA Herrschaftsakten; nicht im Strafprotokoll zu finden 
83 DASP, Strafprotokoll, Folio 23v 
84 DASP, Strafprotokoll, Folio 38 
85 gefoltert 



Felix Gundacker   │   Arbesbach – das Strafprotokoll 1675-1761 als genealogische Quelle 
 

 
21 

 

verkhaufft, vnd das ybrige zue Hauß Notdurfft angewendtet. Wegen solch Sein: vnd seines 

Weibs Verbrechen, ist von der Hochgr. Dietrichstain: Herrschafft Arbespach Landtghrt, 

nachfolgentes EndVrthl geschöpfft worden: 

 

Demnach in dem Hochgr: Dietrichstain: Landtghrt Arbespach, Johann Gräbmer bey 40 

Jahren alt, von Alten Mehlonn gebüerthig, gefänglichen eingezogen worden, hat er in seinen 

abgelegten drey Guettwilligen Examinibus bekhennet, Wie daß Er zu des Herrn Pfarrers alda 

gelegene Khörner gegangen, vnd theilß mit erzwingung deren Vorheng Schlössern theilß auch 

durch beschehenes einsteigen, zu 5 oder 6 mahlen, beyleüffig ainen halben Muth86 Kohrn: vnd 

souil Haaber erhalten Hrn. Pfarrer entfremdtet, von welchen Köhrnern Er 7 1/2 Metzen: vnd 

3 1/2 Mezen Haaber hin: vnd wider verkhauffet, daß ybrige aber zu seiner vndterhaltung, vnd 

Hauß Nottdurfft gebraucht vnd verwendtet. Hierzue seye sein Weib Zwaymahlen darzue 

khomben vnd die Köhrner einfassen geholffen, die ybrige mahl der Diebstahl allein verrichtet. 

Wegen welchen oberzeltn Verbrechens 

spricht obgedachtes Hochgr: Dietrichstain: Landtghrt zu Vrthl vnd recht: 

Der Johann Gräbmer solle zur Wohluerdienter Straff, an die Richtstatt gefüehret: ihme 

aldorten am Pranger, durch den Freymann ain halber Schilling abgestrichen: vnd nach 

vndterlasßung einer geschwornen Urphed, des Landtghrts auff Ewig verwisen worden.  

Actum Wienn den 10tn 9bris ao 703 

Die Anna Gräbmerin aber ist sowohl wegen dises alß anderer u Ihren drey guettig abgelegten 

Bekhandtnussen enthaltenen Verbrechen, neben vndterlasßung ainer geschwornen Vrphed, 

des Landtghrts ebenfahlß auf Ewig verwisen worden. 

Welche Vrthl auch den 23 9ber 703 an beedn ordentlich Exequiret: deren Verlasßenes 

Vermögen von der Landthrts obrigkheit verhandlet: vnd die Schuldner der Crida gemesß, 

befridiget worden, Wie solches alles, der in der registratur N:   befindtliche fascicel, item das 

Inventurs Prothocoll N 6: folio 11 vnd lezlichen das Ingedenckhbuech, sub lit L ain mehrers 

Zaigen thuet. 

Herr Pfarrer aber erlegt wegen ihm: auß des Gräbmers Verlassenschafft abgefolgten 12 

Mezen Kohrn: vnd 10 Mezen Haaber, frey: oder Fürfang gelt 72d. 

 

Vierttes Quartall Straff wegen Klainer S:V: Diebstall: 

Matthias Honneder87 vndterthann zu Alten Mehlon hat sich Nachtlicher Zeit vnderstanden, 

dem PfahrhofMayr daselbst88 29 Garben Getrayd von denen Feld Mandl zu entfrembten, vnd 

vnter seiner zulegen, destwegen Er sich mit dem in die güettl. Verglichen, wegen solchen S:V: 

Diebstall aber in ansehung seiner armueth von Herrn Inspector die Straff erlassen worden 

auf    3f. 

 

im 4. Quartal 1720 scheint Johann Grabner, Sohn des obigen, bei einem Diebstahl auf:89 Ein 

Teil der Beute wurde in einer Krautgrube gefunden. 

S:V: Diebstahls Bestraffung 

Leopold Kürchpeckh vnd Johannes Grabmer: beede Herrschaffts vnderthanns Sohn aus dem 

Dorff Perwolfss gebüerttig, haben sich vnterstanden dem Paull Hayder am Khüellhof, so 

seinen Ayden Paull Scheller zu gedachten Perwolffs in Summa geld außtragen gegen 500 f 

Deposidirt, entfrembt, thaills gleich widerumben durch eine Krauttgrueben eingelegte 364f 

30Xr: vnd in der Dib angehörige Druchen gefunden 12 f 11 xr: den Iberresst aber, von Ihren 

Eltern zu erstatten anerbottenes /: ausser was der Domini .. als ein Freündt guettwüllig 

                                                           
86 1 Muth = 30 Metzen 
87 siehe Kapitel Zainzinger 6.2.1 
88 Martin Haider 
89 DASP, Strafprotokoll, Folio 67 
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nachgesehn :/ vergnügt: vnd Guettgemacht, seint Selbige van dennen Hrn Rechtsgelehrten 

vnd lobl: Landghrts obrigkeit über den beraiths auß gestanden Arrest, auf ain Viell iahr lang 

zur Herrschafft: Arbeith in Eyßen vnd Banden angehalten zu werden, wie daß Actl in der 

Registratur N:   mit ihnen zaigt, zu Vrthl vnd recht erkennet worden: den 3 Xber 720: 

 

Im ersten Quartal 1728 90 tractierte Johann Grabner den Joseph Lackhner „mit sehr hartten 

Straichen“ und wird zu einer Strafe von 2 Gulden verurteilt.  

 

6.2.4 Die Familie Kirchböck – Verschweigen eines Diebstahls, Diebstahl mit Arrest  

und Fornikation 

 

Am 19.11.1679 kauften Simon Kirchböck, ein Leinweber, und seine Frau Maria von ihrem 

Vater Tobias das Haus in Perwolfs um lediglich 12 Gulden.91 

 

Kirchböck Simon oo 1679 mit Maria Haider, am Perwolfs 

- Leopold 

- Philipp 

- Johann Adam 

- Tobias, * 1702, + 17.7.1772 Altmelon 6, mit Magdalena Lehngruber  

 - Johann, oo 30.1.1760 in Arbesbach mit Katharina Spiegl 

- Anna, oo Johann Hochstöger in der Renngassenmühle 

- Anna Maria, oo Johann Hagen Inwohner der Herrschaft Rappottenstein 

- Mathias, * 1689, + 20.11.1754 in Dietrichsbach, oo 1716 mit Sabina Pichler,  

in Fichtenbach 

 - Anna Maria 

 - Adam, oo 26.5.1761 in Fichtenbach mit Theresia Schwab 

- Cäcilia, oo Jakob Hietzger in Pertenschlag 

- Rosina, oo Johann Irreiter, Maurer in Unterweißenbach 

- Martin, Inwohner in Ullrichschlag 

- Elisabeth, oo Michael Grabner in Pertenschlag 

 

Simon Kirchböck scheint bereits 1687 im Strafprotokoll auf92: Mathias Zainzinger hatte ihm 

Heu gestohlen, aber Simon Kirchböck hatte es der Herrschaft verschwiegen und wurde daher 

zu 18 Gulden Strafe verdonnert. Sein Sohn Mathias war genötigt, 1716 zu heiraten93: Es ist 

dies eines von zahlreichen Beispielen, wo durch Fornikationsstrafen die Geburtsnamen der 

Mütter von Kindern bzw. die Namen von Ehefrauen bekannt werden, wenn keine 

Trauungsmatriken vorhanden sind. 

Straff wegen gemainer Huererey 

Matthias Khürchbeckh, ein leediger Weeber Knapp, aus der Perwolffser Rüehrung, hat sich 

mit Sabina Pichlerin einem ebenfahls leedigen Dienstmenschen von Pretropruckh 

fleischlichen vergriffen, selbe geschwengert, vnd nachgehents geheurath, destwegen Sye 

beede zur Straff bezalt   10 fl. 

 

Leopold, Sohn des Simon, stahl mit Johann Grabmer dem Paul Hayder am Kühlhof rund 500 

Gulden und wurde zu Arrest und Arbeit in Eisen und Band verurteilt.94 

                                                           
90 DASP, Strafprotokoll, Folio 75v 
91 NÖLA, KG Krems, Arbesbach 005/06, Folio 99 
92 DASP, Strafprotokoll, Folio 21v; siehe auch Kapitel Zainzinger 6.2.1 
93 DASP, Strafprotokoll, Folio 60v 
94 DASP, Strafprotokoll, Folio 67, siehe Kapitel Grabner 6.2.3 



Felix Gundacker   │   Arbesbach – das Strafprotokoll 1675-1761 als genealogische Quelle 
 

 
23 

 

 

Tobias, ein jüngerer Bruder von Leopold, zeugte 1724 ebenfalls ein uneheliches Kind 

(Johann) und wurde deshalb abgestraft:95 

Thobias Khürchpeckh von Perwolffs, hat sich mit Magdalena wayl: Matthias Lehengruebers 

zu Prun seel: nachgelassner Tochter, fleischlichen vergrüffen, vnd geschwengert, haben 

beede zur Grundtobrigkheitl. Straff erlegt    10 fl. 

 

 

6.2.5 Schoyßwoll Michael – ein gewöhnlicher Diebstahl 

 

1716 stiehlt Michael Schoyßwoll Hosen.....96 Leider verliert sich von ihm nach diesem Vorfall 

jede Spur. 

S:V: Diebstahlsbestraffung 

Michael Schoyßwoll, ein Inwohner zu Schenpichl sonsten aber von Grießbach gebürthig, hat 

sich vndterstanden den Michaeln Schändl, Weebern aldort, 2 Stuckh Leinwath Pr: 12 f: ain 

paar Hosen pr: 4 f 30 X: vnd 1 Laib Brod pr: 12 X bey der Nacht haimblichen zuenttragen, 

destwegen derselbe Landtghtlichen arrestiert: vnd neben deme, das Er die Wider zuruckh 

erstattung des entfrembden Guetts asogleich vollzogen, auf ain Viertl Jahrlang in Eysen vnd 

Pand zu arbeithen angehalten worden, wie das Actl in der Registratur Nr. 216 ain mehrers 

Zaigen thuet. 

 

 

6.2.6 Wild- und Fischdiebstahl 

 

1709 wurde der Jäger Johann Huber verurteilt, weil er ein Reh und 12-15 Hasen geschossen 

und diese dem Bader von Rappottenstein verkauft hatte.97 

Straff Wegen Verunthreuten Wiltprätt 

Der Herrschafftl: Jäger Johannes Hueber hat sich Vermesßener Weiß vndterstanden ain 

Reech Sambt 12 biß 15 Haasen, Haimblichen zu Schiesßen, vnd Solche dem Johann Weger 

Baadern zu Rappottenstain zuverkhauffen vnd destwegen derselbe zur Herrschafftl: Straff 

erlegen müesßen   15 fl. 

 

1686 finden wir im Strafprotokoll eine ausführliche Beschreibung eines Streits zwischen der 

Herrschaft Arbesbach und Aggsbacher Untertanen, die hier unerlaubt Forellen fischten.98 

Ihro Hochfürstl: Gnaden 

Durchleichtigister Hochgebohrner Fürst vnd Herr Herr 

Benedig vnnd Hochgebiettendter Fürst vndt Herr Herr: Gestert gegen 2 Vhr, abennts Khombt 

der hieher gehörige Dorffrichter, zu Haßlbach, ganz geloffen, vnndt Zaigt mir ann, waß 

gestalten ain grosßer Hauffen vnderth: so in das Closter AgsPach gehörig, auf der 

Herrschafft Arbesbach Forelln Wasßer, der Kleinner Kambt genandt, Ganngen : vnndt 

alldorthen würckhlich Fischen, die Vrsach warumben, wiße Er nit, Ich habe diesen 

Vmbesohnnen Fischen annfangs Khlainen glauben geben, doch Enntlich dachte ich mir, daß 

ain solches Fischen Mehr Hochgedachter Herrschafft Arbesbach nit ain Geringer Gwalt: 

vndt Vonn ainem Pfleger zuleithen, veranntworttlich wehre, deroweegen Ich dann mich 

alsobalt Neben der gannzen Burgerschafft aufmache, dise Fischer zusuechen, vndt fundte Sye 

würckhlich. Inn der Herrschafft Arbesbach, aigenthl: gehörigen bach oder Forelln Wasßer, 

                                                           
95 DASP, Strafprotokoll, Folio 71v 
96 DASP, Strafprotokoll, Folio 61 
97 DASP, Strafprotokoll, Folio 50v 
98 DASP, Strafprotokoll, Folio 18 
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mit 3 Mitere Fisch=Pern, vndt 2 Strotter welche Fischer Ich alsobalt zur Redt gestelt, 

warumben sye In Meines Hochgnedigen Fürssten vndt Herrn, Herrn vnndt Zur Herrschafft 

Arbesbach, Vor Vnerdenckhlichen Jahrn gehörigen Fischwasßer zu fischen, sich 

vnderfangen,  

Replicirn diße Formalien, Ihr gnediger Herr Praelath, hat Ihnnen bey grosßer Straff auferlegt 

/: Sye sollen inn disßes Fischwasser Fisch: vnd Krepsen fangen, soweit Jedweedern 

Agspacherischen Vnderthan, ann disßes Wasser annstossenten Grundt gehet, Wissen bey 

nebenns gahr woll, daß es nit recht, allain die Herrschafft Arbesbach soll Sye destweegen nit 

Verdenckhen, waß Ihnnen Ihr Gnediger Herr Praelath befilcht, deme Sye alß vnderth: 

nachleeben müessen, Gibe Ihnnen also hierauf zur Gegen Anntwortt, Ich probestiere In 

Namben Meinner Hochgdigen Herrschafft, wider Disßen anthuenten Gwaldt, deme ich 

behörigen Orthen anthen ? werde, vnnd will Ihr gnediger Herr Praeloth Forelln esßen, solle 

Er solche zu seinen aignen Wasßer fanngen: hingegen Meines Hochgdgen Fürsten: vndt 

Herrn Herrn aigenthomb: vnndt vnwiderleeglich zur Herrschafft Arbeßbach gehörige Forelln 

Wasßer befridigt lasßen, vndt darauf die Drey Fischberel sambt den 2 Strotter vndt 

Gefanngene Fisch, alß Vnbefuegte Fischer wöckhnemben lasßen, 

Ich erweege bey mür hindandt her, vndt Khan mür nit einbilten, wo disßes Fischen aussehen .. 

hat, zumallen die Dorff, vnndt Felt Freyheiten auch disßer Kamp /: oder Fischwasßer 

Nirgents, alß Zur Herrschafft Arbesbach gehörig, vnd Vor Vnerdenkhl: Jahren genosßen 

worden, Ja auch den Geringsten Zannkh: oder Stritt: bey Meiner Bedienung, nit disßen 

Closster Gehabt: oder Vorbey gangen, Frage also zu disßen Endte, alter Leith ob ainstmahls 

ain Fischwasßer stritt bey voriger Herrschafft gewesßen, Sagen mir zwar Sye erinnern sich, 

daß Vngefehr Vor 30 Jahrn eben die Closter Agspacherischen Vndterth: sich Vnderstanndten 

auf disßen Orth zu fischen, seint aber gleich wie anniezo Von Herrn Häckhlberger Veriagt: 

vnd aller Fischzeug abgenomben worden, seit aber ausßer Gestert, haben Sye nichts gehört, 

waß Sye nun Vor gerechtigkehten vorwendten waiß ich dermallen nit, sonndern ain solchn 

der Herrschafft Arbesbach vonn dem löbl: Closster Agspach, Annthuenten Gwaldt, hiermit 

sambt denn Verlauff, vnderthenigste berichte vnndt wan Sye fernners ainen oder den andern .. 

wurden, Ich mit gegen Gwalt /: ausßer ich erhalte Von Ihro Hochfürstl: Gnaden Mehrere 

Gdigste  Bevelch :/ zuruckh: vnnd Hintertreiben thette, in Erwarttung gnedigsten bevelch, 

mich vnderth: Empfilh Arbesbach den 27. Aprill Ao: 1686, Johann Michael Ettinger, Pfleger 

 

Habt gahr recht gethan, daß Ihr vnnß zur Vnsern Nachricht Erindert: vnndt vnnser Possess 

mit weg Nembung deß Fischerzeug vnndt der Gefangenen Fisch Erhalten habt, solten sye sich 

weitter anmasßen, so Nembt Ihnnen abermahln den Fischzeug weeg, vnndt waß Ihr antreffet, 

das drite mahl bemechtiget euch 3 Persohnen, vnnd Fierts nach Arbesßbach, vndt steckhts Inn 

Kotter, darüber wiert sich das Closter Agspach schann moniern, inmitelß seint .., vndt macht 

annstalten, damit auf den weitern ervolgennten Gewalt, ihr: noch disßen Vnnsern Bevehl 

executire verfarren khint, In Übrigen Prothocolliert disßen Cassum mit Vnserer antwortt, inn 

das Arbeshach: Inngedenckh buech99, damit auf Khunfftigen Fahl die nachwelden, dessen 

auch Einnachricht.  Wien den 3. Mey ao 1686. Gundagger Fürst von Diettrichstein. 

 

1684100 Item ist Matthiaß Langtaller ann der Prunnmüll weegen in der Herrschafft Wasßer 

gethannes Fischen gestrafft worden pr.  2 Fl. 

 

                                                           
99 Archiv der Gutsverwaltung Arbesbach, Ingedenkbuch, Folio 88 
100 DASP, Strafprotokoll, Folio 17v 
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1687 ereilte Maximilian Fürst die Strafe des Landgerichts:101 Maximilian Fürst war nach dem 

Tod seines Vorgängers Mathias Langthaler am 12.11.1684 durch Heirat dessen Witwe Luzia 

in den Besitz des Kamphammers gekommen. 102 

Maximilian Füersst Hammerschmitt am Kamperhammer hatte sich Vnderstandten, inn der 

Herrschafft Fischwasßer ain Reüschen zulegen, vnnd hierinnen etliche Foreln gefangen, 

deroweegen er in die Straff gar billich gezogen worden pr: 15 fl. 

 

Auch Simon Moser wurde 1688 zu 12 Gulden Strafe wegen unerlaubten Fischens 

verurteilt:103 

Christoph Mosßers Sohnn Zu Hauspach, Namb: Simann, hatte sich Vnderstandten auf der 

Herrschafft Fischwasßer in Höllmüllner bach haimblicherweiß zu Krepsßen, wahero Er vmb 

diß Verbrechen wihlen, inn die obrigkhtl: Straff gezogen worden, mit   12 fl. 

 

Simon starb kurz vor seinem Vater auf dessen Haus als Inwohner; er scheint krank gewesen 

zu sein. Bei Christoph´s Inventur104 am 14.11.1693 lesen wir die eigenartige Formulierung 

über seinen Tod: Asche zu Asche. 

Aldieweillen Christoph Mosßer welcher inn Dorf Hauspach annsessig gewesßen, auch die 

Schult der Nattur bezallen müesßen, deroweegen ist annheündt dato denn 14. Novembris 

Anno 693 sein Verlasßenschaft ... 

 

Simon muß die Strafe von 12 Gulden sehr getroffen haben, denn bei seinem Tod 1692105 

hinterläßt er seiner Witwe Katharina und seinem erst 1 Jahr alten Sohn Thomas nur 9 Gulden 

und 58 Kreuzer. 

„Vnnd weillen Vermög Heyrathsbrief, der Wittib ain Khue, Pöth, vnnd Truchen, zum Vorauß 

zuestendtig, alß hat denn Khindt nichts Vertailt werden khünen, sondern obige 9 F 58 X sye 

Wittib in Handten behalten.“ 

 

 

 

6.3 Diverse Strafen 

 

6.3.1 In den Gasthäusern – Prügeleien 

 

1701 verprügelten Thomas Schleicher und Hans Holzmann während der allhießigen 

Marckhtsfreyheit wiederum im Gasthaus des Mathias Mayr106 den Andreas Grasser schwer 

und wurden zu je 3 Gulden verurteilt. Der Wirt hingegen wurde zu 6 Gulden verurteilt, weil 

er die Rauferei der Herrschaft verschweigen wollte.107 

Thomas Schleicher, Fuehrer an der Purrath, vnd Hannß Holtzmann alda, haben in alhießiger 

Marckhtsfreyheit, bey Matthiasen Mayr, burgerl: Gastgeben, bezächter Weiß, den andree 

Graßer an Hasenhoff, mit Schlögen tractiert, alß sein selbe Von Ihro Gestrengen Herrn 

Gevohlmechtigten, in die Straff erkhent, ieder Pr. 3 Fl. thuet 6 Fl. 

 

 

 

                                                           
101 DASP, Strafprotokoll, Folio 21v 
102 NÖLA, KG Krems, HS Arbesbach 005/12, Folio 168 
103 DASP, Strafprotokoll, Folio 22v 
104 NÖLA, KG Krems, HS Arbesbach 005/13, Folio 6 
105 NÖLA, KG Krems, HS Arbesbach 005/12, Folio 304 
106 = Arbesbach 36 
107 DASP, Strafprotokoll, Folio 34 
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Mit endt Marty 1701 verrechn: 

Ingleichen ist der Würth Matthias Mayr, bey dem dise Händl vorbey Gangen, vmb daß Er 

solche der Herrschafft nicht alsogleich angezaigt, vnd noch darüber, alß Er in der 

HerrschafftsCanzley hierumben zu red gestellt, die beschehen Straich, vnd Hierdurch 

Verursachte Violierung der Freyheit geläugnet, zur billichen Straff gezogen worden, pr. 6 Fl- 

 

Andreas Graser, verheiratet seit dem 28.10.1708 am Hasenhof in Rammelhof hinterließ bei 

seinem Tod 1716 seiner Witwe Anna und einer sechsjährigen Tochter Anna Maria ein nicht 

unbeachtliches Vermögen von 371 Gulden und 42 Kreuzer.108 

Andreas Graser war allerdings kein stilles Gewässer, denn 1710 galt er selbst als Rädelsführer 

einer Rauferei:109 

Straff in Außgesteckter Marckhts Freyung 

Leopold Wollrab, Burgerl: Fleischhackher inn Weisßenbach, hat sich in der Egidy 

Marckhtsfreyung dises 710ten Jahrs, als der selbe ann Khürchtag mit Andree Graser, 

alhießiger Vndterthonn am Haasenhoff, dann Simon Kaltenberger Creuzing: vnnd Maarthin 

Pracher Weisßenbach: Vndterthonn bezöchten nacher Haus gangen, Fräuentlich 

vnderstandten, des Philippen Pemers, auch Weisßenbach: Vnderthonns am Vordern Träberg 

Eheweib, sambt Ihren Sohn, in alhießig Herrschaffts Forsst, nach deme wohero der 

Haasenhofer mit ihme in Vnnöthige word Wechßlung gerathen, vnd den Bezöchten 

Fleischhackher dahin verlaithet, mit Schlägen zu tractieren, Worüber dan /: Weillen Er 

Fleischhakher in Flagrany nicht ergriffen worden :/ von dem Ghrt Weissenbach die Stellung 

begerth: so auch praestiert worden vnd ist Über aller seiths Mundtlich gehandlets 

Nottuerften, in anschlög diser Schlög auss.. dies Marckhts gantz bezöchter beschehen, selbe 

auch von Kheiner sonderbahren Wichtigkeit, vnd dan der jederzeit gepflogenen Guetten 

Nachbarschaft halber die Straff erlassen worden auf ... 

Den Träberger aber ist wegen der Seinen Weib vnd Sohn zue gefüegten Straich 3 f zu geben 

gesprochen. 

Vmb das aber Träberger vnd Haasenhoffer des Khürchen oder ordinary Gehewegs halber Vn 

ainig wordn, Ist der Beschaid dahin ergangen, das zum Fahl der Träberger oder seine Leuth 

mehrere Weeg machen, vnd dem Haasenhoffer auff seinen Velder Schaden Verursachen 

mechten, oder Hasenhofer selber auf betretten, das Erste mahl Wahrnen: volgents .. vnd den 

Herrschafft angange: aber nicht gleich sein aigener Richter sein soll. Wie dan Ihnen beeden 

10 Rhter Pöenfahl gesezt worden. Beschehen Inbeysein Geörg Hochreither Marckhtrichter 

den 12 7bris ao 710. 

 

im 4. Quartal 1712 scheint Andreas nochmals auf: 110 

4tes Quardall 

Andree Graßer am Haasenhoff, hat bey Beschehener einnembung des Herrschafftl. ghetrayd 

Zechents sich vndterstandten sehr schlechten ungepuzten Haaber auf den Cassten zuliefern, 

destwegen derselbe neben ersetzung des abgangs, andern zum Exempl auff die Vndter 7 9ber 

dis Jahr eingangene Herrschafftl: resolution gestrafft worden pr.   2 fl. 

 

 

 

 

 

 

                                                           
108 NÖLA, KG Krems, HS Arbesbach, 005/14, Folio 186v ff 
109 DASP, Strafprotokoll, Folio 52v 
110 DASP, Strafprotokoll, Folio 55v 
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Auch die Guschl´s waren den Raufereien nicht abgeneigt. 

Am 21.4.1701 gab es eine Schlägerei im Gasthaus des Michael Mayr:111 

Andreas Guschl alhießigen Schuellmaisters Sohn, hat in ausgesteckhter Marckhtsfreyung bey 

Michael Mayr112 Burgerl. Würth alhier Rauffhändl angefangen, destwegen derselbe auf 

ergangnen Herrschaftl. Verordtnung de dato 21. April 701 gestrafft worden pr. 4 fl. 30 X 

 

1702 wurde der Andreas erneut beim Raufen ertappt und abgestraft:113 

Johannes Antzenberger Burgerl. Pöckh alhier, vnd Andree Guschel, Schuellmaisters Sohn, 

haben in ausgesteckhter Ägidi Marckhts Freyung beym Matthiasen Mayr Würth willige 

Grein: vnd Rauffhändtel angefangen, destwegen dieselbe zur Canzley citiret. Ihnen 3 

Reichsthaler Pöenfahl gesezt: vnd der Anzenberger alß Vrheber zu 4 fl. 30 X der Guschl aber 

zu 3 fl. zur Straff gezogen worden, zusamben 7fl. 30 X 

 

Im Jahr 1705 raufte Andreas Guschl mit seinem Bruder Albert wiederum:114 

Michael Träxler, Albert: vnd Andre Guschel, haben in ausgesteckhter Marckhts freyung 

Muethwillige Grein= und Rauffhändl angefangen, destwegen dise in die Straff erkhent 

worden 3 fl. thl.   9 fl 

 

1709115 gab es die nächste Schlägerei im Gasthaus des Johann Weixelbaumer:116 

Georg Haßlinger am Reithhoff vnd Matthias Pentz an der Neustifft, beede Weissenbacher. 

Vndterthonnen haben in außgesteckhter Jacobi Marckhts Freyung, bey Johann Weixlpaumber 

burgerl. Würth vnd Gasstgeber alhier, Grein: vnd Rauffhändl angefangen, destwegen beede 

in ansehung der Violierten Freyheit zur Straff gezogen worden ieder pr. 12 f.   24 fl. 

 

Am gleichen Tag kam Leopold Fürlinger, Bäcker und Lehrherr des Lehrlings Joseph, zum 

Zug und musste die Strafe für eine Schlägerei bezahlen: 

Ebenermassen hat in ebenselbiger Freyheit ein Pöckhen Junger von Riederstorff, Nambens 

Joseph auf der Purrath dergleichen Rauffhändl mit einen Ober Öesterreichischen Halter 

gehabt, aber beeden entwischt, gleich wollen hat sein PöckhenJungers Haußwürth, Leopold 

Füerlinger ann Statt seinener Straff erlegen miessen    3 fl. 

 

6.3.2 Streit zwischen verschiedenen Landgerichten 

 

Schwierig wird die Abhandlung, wenn es Untertanen zweier verschiedener Landgerichte 

betrifft: Hier betrifft es das Personalitätsprinzip und das Territorialitätsprinzip.117 

 

Am 30.4.1697 wurde so ein Fall in der Herrschaftskanzlei Arbesbach abgeschlossen:118 

1696 wurde dem Johann Haas, ein Untertan des Klosters Aggsbach vorgeworfen, mit dem 

Dorfrichter Andreas Kurzmann Iniuri und Rauffhändl angefangen zu haben. Nach ein paar 

Gläsern Bier und Branntwein verdrosch Johann Haas den Dorfrichter mit einem großen 

Stecken und beschimpfte ihn mit "so unerhörten Iniurien". Anschließend kam das Weib des 

Haas hinzu und „stehet ihrem Mann bey“, worauf der Sohn des Kurzmann mit einem großen 

Stock dem Weib schwere Kopfwunden verpasste. 

                                                           
111 DASP, Strafprotokoll, Folio 34v 
112 = heute Arbesbach 12 
113 DASP, Strafprotokoll, Folio 36v 
114 DASP, Strafprotokoll, Folio 40v 
115 DASP, Strafprotokoll, Folio 47 
116 = heute Arbesbach 36 
117 vereinfacht ausgedrückt: in welchem Landgericht war der Delinquent zuständig, und wo hat er die Straftat begangen.  
118 DASP, Strafprotokoll, Folio 29ff 
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Das führte zu einem Streit mit dem Kloster Aggsbach, weil dieses den Johann Haas nicht 

durch Arbesbach verurteilt sehen wollte und ihn nicht auslieferte. Arbesbach half sich mit 

Geduld. Pech für Johann Haas: Am 26. April konnte der Gerichtsdiener der Herrschaft 

Arbesbach den Johann Haas am Feld "ergreiffen und in Eysen und verarrestieren" lassen. Nur 

4 Tage später kam der Hofrichter des Klosters und ersuchte "ganz höfflich" im Namen seines 

Prälaten, die Verbrechen des Haas nicht so hoch zu bewerten und ihn gehen zu lassen. Haas 

wurde zu 15 Talern Strafe verurteilt, musste den Bader für das Weib des Andreas Kurzmann 

bezahlen und den Zaun am Feld neu aufrichten. 

 

 

6.3.3 Unerlaubtes Schlägern 

 

1689 wurde Georg Hörpichler, "welcher sich vnderstandten, yber der Herrschafft Scharpffes 

Verpoth, seinen Nachpauren Hannß Griennsteidl ganz Vorsezlich Zway Stämb Holz 

abgehackht" mit 6 Gulden abgestraft. Georg Hörpichler scheint nur ein einziges Mal in 

diesem Protokoll auf. 119 

 

1691 finden wir einen sehr interessanten Eintrag: 

Martinn Stöllner zu Ährenreüth, hat sich vnderstandten, vnd inn seinen Feltern 10 

Faullpörpaumb Vorsezlich geschwendt, vnnd feyr darundter gemacht, daß solche Abtorren 

müesßen, wordurch nun der Herrschafft Gaiaydt Geschmöllert wiert, alß hat Er daß alt 

Gebreuchige Wandl oder Straff erlegt mit 10fl.120 

 

Das war eine erhebliche Strafe für das Abholzen der Faulbäume. Aus der Rinde produzierte 

man ein Abführmittel, und die Holzkohle verwendete man bei der Herstellung von 

Schießpulver. Dies ist der einzige Eintrag in diesem Strafprotokoll mit dem mittelalterlichen 

Begriff Wandl.121 

 

 

6.3.4 Den Rain weggeackert 

 

1684 wurde Jakob Fischer vom kleinen Stolzentallerhof122 abgestraft:123 

Aldieweillen Jacob Fischer am Klain Stolzentallerhof sich vnderfangen vonn ainen leedigen 

der Herrschafft Diennst: vnnd Zehetböhrigen Grundt ain Guett Taill wöckh, denn Ordinary 

Rain Verwüest, vnnd zu seinen Haußgrundt Hinnzue geaggert, so der Herrschafft Ann Ihren 

Zehet Inn bedenckhung auf denn Haußgrundt ain Sackh Zehet ist, ain Schmöllerung wehre, 

dahero ist ihme Vonn Ihro Hochfürstl. Gnaden pp zue Wollverdienter Straff andern zu ainem 

Exempl Dictiert worden  16 fl. 

 

Jakob wurde also nicht wegen des Vergehens an sich, sondern wegen Abgabenhinterziehung 

verurteilt. Jakob Fischer war mit Elisabeth Zainzinger (Eltern: Michael, Margarethe) von 

Brunn verheiratet. 124 Nachdem Jakobs Bruder Philipp 1688 den Kleinen Stolzentalerhof 

übernommen hatte, zog Jakob auf den Wachtlhof, wo er 1692 starb.125 

                                                           
119 DASP, Strafprotokoll, Folio 24 
120 DASP, Strafprotokoll, Folio 26 
121 von wandeln: Wiedergutmachung eines Schadens oder Unrechts 
122 = heute Brunn 18 
123 DASP, Strafprotokoll, Folio 17v 
124 NÖLA, KG Krems, HS Arbesbach, 005/12, Folio 36, Inventur der Margaretha Zainzinger 
125 NÖLA, KG Krems, HS Arbesbach, 005/14, Folko 296 
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Fischer Jakob, + 1692, oo mit Margaretha Zainzinger, bis 1688 am Kleinen Stolzentalerhof, 

dann am Wachtlhof 

- Katharina, oo Johann Schrottmayr in Arbesbach 

- Johann, * 1674, Fleischhauer 

- Peter, * 1677 

- Simon, * 1680 

- Maria, * 1683 

- Barbara, * 1686 

 

Familie Fischer: siehe auch die Kapitel Zainzinger 6.2.1 und Gemaine Hurerey Straff 6.4 

 

 

6.3.5 Selbstmord des Martin Rauch 

 

1710 erhenkte sich Martin Rauch an einem Faulbeerbaum:126 

Vertilgung ainer Verzweifelter Weiß, Sich erhenckhten Manns Persohn betr. 

Den 16. May obgemelten 710ten Jahrs, ist durch die Herrschafftl. Robbath Holzhackher, ain 

Vnbekhandter Mann in dem Herrschafftl: Forst, am Hörrlensorth an einer Clainen 

Faullpörpaumbel, ain Manns persohn an seiner Leinwathenen Halßtüechel erhenckhter 

gefunden worden, welcher Souill Man anderten Tags in ganz Sichere erfahrung bringen 

khönnen ein Inwohner von Khürchbach, Nambens Märthin Rauch, seines Handtwerchs ain 

Schuester gewesen, allermasßen desßen Eheweib, Elisabeth demeselben nachgefragt, vnd daß 

er Ihr gewessen seye, becreffiget hierüber hat man von Landtghrtswegen vmb seine Vorhero 

geführes Leben thuen vnd lasßen, alsogleich Embsige nachfrag gehalten, vnd Souill erfunden, 

der ausßer seiner Armueth welche Er doch mit seinem Handtwerch, oder endtlichen auch mit 

dem Betlstaab leicht hinderlegen khönnen :/ ainige Vrsach zu dißer Verzweiflung nicht 

gehabt, dahero dißer den 19. Darauf durch den Freymann zu Gmünd abgeschlagen, der 

Verzweifelte Cörper aber negst dem Hofghrt vergraben vnd verthilgt worden. 

actum ut supra. 

 

In den Begräbnisbüchern von Kirchbach finden wir über Johann Rauch natürlich nichts, da er 

kein christliches Begräbnis erhalten hatte, daher auch nicht am Friedhof begraben wurde. 

 

 

6.3.6 Fürkauf – oder Vorkauf 

 

Immer wieder finden wir auch Vorkauf-Fälle: Untertanen boten Waren außerhalb des Marktes 

an, was bei Strafe verboten war. In ländlichen Gebieten konnte so die Marktbestimmung der 

Herrschaft und ihr Einkommen abgesichert werden.   

 

1684 wurde die Hammerschmiedin verurteilt:127 

Item haben Ihro Hochfürstl. Gnaden pp die Hammerschmittin alhier vmb daß Sye auf öffters 

annsagen Vor dero Taffel in alhier sein, die gehabte Junge Hendl nit zur Herrschafft 

gebracht, Sondern haimblich ainen Vorkheüffler Verkhaufft, weegen desßen Vnngehorsamb 

gesträfft pr: 3 fl.128 

 

                                                           
126 DASP, Strafprotokoll, Folio 51 
127 = Luzia Langthalerin, kurz bevor sie Luzia Fürst wurde 
128 DASP, Strafprotokoll, Folio 17v 
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6.3.7 Sonntagsarbeit wurde bestraft 

Adam Grabner war kein vermögender Mann und versuchte sein spärliches Einkommen durch 

Arbeit auch am Sonntag aufzubessern. 1689 wurde er deshalb bestraft:129 

Adam Grabmer ain Inn Mann am Loschenhoff seines Handtwerchs ein Leinweeber: hat ann 

ainen Sonntag, an welchen daß Fesst St: Philiphi et Jacobi, alß ann ainen Dryfachen Feyrtag 

sein Handtwerch gearbeith, alß ist Er derentweegen, auch andern zum Exempl gestraft 

worden pr.   3 fl. 

 

Grabner Adam, + 1721 in Arbesbach, Weber oo Barbara Hahn am Loschenhof 

- Eva, * 1691, oo Philipp Traxler 

- Andreas und Barbara, Zwillinge 

Grabner Adam 2. oo 12.5.1697 mit Katharina 

- Josef, * 1699 

- Elisabeth, * 1706 

- Johann, * 1706 

- Leopold, * 1709 

 

 

6.3.8 Heirat ohne herrschaftlicher Erlaubnis 

 

Ohne Erlaubnis der Herrschaft zu heiraten war ebenfalls strafbar. Ab 1727 häufen sich die 

Fälle – der Abzug nach Wien und Krems nahm merklich zu. Gründe waren einerseits der 

zurückgehende Leinwandabsatz130 (Arbesbach traf dies besonders hart!) sowie die drei 

fürchterlichen Regenjahre 1730-1732, in denen in vielen Gegenden des Waldviertels mitunter 

nur 10% der Getreideernte eingefahren werden konnte. Einheben konnte man die Strafe meist 

nur, wenn den Weggezogenen ein Erbe zufiel. In der Herrschaft Arbesbach bestrafte man 

weggezogene Frauen nur mit der Hälfte, nämlich 1 Gulden 30 X, während Männer mit 3 

Gulden bestraft wurden. 

1730 wurde Eva Hainböck abgestraft: 131 

Vierttes Quartall 

Eua weyl: Michael Hainpeckhens gewesten Vnderthanns am grosßen Haaber Egg seel: 

Tochter, hat sich ohne Herrschafftl: Consens mit Petter Penz en Dischler im Josephs Stättl zu 

Wienn Verheürath132, destwegen von /: titl :/ Herrn Inspectori Vor solche Vnternehmung nur 

mit ainem Daller zu punctirn resolviert worden, idest  1 fl 30 X 

 

6.3.9 Ein Kegelspiel im Jahr 1700 

Paul Binder und Mathias Kurzmann spielten 1700 ein Kegelspiel. Paul Binder gewann und 

wurde mit 3 Gulden bestraft. Mathias Kurzmann hingegen, der seine Existenz auf´s Spiel 

gesetzt hatte, wurde mit Arrest bestraft:133 

Paull Pindter zu Wisensfelt, hat am 18. July dis Jahr, sich vndterfangen, mit Matthiasen 

Kurzman zu Haßlbach Kögl zuscheiben, vnd in solchen 45 F zue erspühlen. Weillen dan 

Kheinen vndterthonen gebüehret, zu Mörckhlichen abbruch seiner Nahrung vnd Würthschafft, 

sich in so hoches Spill einzulassen, alß ist der Kurtzmann destwegen mit dem Khotter 

abgestrafft: der Pindter aber auf Mündtlichen Befelch Ihro Gestreng Hern Gevohlmechtigten 

in die Straff gezogen worden, pr.    3 fl. 

                                                           
129 DASP, Strafprotokoll, Folio 23v 
130 Ernst Bruckmüller: Sozialgeschichte Österreichs, 2. Auflage 2001, Folio 183 
131 DASP, Strafprotokoll, Folio 80 
132 Die Trauung fand 1727 in der Schottenpfarre statt. www.matricula-online.eu, Trauungsbuch 02-24, Folio 67v 
133 DASP, Strafprotokoll, Folio 33 

http://www.matricula-online.eu/
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Paul Binder war mit Eva Hinterholzer verheiratet und lebte in Wiesensfeld. Er hatte keine 

überlebenden Kinder. Als er 1732 stirbt, erben die Kinder seiner bereits verstorbenen 

Schwester Maria (oo Kurzmann) das „annoch Richtige Vermögen benantl.“  von 181 Gulden 

und 37 Kreuzer.134 

 

Die Genealogie der Familie Kurzmann findet man in den Matriken der Pfarre Kirchbach. Der 

Vater von Mathias, der Dorfrichter Andreas Kurzmann, scheint ebenfalls im Strafprotokoll 

auf, als er von Johann Haas 1696 verprügelt wird – siehe 6.3.2.135 

 

6.3.10 Ein Streit um Ochsen 

 

1675 beklagte der Hofmüller Johann Wolffinger wirtschaftlichen Schaden136, da er mit den 

gekauften, aber hergeliehenen Ochsen nicht arbeiten konnte. Da er aber den Urban Langthaler 

auch Lügen beschuldigte, wurde er wie Urban Langthaler zu 1,5 Gulden Strafe verurteilt. 

Clag Hanß Wolffinger contra Vrban Lanthaller 

Heünt Dato, den 8. September, Hans Wolffinger Hoffmühlner alhier, bringet in gehorsamb 

clagent vor, wie daß Er vor etlich Wochen von Dem Vrban Langthaller auf der Prunmühl, ein 

par Oxen pr: 38 fl: erkhaufft, vnd derentwegen 2 groschen137 leykhauff138 geben habe, den 

Khauffschilling aber khünfftig heyllige Weinachten zubezahlen Versprochen, dessen sich auch 

Verkhauffer bewilliget. 

Alß er Cleger nun ermelte oxen eine Zeit lang gehabt, vnd gebraucht, ist der beclagte, zue 

Ihme Clegern Khomen vnd die oxen von Ihme auf zwen Tag zueleichen begerth, die auch 

ervolgt. 

In der Zuversicht, er werde Ihme die Oxen widerumben zue versprochner Zeit widerumben 

haimbstellen, welches aber nicht allein nicht beschechen, sondern auch alß Er Cleger die 

Oxen selbst wider begehret, seint ihme von dem beclagten die oxen abgeschlagen, vnd schon 

anderwertig widerumben Verkhaufft wordn, mit Vermelten, es weren die Oxen seithero 

schlechter worden, als seye Er beclagter, dem Cleger nicht schuldig Die oxen weiter in seine 

Gewalt zuelasßen, welches Er Cleger aber ain: vnd alzeit widerspricht, Er beclagter auch 

solches nicht beweisen wirdet khönen. Danenhero, vnd weilln Er Cleger an der Veldtarbeith 

hierdurch verabsaumbet, vnd Verhindert worden, ist er des Gehorsamben bittenß dem 

beclagtten obrigkheitlichen Aufzuerlegen, daß er Ihme Cleger vor all verabsaumbnuß, 

Schäden, vnd Vncosten 5 fl: bezahlen solle. 

Replic 

Der beclagte habe von Vnderschiedlichen Leithen vernommen miessen, daß er Cleger sich 

Verlautten lassen, Er wolle Ihme beclagten die oxen widerumben haimbstellen, oder Er 

miesse Ihme hieran des Khauffschillings 6 fl. nachlassen, dahero habe er seine oxen wider zu 

sich genommen. 

Bschaidt 

er beclagte ist schuldtig, dem Cleger vor sein Verabsaumbte Veldtarbeith, vnd derentwegen 

verursachten Vncosten, einer denen ersten 8 Tagen 2 f. 30 X: zubezahlen, vnd in die 

Herrschaffts Canzley zuerlegen, Vmb daß sye aber willen all gebührenten respect, in der 

Canzley einer den andern liegen gehaissen, seint beede Partheyen iedweder mit 1 fl: 30 X: in 

die Straff gefahlen, welche in obbemelter Zahlungs Zeit zuerlegen, Absonderlichen aber, 

                                                           
134 NÖLA, Kreisgericht Krems, Herrschaft Arbesbach, 005/15, Folio 195. 
135 DASP, Strafprptokoll, Folio 29 
136 DASP, Strafprotokoll, Folio 3v 
137 1 Groschen = 3 Kreuzer 
138festgelegte Bewirtungskosten, um den Handel zu besiegeln. 
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wirdet gegen den beclagten, vmb willen er mit denen oxen so vngebührlich gehandlet, die 

weitere Straff vorbehalten, In den ürigen seint sye zu gueten Freündt gesprochen, vnd 3 

Thaller Pöenfahl gesezt worden. act: ut supra. 

 

Urban Langthaler starb kurz nach diesem Vorfall. 

 

Langthaler Christoph, auf der Brunnmühle, + 18.2.1655 

oo, die Witwe stirbt 1667 

- Christoph, so stumm 

- Urban – er erbt die Mühle, + 12.11.1675139 

 1. Ehe ca. 1653 

 - Rosina, * ca. 1655 

 2. Ehe mit Maria ca. 1661 

 - Mathias, * ca. 1662, + 12.11.1684 

1. oo Rosina Tanzer am Kamphammer 

2. oo mit Luzia Forsthofer von Aggsbach 

 - Blasius, * ca. 1664 

 - Veronika, * ca. 1664 

 - Eva, * ca. 1666 

 - Katharina, * 1668 

 - Maria, * ca. 1673 

- Eva, oo Mathias Edlinger 

- Eva Rosina 

 

zu Mathias Langthaler siehe Kapitel 6.2.6 

 

 

6.3.11 Zauberer und Hexenmeister – und ein Ehebruch 

 

Jemanden der Zauberei zu bezichtigen war eine gefährliche Angelegenheit, konnte man doch 

den Beweis nicht antreten. Da es sich allerdings nicht um einen Zauberei-Prozeß sondern nur 

um einen Iniurien-Streitfall handelte, wurde in Arbesbach dies nur mit einer saftigen 

Geldstrafe beendet. 

 

Am 22.5.1679 beklagte sich Mathias Schöller von der Purrath, dass er von Thomas Krauß als 

Zauberer und Häxenmaister tituliert wurde:140 

Clag Matthias Scheller auf der Purrath Contra Thama Krauß Müller auf der Prunmüll 

Heundt dato den 22. May ao 1679 Erscheindt in der Herrschaffts Cannzley Matthias Scheller 

auf der Purrath mit beweglichen Clage, es hette Ihme bey Matthiasen Mayr, Würth= vnnd 

Päckh alhier, Thamma Krauß, Mühlner auf der Prunmüll, ohne ainig gehabte Vrsach, 

Muettwillig, ainen Zauberer, Häxenmaister tituliert, Waß noch Mehrers so .. Vermessne 

Worth gehabt, .. 32 fl. gebyrt. sind Ihme Scheller, Wye es auf ainen Zauberer gehört, 

hinrichten lassen, vnnd Weillen gedachter Scheller solche Ehrnrührige Worth nit Erdultn 

khan, büdte Er Gehorsambist141, dem Beweiße oder aber in ermanglung diß, gebürsambe 

Satisfaction zu laisten, obrigkheitlich auf zu erlegen. 

 

 

                                                           
139 NÖLA, KR Krems, HS Arbesbach, 005/12, Folio 41 
140 DASP, Strafprotokoll, Folio 13v 
141 bitte er gehorsamst 
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Replic 

beclagte Erindert sich zwar Woll, daß er dem Cleger, ohne ainig gehabte Vrsache mit obig 

Ehrnrührigen Worthen angetast, Entschuldiget sich aber, mit der, dazumallen jedweeden 

Wüssentlichen trunkhenheit, Waiß dahero nichts = alß Liebs vnnd guetts von ihme, bitt aber 

ainebens Vmb gottes Willen würkhlich bekhandts Anrecht, so hoch nicht anzuleegen, 

Bschaidt 

Weillen Nun beclagter nicht Widerleegen khan noch thuett, sondern bekhenndtlich bahr obigs 

Form allein Wider den Cleeger aufgegossen, aber kheines Weegs beweisen khan, dises so 

hochstraffmessige Werckh aber, kheines weegs güettig hinzugehen lassen ist, alß gibt die 

Hochgnedigste Herrschafft zum Bschaitt, daß beclagter zur Wallverdienten Straff, anndern 

dergleichen zu einem Greill vnnd abschrech, vnverzüglich der Herrschafft 4 Reichstaller 

erleget, der Cleger aber Vmb daß Ihme angethonnes Vnrecht, öffentlich, durch 2 Ehrliche 

Männer Vmb Gottes Willen, abbitten lasset, welches Er auch gethan, vnnd Widerumben zu 

guetten Freündt gesprochen auch zwischen beeden 12 Reichsdaller Penfahl gesezt worden, 

Canzley Arbesbach ut supra.  

 

Schöller Mathias, + 3.4.1687 als Witwer auf der Purrath 

- Johann, + vor 1687 

 - Anna, oo Andreas Grasser am Hasenhof 

 - Maria, oo Stephan Wagner am Rohrhof 

 - Andreas in Arnreith, + 1700 in der Purrath, oo mit Maria 

  - Mathias, * 1697 

  - Stephan, * 1699 

- Katharina,  

 - Martin, * 1675 

 - Paul, * 1676 

 - Eva, * 1678 

 - Elisabeth, * 1680 

 - Sabina, * 1688 

 

Von Thomas Kraus finden wir keine genealogischen Spuren. Die Witwe des Andreas, Maria, 

finden wir auch untenstehend bei Martin Huber. 

 

1687 gab es bereits den nächsten Strafakt bezüglich Zauberei:142 Die Androhung, im 

Wiederholungsfall 10 Reichstaler = 15 Gulden Strafe bezahlen zu müssen, wurde zwei Jahre 

nach ihren ersten Beleidigungen schlagend. 

Anno 1687 

Marttin Huebers am Bockhhoff Eheweib hatte vor 2 Jahr deß Martin Wagners am Kollerhofs 

Eheweib Zauberische Bezichtigung offentlich zuegemueth auf eingeführte Clag, vnnd pro et 

Contra genombenne Verhör: ist herauß khomben, die Vnnfruchtbahre prob.   Dahero Sye 

beede widerumben zum Vergleich= vnnd Ainigung Gesprochen, beynöbens die fehrnnere 

ohnne prob gethanner beZichtigung mit 10 Reichstaller Verpendt worden; 

Unngeacht dises Vnderfangt obig Martin Huebers Eheweib sich abermallen dise Bezichtigung 

herauß Zuschreyen, vnnd weillen gleich wie vormahls daß geringste Zue Brod ist beygeruckht 

worden, hatt der Pönnfahl erlegt werden müessen pr.    15 fl. 

 

 

                                                           
142 DASP, Strafprotokoll, Folio 21 
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Huber Leopold, + 14.12.1682143, oo  ca. 1640 mit Anna, + 18.3.1694 in Hochreith 

- Mathias, + 8.4.1721, oo 4.2.1674 mit Anna, in Kleinschwarzau 

 - Michael, * 1699, oo 4.2.1674 

 - Regina, * 1697, oo 28.5.1722 mit Johann Fragner in Schönfeld 

 - Adam, erbt den Hof 

 - Andreas, so bletsinnig und nicht bey Verstandt 

 - Maria, oo Michael Halmetschlager in Dietrichsbach 

 - Katharina, oo Paul Hochstöger in Dietrichsbach 

- Stephan, + 12.4.1713 oo 30.6.1680 mit Maria Hainböck, + 8.4.1721, in Hochreith 

 - Josef, in der Purrath,  +1.9.1721 an der grassierenden Krankheit144 

 - Philipp 

 - Sabina, oo Mathias Schöller 

 - Eva, oo Josef Lackner in Dietrichsbach 

 - Rosina, * 1701 

 - Christina, * 1699-1703 

- Johann, + 18.6.1721, oo mit Katharina, auf der Neumühle 

 - Magdalena, * 1717 

 - Philipp, Sohn aus erster Ehe des Vaters – erbt die Neumühle 

- Martin auf dem Bockhof, oo 

- Philipp, * 1662, + 17.1.1724, am Hollnsteinhof 

- Maria, * 1664, oo Peter Hollensteiner in Arbesbach 

- Katharina, 1694 bereits Witwe 

 

Martin Huber scheint 1711 ein zweites Mal im Strafprotokoll auf, als er einen Ehebruch 

beging:145 

Wegen begangenen Ehebruch 

Marthin Hueber Innwohner am Pockhhoff, hat mit weyl: Andreen Schellers, gewesten 

vndterthanns an der Purrath seel: hindterlasßenen Wittib Maria /: so sich aine Zeitlang bey 

Ihme aufgehalten :/ ainen Ehebruch begangen, vnd selbe geschwengert, welche auch nach 

Wahr genombener Schwengerung alsogleich haimblichen entwichen, vnd in Ober Öesterreich 

zway Khinder gebohrn, destwegen bemelter Hueber, auff den vndern 23ten May 711 

erhaltenen Herrschaffts Befelch gestrafft worden pr.   32 fl 

 

Johann, Bruder von Martin Huber, ist unter 6.2.6 zu finden. 

 

Johann scheint allerdings 1711 nochmals im Strafprotokoll auf, als er einen beschlossenen 

Haustausch doch nicht vollziehen wollte:146 

Verwürckhten Pöenfahl 

Matthias Wagner, alhießiger Herrschaffts vnderthonn an Gaubizhoff, vnd Hannß Hueber am 

vndtern Reith, haben mit ein ander Ihre Höff vertauschet, der gestalten, daß Wagner dem 

Hueber noch 150 fl auf schatz bezallen solle, Eß ist aber der Hueber widerumben in die Rew 

gefahln, vnd den Handl nicht gehalten, destwegen Er dem Wagner vor verursachte Vncosten 

vnd gäng 10 f erlegen: zur Herrschafft aber der Verwürckhten Pöenfahl abfüehren müessen, 

mit 12 Rhler. idest  18 fl. 

 

                                                           
143 Die genealogischen Daten der folgenden Familie stammen aus den Inventurprotokollen der Herrschaft Arbesbach. 
144 Grippe 
145 DASP, Strafprotokoll, Folio 54 
146 DASP, Strafprotokoll, Folio 53v 
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6.3.12 Das Duell – Peppone im Waldviertel 

 

1675 duellierten sich der Pfarrer von Rappottenstein und der Pfleger von Rappottenstein im 

Bereich des Landgerichtes von Arbesbach und wurden zu je 12 Reichstalern Strafe verdonnert 

- immerhin rund 312 Gramm Münzsilber - pro Seite. Warum das Duell stattgefunden hat 

wurde leider nicht überliefert.147 

Straff Herrn Pfarrer zue Rappottenstain, vnd selbigen Herrn Pfleger gehabten Duells. 

Demenach, den 1. Monaths Augusti zwischen den Herrn Matthiaß Moltschin Doctor vnd 

Pfarrern zue Rapottenstain, dan Herrn Hanß Christophen Reichl Graff Traunischen Pfleger 

daselbst, auf öffentlichen Marckht alhier, zum höchsten praeiudiz alhiesigen Landtgericht: 

vnd dazuemahlen gestandtene Marckhts Freyheit, ein Duell mit dem Rapier148 vorbey 

gegangen. Alß seint sye beede, von Ihro Hochgräffl: Excellenz pp: in die vnwidersprechlich 

Landtgerichtliche Straff Contemnirt: vnd iedweden Zwölff Thaller dictirt worden. Act. ut 

supra. 

 

Da hier ein Pfarrer eine Straftat beging, gibt es im Konsistorialprotokoll weitere Berichte: 

Am 9. August beschwerte sich Graf Gundacker von Dietrichstein über den Pfarrer von 

Rappottenstein und forderte Strafe – der Pfarrer wurde am 14.8. zum Verhör zitiert. 

9. Augusti 1675149 

 v. Dietrichstein Graff, Herr Gundackher bringt an, wie daß der Pfarrer zu Rapoltenstein H. 

Matthias Moltschinckh, cum summa scandalosis höchst straffmäsßig vnderstanden habe, den 

Pfleger zu ermelten Rapoltenstein auff das Freye feld zu provocieren, vnd mit demselben 

würckhlich zu duellieren, wie Er ihn dan auchs gahr verwundet; bitte also Ein üble Consistu 

wolle besagten Pfarrer wegen disest verüebten Vnverantwortlichen Exess gebüehrend 

bestraffen, wie auch dass Er wegen soliches in Herrschafft Verüebten gewaltsgezeincks 

satiscaction .. aufferlegen. 

R. 

Invermelten Pfarrer zu Rapoltenstein, dißersachen halber, auf den 14 dits frueh vmb 8 Vhr 

per decretu zu citieren. 

 

Leider sind einige Zwischenschritte nicht vermerkt. Am 21.8.1675 geht es weiter:150 

Consistu 21. Aug 1675 

Maltschnig Matthias, Pfarrer zue Roppottenstein bittet, Ein Übl. Consistu wolle ihne wegen 

der mit dem Pfleger allda gehabtn Rauffhändl, zuer Straff der Pfarr per sententiam primis, 

vnndt bewillig, daß Er nacher Hauß reyßn, vnndt seine Sachen zum abzug richtn möge. 

R. Widerumb hinauß Zuegeben vnndt, wann das sys et invermelte specier facti ausföehrlich, 

mit grundt der Wahrheit berichtn würdt; volgt verer Bscheidt 

immittels verbleibt es bey dem arrest. 

 

Am 23. August 1675 finden wir einen weiteren Eintrag im Protokoll:151 Pfarrer Maltschin 

flehte um Entlassung aus dem Stadtarrest152 an, damit er heimreisen könne, um das Geld 

aufzutreiben. Antwort: Es bleibt beim Arrest.153 

Consistui 23 Aug 675 

                                                           
147 DASP, Strafprotokoll, Folio 2 
148 langer Degen mit gerader Klinge 
149 DAW, Konsistorialprotokoll, Inquisitionen, Buch X, Folio 185 
150 ditto, Folio 189 
151 ditto, Folio 191 
152 nicht im Zuchthaus, nicht in Greifenstein. Er durfte die Stadt Wien nicht verlassen. 
153 Pfarrer Maltschnig saß im Gefängnis im Passauerhof. 
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Maltschnig Mathias, Pfarrer zu Rappoltenstein bittet vmb entlasßung aus dem Statt arrest, 

vnndt bewilligung, daß er nach Haus reysen möge zu einbringung seiner Fexung. 

R. 

dis begehrn hat nit Statt, vnndt Verbleibet es bey dem ihme auferlegten Stattarrest. 

 

Allerdings wurde diese Angelegenheit durch den Dechanten von Weitra und den 

Vizedechanten von Friedersbach untersucht, die die Vorwürfe bestätigten:154 Der Pfarrer 

allerdings dürfte zuvor entlassen worden sein, da er neuerlich geladen wird. 

(7.9.1675): 

Custor Michael, Dechant zu Weyttra vnd Jacob Eberlein Vicedechant zu FridersPach, 

berichten wie dass Sye sich auf den von Einem Ubli Consistu an sye abgangenen Bevelch 

nacher Rappottenstain verfüegt, vnd wegen der zwischen H. Matthia Malttschnickh Pfarrers 

alda, vnd Johann Christoph Reichel Pfleger da /: Ang. zu Arbesbach vorgangenen Rauffhändl 

inquirirt auch befunden, daß H. Pfarrer wegen eines Ihn Pfleger mit Ehrn rührigen Wortten 

inurirt, wie auß dem Verhör vnd bekhantnus des H. Pfarrers zuersehen. Warüber der Pfleger 

sich gegen den Pfarrer gebrauchet, so aber der Pfarrer nicht annemben wollen, sondern ihne 

Pfleger vermög deß Cartels auf das Freye Feldt hinauß gefodert: welche provocation der 

Pfleger auch acceptirt wie sye dan besagtn primo Aug. zu arbesbach lauth extract schreibens 

miteinander würckhlich duellirt, vnd das provocatus hierüber von dem Pfarrer beschädigt 

worden.  

gilt. 

R. Innvermelten Pfarrer zu Rappottenstain auf nechsten Freytag welches ist der 13. dits fruh 

vmb 8 Vhr durch den Cursore ad officum zu erfordern vnd denselben auf erscheinung 

hierüber zu vernemben. 

 

Leider verliert sich dann die Spur ob dieses spannenden Duells, da gerade zur fraglichen Zeit 

die Inquisitionsprotokolle Lückenaufweisen. 

 

Pfarrer Maltschin/Moltschnigg dürfte ein ausgesprochen unangenehmer Zeitgenosse gewesen 

zu sein, denn er scheint in den Konsistorialprotokollen vermehrt vor 1675 auf.  

11.1670 

Warrath Mag. Laurentius, Pfarrer zu Arbesbach contra H: Matthiam Moltschnigg, Pfarrern 

zu Rappoltenstein, bringt an, es seye der Bklagte nach beschener Installation des Pfarrers zu 

Traunstein, auf Arbesbach kommen vndt aldortn nach eingenombenen nachtmahl ihme Kläger 

in seinen Pfarrhoff mit dem bey sich gehabten Spänischen Rohr dermasßen geschlagen, daß 

ihme das blueth über den Kopff abgerunnen ......155 

 

Pfarrer Warrath war allerdings nur 1 Jahr Pfarrer in Arbesbach und entwich aus unbekannten 

Gründen 1671. 

 

 

 

  

                                                           
154 DAW, Konsistorialprotokoll, Inquisitionen, Buch X, Folio 206v 
155 DAW, Konsistorialprotokoll, Inquisitionen, Ergänzungen 1670, Folio 14 
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6.4 Fornikation – oder Gemaine Hurerey Straff 

 

Die Fornikationsstrafen machen – wie wir eingangs gesehen haben – etwas mehr als die 

Hälfte der Strafgelder aus. Eine durchaus nicht uninteressante Einnahmequelle, an der die 

Herrschaft sehr interessiert war – in guter Zusammenarbeit mit der Kirche. Dass zu strafen 

war, sprach die Kirche aus; von den Geldern sah die Kirche allerdings nichts. Wie die 

folgenden Fälle zeigen, war Fornikation keinesfalls nur eine Angelegenheit zwischen 

Dienstherr und Dienstmagd: Vielmehr fand unerlaubter Beischlaf meistens auf sozial gleicher 

Ebene statt. Und nicht immer waren es Männer, die das Abenteuer suchten! 

 

Teilweise findet man in anderen Grundherrschaften Fornikationsstrafen bei anschließenden 

Verehelichungen in den Heiratsprotokollen, wie z.B. in Drosendorf 1718: 

Straffgelt weegen der Schwengerung 4 fl. 

Fornikationsstraff    5 fl. 

In der Grundherrschaft Pöchlarn finden wir sie in den Pfleg- und Castenrechnungsbüchern, 

waren Strafen doch auch Einnahmen. 

 

Hatten zwei nicht verheiratete Personen miteinander Sex, war das zu bestrafen. In Arbesbach 

waren die Strafen nicht gering: Beim ersten Mal bezahlten beide zusammen 10 Gulden und 30 

Kreuzer, ab ca. 1700 unter dem neuen Pfleger 10 Gulden. 

 

Im vorliegenden Strafprotokoll finden wir 61 einfache Fornikationsstrafen mit 43 

anschließenden Trauungen. Fehlen – wie hier in Arbesbach – die Trauungsmatriken, ist dies 

eine der Möglichkeiten, den Geburtsnamen der Mutter zu eruieren (eine zweite Möglichkeit 

stellen die Inventurprotokolle dar, wenn z.B. der Vater einer bereits verheirateten Tochter 

stirbt und sie als Erbin mit ihrem Mann angegeben wird). 

 

Die Formulierungen für unerlaubten Beischlaf waren teilweise sehr deftig: 

- in unehrn vergriffen, vnd sye geschwengert 

- fleischlich vermischt und geschwengert 

- gemaine Huererey 

- versündiget 

- uneheliche Beywohnung gehabt 

- miteinander Huererey getriben 

 

 

6.4.1 NachtsZeit Mauen gangen 

 

Die Situation mancher geschwängerten Frauen war trotz der Verpflichtung der Väter für die 

Kinder aufzukommen dramatisch schlecht. 

Vierttes Quartall Ao 1733156 

Nach dem die Eva weyl: Martin Hayders gewesten inwohners zu Haußbach seel: 

hinterlassene tochter, alß Selbe bey H: Pfahrer zu Roppenstein etliche iahr in Diensten 

gewest, lezthin dergestalten Verunglückht worden, vnd durch Rudolph des Johannes 

Weixlbaumer hiesigen vnderthanns Sohn, beym Werner Hierth im Marckht Rappoltenstain, 

Hauß=Stadl, da Sye wie manns hiesigen orthen pflegt zunemen, auf die aldort geweste 

Hochzeit mit Verwilligung der Köchin nachtsZeit Mauen gangen, vngebüehrl: zugehalten und 

geschwengert worden, Nun weillen sich die Herrschafft Rappottstain, alwo doch vnter 

                                                           
156 DASP, Strafprotokoll, Folio 92v 
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selbigen orth vnd Jurisdiction das Fasctum oder delicty beschechen, der Eva Muetter auch 

beyselbige Canzley erschinen, vnd dem Vorgeben nach Clagbar gemacht, aber abgewisen 

worden, hat Sye sich bey hiesiger Canzley vmb Hülf vnd Schuz zusuechen angeben, waryber 

Selbe ordnungs massig Examinirt, vnd das der Rudl an Ihrer Schwengerung vnd KindtsVatter 

sye, ain Vor allemahl außgesagt, vnd da sich der Rudolph vnsichtbar gemacht vnd .. tag nit 

Vorkhommen, wo doch der Dienner mechte wüssenschafft gehabt haben, ist dazu Mensch 

vnter dessen ins Diener Hauß gesezt worden, alda dergestalten erkhranckhet, daß Manns 

nothwendigerweiß nach Hauß lassen müssen, entlichen Kuerz vor der Niderkunpfft da Sye 2 

Kündter gebohren, einen zu Haußbach benachbarten Vnterthann nahmens Matthias Stöller zu 

Ihr khommen lassen, deme Sye gebetten, daß weillen Sye imer mehrert Schwächer wüerdt, 

vnd sicherlich glaubt, daß Sye an solcher Kranckhheith sterben werde, nach Ihren todt, vor 

menniglich an statt Ihren aussagen und bekhennen solle, daß Rudolph vnd kein andern 

KündtsVatter sye, dar auf Sye auch daß Zeitl: gesögnet, warauf in anwesenheith der HH 

Commissarien alß /: titul: / Herr Ferdinandt Hofer vnd H: Joseph Peystainer gesprochen 

worden, daß der Rudl nuer alleinig die von Herrn Pfahrer zu Roppenstain vor die tauff der 2 

Kinder: dann vor dise vnd Ihrer Muetter begrebnuß vnd andere anbegehrte 5 fl: ersezen, 

hingegen Er zur Straff: / vmbwüllen daß Mensch nichts als layder den todt mit beeden 

Kündtern erlitten :/ gezogen worden, nur mit    5 fl. 

 

Weixelbaum Johann, + 4.1.1739, oo Eleonora Fürst, Wirt in Arbesbach157 

- Anna Katharina, oo Johann Adam Peringer, Fleischhacker in Sallingberg 

- Rudolf, Fleischhauer – er zieht nach Großgerungs 

- Josef, Fleischhauer 

- Maria Anna, oo Tobias Schäfer – sie erbt das Haus 

- Johann Michael, Bäcker 

- Franz, oo Maria Magdalena Hollensteiner, zieht nach Oberösterreich 

 

 

6.4.2 Der beste Rock – Ăin Ermanglung der Mitlñ 

 

Am 30.10.1675 wurde Georg Teufenweger zu Arrest verurteilt, weil er Elisabeth Hauer 

geschwängert hatte.158 Dem Vater der Mutter wurde, da keinVermögen vorhanden war, „der 

beste Rock“ vermacht. 

Straff 

Demenach Geörg Teufenweger, noch ledtiges Standts, sich mit der Ehelisabetha deß Mathiaß 

Hauers zu Perchtenschlag Eheliche Tochter, auch unverheyrath, in Vnehrn vergriffen, vnd 

sye geschwengert, alß ist er mit Sechs wochigen Arrest obrigkheitlichen abgestrafft worden, 

dem Menschen auch in ermanglung der Mitl, weiter nichts zugesprochen werden khönen, 

ausser dem Khindt, ist sein bester rockh zuerkhent, vnd des Menschen Vattern eingehendtiget 

worden. act: den 30. Oct: 675. 

 

 

6.4.3 Eine fleischliche Vermischung – und eine schwarze Kerze 

 

1722 entstand nach 3maliger fleischlicher Vermischung zwischen Jakob Kren aus Elsarn und 

Justina Pfeiffer aus Neumelon ein Kind. Jakob wurde in die Kanzlei von Arbesbach zitiert, 

wo auch der Vater der Justina Pfeiffer, Thomas, wartete. Man verglich sich dahingehend, dass 

                                                           
157 heute Arbesbach 36 
158 DASP, Strafprotokoll, Folio 8 
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Jakob Kern 30 Gulden für den Sohn bezahlte, und natürlich 15 Gulden Strafe für sie und 

ihn.159 

 

Anno 1722 Erstes Quartall 

Justina Pfeifferin, ledigs Mensch vnd von Neu Mehlon gebüerttig, hat sich mit Jacob Khrenn 

ein Fleischhackher Knecht von Elsern alß Sye nach beym Matthiasen Weixlbaumer zu 

Arbesbach in Diensten gewesen, zu dreymahln fleischlichen Vermüschet, vnd Geschwengert 

wordn, destwegen ist gedachter Jacob Khrenn alst seinem Beystandt bey der gdgsten 

Herrschaffts Canzley erschünen, vnd in Gegenwartt des Menschen Vätter Thoma Pfeiffer 

burgern allhir dahin abgehandlt, daß Er zu erziehung des Kündts so ain Knäbl paar geld 30 f 

hergeben wolle, auch sowohl vor seine Straff 10 f vnd vor das Mensch die ordinary mit 5f: 

zusamben 15 f: abzufüehren Versprochen, So Er auch erlegt hat, idest 15 f. 

Den 27 Marty 722 seint obige 30 f baar dem Thoma Pfeiffer behendiget worden, daryber Er 

auch khünfftige Verrechnung zupflegen schuldig ist. 

 

Im 2. Quartal 1729 wurde Justina Pfeiffer erneut wegen mehrerer Unzuchtsdelikte abgestraft 

– und musste in der Prechl mit der brennenden schwarzen Kerze und einer Rute ihre Schande 

allen zum Spott bekennen.160  

Andertes Quartall Doppelte gemaine huerereystraff 

Johannes Anzenberger burgerl. Peckh vnd Wüttiber alhir, hat sich mit Justina Pfeifferin 

leedigs Mensch aigner bekhandtung in öffter Vnzucht vergrüffen vnd weilln Er vmb dieses 

Laster halber vorhero fol 75 beraiths abgestrafft worden, ist Ihme von titul Herrn Inspectori, 

nepst noch das Ihm alß ein alt erlebten Mann dises Laster nicht mehr zu Veryeben 

nachtrunckh verwisen werden solle, Zur Straff dictirt 20 f. 

Das Mensch aber weilln Sye vor 7 iahrn ut dises Landtgrichts Prothocoll fol. 69 wegen 

begangener Hurerey abgestrafft worden, mithin des Anzenbergers straff Verrechnet idest  

20 fl. 

Nota: 

Criminal Straff 

Adam Wolffshouer: burgerl: Strickher allhir, welcher obbenante Justina Pfeifferin 

depraegnirt, vnd einen würckhl: Ehebruch begangen, dessen beede aussagen mit abfassung 

der HHn: Rechtsgelehrten ergangenen Vhrtl /: so bey der Herrschaffts Canzley befündliche 

Actl N:   mit mehrern außführt :/ daß der Wolffshaur wegen Vorhin in disem Delicti 

abgestrafft worden, mit 6: wochigen Eyßen und Banden arrest zur Herrschafft: arbeith 

angehalten werden solle, das Mensch aber mit der stöllung bey der so genanten Prechl ain 

Brenende Schwarze Körzen in der lünckhen, in der rechten Handt sogleich ein Ruethen, an 

einem Sonntag vnder wehrenden Kürchgang vor der Freyhoff Thir ausstehen müessen. 

 

Johann Anzenberger scheint in diesem Strafprotokoll noch zwei weitere Male auf: 1702 raufte 

er mit Andreas Guschl im Gasthaus161. Im Jahr 1727 beging er Unzucht mit Elisabeth 

Grabmer162. 

 

 

 

 

 

                                                           
159 DASP, Strafprotokoll, Folio 69v 
160 DASP, Strafprotokoll, Folio 78v 
161 siehe: In den Gasthäusern 6.3.2 
162 siehe: Das Jahr 1727 6.4.10 
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6.4.4 Vor der Zeit 

 

Kamen Kinder innerhalb von 6 Monaten nach der Trauung zur Welt, ging man von Unzucht 

vor der Ehe aus, was ebenfalls zu bestrafen war. 

1722 konnten Joseph Langthaller und seine Frau Anna Hungeregger, sowie Christoph 

Hochsteger und seine Frau Magdalena Fahrthofer vorehelichen Kontakt nicht 

verschweigen:163 

Andertes Quartall. 

Joseph Langthaller in mahnn zu Vollranz, hat sich vor der Hochzeit mit seiner Haußwüehrtin 

Anna des Thama HungerEgger aldort tochter fleischlichen Vergrüffen vnd geschwengert, 

destwegen beede zur Grundtobrigkheitlichen Straff gezogen worden mit 10 fl. 

 

Christoph Hochsteger auch In wohner zu Haßlbach, hat ebenfahls vor der Zeit sein Eheweib 

Magdalenna Fahrthoferin aus der Herrschafft Roppattenstain von Lohn gebüerttig, 

geschwengert, vnd beede zur Straff erlegt   10 fl. 

 

 

6.4.5 Mehrmals – und doppelirte Straff 

 

1688 schwängerte Michael Grasser zum zweiten Mal ein Mädchen:164 

Item Michael Grasßer ain Fleischhackher Knecht, vnnd deß Paull Grasßer am Rämblhoff 

Sohnn, hat ain Mennsch zu Öedtstorff165 bey Langenloyß geschwengert, vnd weillen er dißes 

laidige factum Schann zum anderten mahl Getriben, dahero ist ihm die Straff vor dißesmall 

doppelirt worden pr:  10 fl. 30 Xr. 

Erstaunlicherweise entspricht dies jedoch der einfachen Strafe. 

 

Paul Grasser, + 12.5.1694 ertrunken im kleinen Kamp166, oo Katharina, am Rammelhof 

Kinder aus erster Ehe mit Regina Grünsteidl 

- Maria, oo Johann Frühwirth 

- Michael, oo, 1694 Fleischhauer in Gobelsburg 

- Thomas, oo Eva, dermallen in Krüeg, vnder die Landt recroutn ganngen 

 

Nachdem 1688 ein Feuer den Rammelhof zerstört hatte, übergab Paul Grasser seine 

Brandstatt dem Sohn Thomas und dessen Frau Eva. 167 Wegen großer Schulden war Thomas 

jedoch gezwungen, den Hof bereits 1691 wieder zu verkaufen, der dadurch wieder an die 

Familie Grünsteidl zurückfiel.168 Thomas hingegen heuerte beim Militär an – von ihm verliert 

sich die Spur. 

 

 

 

 

                                                           
163 DASP, Strafprotokoll, Folio 70 
164 DASP, Strafprotokoll, Folio 22 
165 Etsdorf 
166 NÖLA, KG Krems, HS Arbesbach, 005/13, Folio 60: „Nach demme Paull Grasser durch Einen vnnglickhseelligen Fahl, inn daß Wasßer der 
Kleinne Kamp Genandt, das Zeitliche begeben, vnnd ertrunckhen, deroweegen ...“ 
167 NÖLA, KG Krems, HS Arbesbach, 005/06, Folio 189v: „Aldieweileln Paull Grasßer, durch die laidige Feyrsbrunst seines Rämblhoffs beraubt 
worden, vnnd solchen ölter halber zubauen höchst vnmöglich fahlen willen, dahero Er solche Prandtstatt heündt zu endtgesezten Dato, 
seinen Sohnn Thama Grasßer Eua vxor Übergibt, ...“ 
168 NÖLA, KG Krems, HS Arbesbach, 005/07, Folio 9: „durch daß aufpaun aber bemelter Thama Grasßer inn sehr grosße Schulten gerathen 
...“ 
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1688 legte sich die ledige Barbara Schauerhofer mit dem Paul Lamberger zusammen und 

wurde von ihm geschwängert. Zur gleichen Zeit hatte sie mit Michael Winkler von Schönberg 

ein Verhältnis. Aber immerhin wusste sie, wer der Vater ihres Kindes war!169 

Anno 1688 

Barbara Schaurhofferin leedigs Standts, Ist Vonn Paull Lamberger auch leedig vnnd ain 

Leinweeber geschwengert. Wienit weniger auch Michael Winkhler ann Schennberg 

gleichermasßen leedig ihr auch Nachgehendts der Vnnzucht taillhafftig worden, alß hat Sye 

doppelte: die zway aber ieder ainfache Straff leiden müessen pr.   21 f 

 

 

6.4.6 Eine versuchte Vergewaltigung 

 

Bevor Thomas Rametsteiner 1728 wegen Brandstiftung zum Tod durch Verbrennen verurteilt 

wurde, beging er 1709 einen Vergewaltigungsversuch170. Man beachte, dass es dem Schreiber 

genauso wichtig war zu berichten, dass der Zeuge „ain Paur von Alten Mehlonn mit ainem 

paar Sv: Ochßen selbe Strassen ankhomben“. 

 

Anno 1709 Straff Wegen angemaster Nothzucht. 

Eß befindet sich in denn Dorff Schennpichel ain ganz Elendes Mensch, Nambens Anna, auß 

OberÖesterreich gebüerthig, über 40 Jahr alt, welche verwichenen Sambstag den 23. Marty 

in dem Marckht alhier, daß Bettlbrod abgesamblet, vnd alß Sye auf den Abend nacher Hauß 

gehen wollen, khombet Thomas Rämetstainer, alhiesig verheürather Vndterthonn am 

Orthenstain bey Schenpichel, bezöchter, Jenseiths der Haypruckhen, ausserhalb Khampp, 

nach Ihr, Nimbt Sye bey der Hand, vnd Verlänget Sye solle mit Ihm gehen, vnnd seines willens 

werden, vnd ob Sye zwar sich ain: vnd anders mahl von Ihme gerisen, hat Er doch von Ihr 

nicht gelassen, biß Sye in dem Negst daran ligenten Clainen Wältel durch passiern müessen, 

alwo Rämetstainer dise Sachen abermahlen an Sye verlanget, Weillen Sye eß aber bestendig 

gewaigert, hat Er dieselbe mit gewalt auf die Seithen in einen alten Weeg gezogenn, aldorten 

nider geworffen, Sye entplösset, vnd auf Sye geknyet. Sye habe sich Sovil Ihr müglich 

gewöhret, vnd mit lauther Stimm die Hilff Jeso vnd Maria angerueffen, da dan gleich ain 

Paur von Alten Mehlonn mit ainem paar Sv: Ochßen selbe Strassen ankhomben, vnd sich dem 

Wältl genähert, wo dan Rämetstainer /: ohne daß Er sein gottloses Vorhaben bey dem 

Menschen wegen Ihrer bestendigen gegenwöhr in daß Werckh bringen khönnen :/ 

nachgelassen, das Mensch aber mit Ihren aigenen Betlstaab sehr hart geschlagen, vnnd 

darvon gelossen, Volgents nach deme der Paur mit dennen Ochßen forth getriben, ausser deß 

Wältl dem Menschen abermahlen vorgewarthet, welche Ihme doch Zeitlichen ersehen, vnd 

Ihren Weeg anderweiths hingenomben.  

Weillen nun obbemelter Rämetstainer dises Factum nicht widersprechen khönnen, vnd 

allerings sich mit dem gehabten Rausch entschuldigen wollen, alß haben Ihro Gestreng, Herr 

Gevohlmechtigter Ihme zwar Lauth Herrschafftl. Befelchs dadiert 3. April 709 die Straff auf 

32 f. Dictiert nachgehents aber widerumben Moderiert So er auch erlegen müessen pr. 20 fl. 

Dem Menschen Anna aber hat Er in ansehung deß Ihr zuegemuethen Grossen Vnrecht, vnd 

angethannen Straich guettmachen müessen  10 fl. 

 

 

 

 
                                                           
169 DASP, Strafprotokoll, Folio 22 
170 DASP, Strafprotokoll, Folio 46 
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6.4.7 Wer ist der Vater? 

 

Maria Ruttinger legte sich 1728 mit zwei Männern ins Bett. Durch ihre Schwangerschaft flog 

dieses Delikt auf. Da sie nichts bezahlen konnte, wurde sie mit der Fidl abgestraft und des 

Landgerichts verwiesen.171 

Andertes Quartall Gemaine Huererey straff 

Maria, der Magdalena Ruttingerin Wittib und tagwerchers Weib auf der Glaßhütten 

aufhaltend, ist wegen Schwangern Leybs in Verhafft gezogen worden, welche in Ihren 

andermahligen Examen bestanden, das Sye erstlichen mit einem leedigen Glaßschleiffer Kerl 

nahmens Hannß Georg May, zu 3mahlen vngebührlich zuegehalten, in dem anderten Examen 

außgesagt, daß Sye auch mit Josephen Seyfridt StainmeznGsöll zwaymahlen sich Versündiget, 

mithin nicht wüssen kann, wer aigentlicher Vatter zum Kündt sye, vnd weillen hierzue 

zuwartten von derumben nit rathsamb gewest, das wann Sye auf hiesiger Herrschafft 

gebähren solte, die vnterhaltung des Kündts anwachsen werde, alß ist daß Mennsch nebst Ihr 

Muetter so ausser Landts von Münichdorff gebierttig als tagwercherleüth abgeschafft daß 

Mensch so armueth halber kein Geld zugeben gehabt mit der S:V:172 Fidl durch den Diener 

außbeglaittet, hingegen die zway Kerl bis der glaßmaister vor beede die Grundtobrigkeitl: 

Straff guett gesprochen des arrest nicht entlassen worden, welche auch erlegt mit 10 fl. 

 

6.4.8 Die Dienstmädchen der Wirte 

 

Harte Strafen gab es bei mehrfachen Vergehen bzw. bei Ehebruch: Beim ersten Mal 32 

Gulden, beim zweiten Fall 64! Wenn man bedenkt, dass ein gutes Ganzlehen um 1700 bereits 

um 100 Gulden zu haben war, waren diese Strafen enorm! Im Gasthaus des Wirts und 

Bäckers Mathias Mayr173 gab es nicht nur Raufereien174, auch Dienstmädchen wurden 

geschwängert. 

 

Mathias Mayr wurde bereits 1675 zum ersten Mal wegen Ehebruch verurteilt:175 

Straff Demenach Matthias Mayr burgerlicher Pöckh alhier, sich mit seinen DienstMenschen 

Christina Crävoglin noch ledtiges standts, in mehrn Vergriffen, vnd sye geschwengert, alß ist 

er wegen solch begangenen Ehebruchs willen, zur gebührenter Straff pr: 32 f: gezogen, vnd 

abgestrafft wordn, dem Menschen auch mehrers nicht alß 6 fl. 30 X hinauß zugeben schuldig, 

vnd sye also darmit sambt den Kindt völlig hindan geferttiget sein solte. act. den 1: Xber 

1675. 

 

10 Jahre später – 1685 – beging er wiederum Ehebruch und wurde zu 64 Gulden Strafe 

verurteilt:176 

Anno 1685 Aldieweüllen Matthiaß Mayr alhier sich ganz Vermesßen, mit ainen leedigen 

Menschen Nambens Maria Würzin Versündiget, vnnd seiner Seits das Bandt der Ehe 

zerbrochen, ist solcher in die doppelte Straff darumben gezogen worden, weillen er dißes 

Laster schann auch Vorhero geiebt mit   64 fl. 

Item obrig ernente Maria weegen Ihren gethanen Vebrechen mit  5 fl. 15 X 

 

                                                           
171 DASP, Strafprotokoll, Folio 76 
172 s.v. = salva venia = mit Verlaub zu sagen 
173 heute Arbesbach 36 
174 siehe Kapitel In den Gasthäusern – Prügeleien  6.3.1 
175 DASP, Strafprotokoll, Folio 9v 
176 DASP, Strafprotokoll, Folio 20 
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Während die Kräfte des Mathias Mayr nachgelassen haben dürften, gab es später etliche 

Unzuchtsdelikte in diesem Gasthaus: 

1704 schwängerte Thomas Buxbaum das Dienstmädchen Anna Langott:177 

Anno 1704 

Thomas Puxpaumb ain lediger Knecht auß dem Ambt Schenpichel, hat sich mit Anna 

Langottin Dienstmenschen bey Mathiasen Mayr alhier fleischlichen vergriffen, vnd selbe 

geschwengert, destwegen derselbe auf ergangen Herrschafftl. ratification gestrafft worden 

Pr. 10 fl. 

 

Nur wenig später wurde das nächste Dienstmädchen im Gasthaus Mayr geschwängert:178 

Simplex fornicatio 

Johannes Rad ein Rappottenstainer Waiß, hat eine Kherpacher. Pupillin bey Matthiasen 

Mayr alhier, Nambens Justina Pregarttpeürin geschwengert, vnd destwegen vor sich allein, 

weillen das Mensch nicht mehr in der Herrschafft befindtlich, Straff bezallen müessen    5 fl. 

 

6.4.9 Ein Vierer 

 

1697 legte sich Eva Paureder mit vier Männern ins Bett – ein gutes Einkommen für die 

Herrschafft:179 

Octob. Quarth. ao 1697 

Matthias Langtaller Müllner auf der Prumühl hat mit Eua Porederin ledig standt, das Pandt 

der Ehe zerbrochen, desthalber solcher in die gebreichige Lanndtghrts straff gefallen, vnd vor 

beede erlegt   37f 15x 

Eben hat mit obiger Porederin Matthias Holnstainer besizer deß Thauhoffs, vneheliche 

Beywohnung gehabt, als ist solcher auch, alß ein Eheman abgestrafft vnd auf beeden seitten 

erlegt    37f 15x 

Gleichergestaltn hat sich Morttin Friewürth auf den grossen Stolzentollerhoff, mit mehr 

gemelter Eua Porederin versindtigt, Wesetweegen solcher auch alß ain Eheman an die Straff 

gezogen worden mit  37f 15x 

So hat auch Thoma Puxpaumb leediges standts mit mehr genenter Eua sich fleischlich 

vermischt, dahero ist zu beeden Thailln erlegt worden   

10 f 30 x 

 

Payreder Christoph, Inmann und Wagner am Loschenhof in Brunn, + 2.3.1689,  

oo mit Barbara 

- Georg, oo Schönfeld 

 - Susanna, oo Philipp Perneder in Schönfeld 

 - Philipp, in Schönfeld, + 27.11.1736, oo Katharina NN 

  - Eva, * 1722 

  - Michael, * 1729 

 - Rosina, oo Michael Helmetschlager in Dietrichsbach 

- Mathias, oo 

- Philipp, * 1657, oo 22.1.1709 mit Regina, in Altmelon 

 - Eva, * 1713 

 - Maria, * 1715 

- Eva, * 1671 

. Katharina, * 1671 

                                                           
177 DASP, Strafprotokoll, Folio 38 
178 DASP, Strafprotokoll, Folio 39 
179 DASP, Strafprotokoll, Folio 30 
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6.4.10 Das Jahr 1727 – eine Orgie von aufeinander folgenden Berichten über 

Fornikation, mit brennenden schwarzen Kerzen 

 

1727 kam es zu zahlreichen Fornikationsstrafen180 von ledigen und verheirateten Persohnen. 

Von diesen Fällen abgesehen wurde 1727 nichts bestraft! 

 

Andertes Quartall 

Gemainer Hurerey Straff 

Petter Paur seiner profession ein Fleischhackher Knecht, von Schennpichl gebüehrtig, alß 

selbig ao 723 beym Kernn zu Etzen in Diensten gewest, hat Er sich mit einer der Herrschafft 

Ruttenstain in Ober Öesterreich vnderthannin Pupillin nahmens Elisabeth Puberin des 

Wüehrts am Liebenstain tochter, vermög von selbigen Herrn Verwalter anher erlassenen 

Compass Schreiben vnd beygelegten Examen fleischl. Vergrüffen, vnd Geschwengert, vnd ob 

Er sich zwar zu solcher Schwengerung in nichts bekhennet, auch weitter zur Ehewerbung 

oder der geringsten abfindung zu bezalen gewest in dessesn auch einiger Zeit außgeblieben, 

alß ist Er dannach Vor izt zur Grundtobrigkeit: Straff angehalten, vnd wegen dises delictu 

erlegt, die ordinary   5 Fl. – xr. 

 

Michael Wagner der Herrschafft Roppottenstain Vnderthanns Pupill aus den Dorff Grießbach 

gebürthig, hat sich mit Anna des Matthias Staininger hiesigen Vnderthanns zu Schennpichl 

Tochter fleischl: Vermischet und Selbe geschwengert, und weillen der Kerl von seiner 

Herrschafft Herüber gelassen und das Mensch geheurath seint beede zur grundtobrigkheitl: 

Straff gezogen worden so Sye auch erlegt mit  10 fl. 

 

drittes Quartall Ehebruchs Straff 

Jacob Ring Herrschaffts Vnterthan zu Schennpichl ist mit Justina des Matthias Steckhls 

Viehhalters alldort Tochter noch l: Standts erstl: 3 Wochen Vor Margarethen, so dann an 

Margarethen Gerungser Kirchtag in seiner behausung Ehebrüchig worden, und weillen die 

Justina mit einem Vnter dem Closter Baumgarttenberg Inwohner an der Prentmühl ausßer 

Landts Nahmens Christoph DiezenReither eben an obigen Kirchtag wie das Actl N:    zaigt 

ainen Ehebruch begangen, welcher weillen Er nichts in Vermögen gehabt von seiner 

Herrschafft in gefängnus hingegen der Ring Vermög von /titl./ Herrn Inspectore ergangenen 

Gt. Resolution an Gelt abgestrafft worden mit  32 fl. 

 

Vmb willen das Mensch Mittlloß auch Ihre Eltern nicht Kreuzer wehrt zubezallen haben, ist 

Sye Crafft wohl gedachten Herrn Inspecoris erhaltenen Befelch an Leib und zwar an einen 

Sonntag vor und nachdem GottesDienst mit einer schwarz brenenden Körzen in der Hand vor 

der Freidthof Thier in der Prechl vnd Ruethen gestanden: 

 

Vierttes Quartall Gemeine Hurerey 

Johannes Haßlinger LehrJung auf der Dietrichsbacher Glaßhütten, als welcher die Maria 

Farthoferin dienst Mensch beym Franz Schmidt Glasmacher, sich fleischl: versündiget und 

geschwengert, seint beede wegen solchen Laster in Verhörs genomben, vnd obwollen der Kerl 

das deflorirte Mensch ehelichen, der glaßmaister aber daß er solche in LehrJahren nicht 

heurathen darff, und ohne daß Ihme vill schuldig wahr, biß zu erstreckhung der Jahr 

difficultirt, als hat besagter glaßmaister vor beede indessen die grundtobrigkheitl: Gelt Straff 

erlegt mit  10 fl. 
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Elisabeth Grabmerin eines Inwohners am Ihrhof Tochter, als Selbe beym Klain 

Stolzenthallbaurn in Diensten gewest, hat mit Peter Paurn Fleischhackher Knecht beym 

Prändl von Crembs, welcher bey den Paurn über nacht Verbliben VnEhrlich zuegehalten, vnd 

Vermög Ihrer Aussag von Ihme geschwengert worden, sodan widerumben mit des 

Stolzenthallbaurn Knecht, Geörg Scherzern aus Ober Oesterreich von Lindendorff gebürtig 

auch versindiget, und endlich mit Johann Anzenberger Wittiber und Burgerl. Pöckhen allhier 

fleischl: vermischt, der fleischhackher Kerl dato zu keiner Verantworttung gebracht werden 

khönnen, uneracht der Scherzer wisßentlich des Menschens Schwengerung halber kein 

Vrsacher, dannoch Vnbezwungener Freywillig geheurath, ist derselbe mit der ord: Straff pr. 5 

fl angehalten, der Anzenberger aber neben aines Scharffen Verweiß als ein alter Man auf gl. 

resolution /titl./ Herrn Inspectoris auch pr. 5 f, hingegen das Mensch als ein Mittllose 

Persohn am Leib abzustraffen erkhennt worden  10 fl. 

Nota: das Mensch ist mit einer prennenden körzen in der Handt in der Prechl abgestrafft 

worden. des Petter Paurn sein Straff ist fol 74 zu finden. 

 

Adam Hayder Von HaßlReith Vnter hiesiger Herrschafft gebürtig, als selbiger sich bey ainen 

Clain Heußler am Perttenschlag Roppottenstainer Herrschafft Nahmens Hannß Hayder 

ainiche Zeit aufgehalten, sich wehrunder solcher gelegenheit mit besagten Hayders Tochter 

öffters fleischl: Vermischet und geschwengert, hat sich des Adam Vatter vmb die Entlass und 

Heurathung dises Mensch, freywillig zur Straff anerbotten, so Er auch bezahlt mit 5 fl. 

 

Fleischlich versündigt, geschwängert – und geheiratet: 

Matthias Willimayr DienstKnecht beym Hoffpaurn zu Prun hat sich mit Maria Magdalena des 

Matthias Pichlers Innwohners am Loschenhoff Tochter, da selbe Öffters bey den Hoffpaurn in 

der arbeith, auch zuweillen auf der rockhen Raiß gewest, fleischl= Versindiget, geschwengert 

und nachgehents geheurath, seint beede wegen solchen Verbrechen zur grundtobrigkheitl. 

Straff gezogen worden mit 10 fl. 
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6.5 Familien 

 

6.5.1 Die Familie Frühwirth am Großen Stolzenthalerhof 

Hehlerei, Fornikation, Maultaschen, Raufereien, Diebstahl, Blutschande,  

und eine Flutsch´n 

 

Die Familie Frühwirth scheinen im Strafprotokoll und auch in den Strafakten zwischen 1684 

und 1761 oftmals auf: Raufen, Hehlerei, Ehebruch, Diebstahl, Austeilen von Ohrfeigen, 

unerlaubtes Holzschlägern, Injurien gegen den Amtsrichter und uneheliche Kinder bis hin 

zum Verweis des Landgerichtes. 

 

Frühwirth Mathias, + 16.12.1684 Großer Stolzentalerhof  oo mit Anna N. 

- Georg, + 6.8.1684 Schönfeld,  oo Elisabeth N. 

 - Maria, * 1679 

 - Helena, * 1682 

- Maria, oo Pehmetsbrunner Michael in Altmelon 

- Martin – bleibt am Hof, + 15.6.1744 

 Kinder aus erster Ehe: 

 - Eva, oo Johann Holl in Lengau Herrschaft Ottenschlag 

 - Johann an der Großen Schwarzau 

 - Paul in Etlas, + 20.9.1763, oo mit Elisabeth Hiesleutner 

  - Georg, gezeugt mit seiner Schwägerin Clara Hiesleutner oo Hochstöger 

  - Josef, + 19.9.1747 am Karlhof, Rammelhof 

   (war nur 16 Wochen verheiratet) 

  - Maria, oo Schöller in Perwolfs 

  - Johann in Etlas, oo Sabina Hahn 

  - Rosina, oo Michael Haider am Gaubitzhof 

 - Regina, oo Windhagmülner 

 - Michael in Pertenschlag Herrschaft Rappottenstein 

 - Elisabeth oo Grabner am Kreuzberg 

 - Andreas in Liebenau Herrschaft Weißenbach 

 - Mathias in Arbesbach 

 Kinder aus zweiter Ehe: 

 - Anna Maria oo Winkler in Schönberg 

 - Magdalena oo Gramerstetter in Arbesbach 

 - Thomas – er bleibt am Hof 

 - Anton, Arbesbach 

 - Katharina, * 1729, oo Franz Willensdorfer, Schuster in Weitra 

 - Karl, * 1732, Bäcker, Allentsteig 

 - Tobias, * 1735, + 1.7.1757 Prag im Krankenhaus als Musquetier 

  des Marschallischen IR 

  oo Susanna Kammerhofer von Kamp 

- Katharina, oo Alexander Wagner am Gaubitzhof 

- Philipp, * 1663, oo, in Altmelon 

- Mathias, * 1665, zieht nach Schönbichl 

- Regina, oo Johann Mayr in Arbesbach 
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Bereits 1684 wurden Martin Frühwirth und sein Bruder Matthias zu je 5 Gulden 15 Kreuzer 

verurteilt:181 

Vmbwillen Martin Fruewürth, vnd sein Brueder Matthias sich Vermesßen Vnderstandten, bey 

Mathias Mayr gegreindt= vnd gezanckht, Ja so gar ainer dem andern bluettrüstig 

Geschlagen, alß seint Sye beeder derentwillen in die Obrigkheitl. Straff gezogen worden mit 5 

f 15X 

 

Im Jahr 1694 wurde die Inventur des Philipp Frühwirth aufgenommen und abgehandelt, da er 

– wohl wegen einer bevorstehenden Inhaftierung -  entwichen war:182 - Im Strafprotokoll 

Arbesbach finden wir diesbezüglich keine Hinweise: Er wurde hier nicht justifiziert! 

Inuentario 

Daß der entwichene Philiph Fruewürth Im Dorf Alten Mehlann, welcher denn Geörge 

Hochensteeger ann der Renngasßenmühl berauben geholffen, vnderlassen, so Vonn Vnnß 

Endts benandte, alß Von der Herrschaft hieerzu Geordnete Schäzleith, Geschäzt worden ist: 

 

Das Haus wurde auf 30 Gulden geschätzt und dem Philipp Stemmer verkauft. 

Philipp Frühwirths Frau wurde eingesperrt: 

Inn wehrendter Verarrestierung deß Weibs belaufft sich die Vnderhaltung pr. 2f 30X 

 

Aber nicht nur Philipp, sondern auch seine Brüder Martin und Mathias waren in diese Diebes- 

und Hehlereigeschichte verwickelt und wurden1695 justifiziert.183 

Martinn Fruewürth Besüzer deß Grosßen Stolzentallerhoffs, hat vonn seinen Bruedern 

Matthiaß Fruewürth, welcher zu Träsßenmaur ist Justificiert worden, vnderschiedliche 

entfrembte Sachen, Darundter auch Ain Silber: vnnd Vergoltes Kästel, auß ainer Kürchen 

Darinnen die Geistlichen das Hochwürdige Guett Vber Feldt denn Krankhen zutragen 

pflegen, wisßentlich daß Eß ain entfrembtes Kürchen Guett ist, (: so Er widerumben zuruckh 

Gegeben :) Abgelest, vnnd ann sich erkhaufft, Dahero ihmme Vonn Herrn Administrator p. 

zue Wollverdiennter Straff Dictiert worden, vnnd Erlegt hat inn ersten Quartall Anno 1695  

pr. 150 fl 

 

Man beachte: Am 24.5.1675 kaufte Mathias sen. den Stolzentalerhof von der Herrschaft 

Dietrichstein um 150 Gulden, wovon 40 Gulden sofort, und in den drei Jahren darauf jeweils 

36 Gulden 40 Kreuzer zu bezahlen waren.184 Martin hingegen muss gut gewirtschaftet haben, 

denn er konnte 1744 bei seinem Tod den 15 überlebenden Kindern aus zwei Ehen immerhin 

eine Erbmasse von 1248 Gulden hinterlassen.185 

 

Da es keine Bank gab, wussten auch Diebe, wo man Geld finden konnte, und nicht immer 

waren es Fremde: 1702 wurde Simon Ringsmuth verurteilt:186  

Vmb Weyl: Simon Ringsmueth. Schneider zu alten Mehlann sich vnderstanden seinen 

Schwager Martin Früewüerth am grossen Stolzenthall Nächtlichen weill 61 fl. gelt aus der 

Truchen Zuentfrembden welches aber deme also gleich widerumben abgenomben: vnd den 

aigenthümber Restituiert worden. Ist derselbe gleich wohlen neben der Erfolgten arrestiert 

vnd gäntzlichen abferttigung gestrafft worden. pr. 9 fl. 

 

 

                                                           
181 ditto, Folio 17v 
182 NÖLA, KG Krems 005/13, Folio 54v 
183 DASP, Strafprotokoll, Folio 26v 
184 NÖLA, KG Krems 005/06, Folio 40v 
185 NÖLA, KG Krems 005/16, Folio 253 
186 DASP, Strafprotokoll, Folio 35v 
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Im 3. Quartal 1707 wurde Martin Frühwirth wegen Maulltaschen verurteilt:187 

Marthin Fruewürth an Grossen Stoltzenthall, hat in außgesteckhter Jacobi Marckhts 

Freyung, denn Johann Haßlinger, burgerl. Schneiders alhier, bey dem Johannes Mayr 2 

Maulltaschen gegeben, destweegen der selbe auff ergangener Herrschafftl. Retification 

gestrafft worden pr. 6 fl. 

 

1711 wurde der noch ledige Sohn des Martin, Michael wegen eines unehelichen Kindes 

abgestraft:188 

Straff Wegen gemainer Huererey 

Michael Fruewürth des Marthin Fruewürth am grosßen Stolzenthall leibl. Sohn, noch 

leedigen Standts, hat mit einem ebenfahls leedigen armen Menschen aus Ober Öesterraich, 

Nambens Catharina Mandlin UnZucht getriben, vnd selbe geschwängert, Destwegen Er 

neben dennen auff die Kindterzucht verglichenen 10f noch zur Herrschafftl. Straff erlegen 

müesßen. 10 fl. 

 

Das letzte Mal scheint Martin Frühwirth 1734 im Strafprotokoll auf:189 Das Vergehen scheint 

angesichts seines Wohlstandes unverständlich. 

Andertes Quartall. 

Martin Früewürth an Grossen Stoltzenthall hat sich annoch vnter Herrn Luegmayrs 

ambtirung durch seinen Dienstknecht Vnterfangen aus der Herrschaftl. Waldung Pernau 

heimbl: weiß Vnterschidl: Holtz zuentfrembten, deroweegen zur billigen Straff gezogen, und 

Von ihme das andictierte Erleget worden mit  8 fl 

 

Anton, Martins Sohn aus zweiter Ehe, scheint ebenfalls im Strafprotokoll auf:190 

Anno 1743 Erstes= Qtal 

Antonj Friewürth Von grossen Stoltzenthall gebürthig, der die Anna Maria Pfeifferin von 

Hörlandtsorth inpraegnirt beede leedig zahlen fornications-straff mit  10 fl. 

 

1725 schwängerte Pauls Frühwirth´s Sohn Johann eine Sabina Hahn von Pertenschlag. Beide 

werden gemeinsam, da ledig, zur halben Fornikationsstrafe verurteilt:191 

Gemaine Huererey 

Johannes Früewüerth vnderthanns Pupill von Ettlaß gebüerttig, hat sich mit Sabina Hann 

Rappottenstain. Waysin von Perttenschlag, als beede beym Wachtlbaurn in Diensten gewest, 

fleischl. versündigt: vnd geschwengert, solche geheürath, vnd beede zur Grundtobrigkeitl: 

Straff gezogen worden mit  10 f 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
187 DASP, Strafprotokoll, Folio 43 
188 DASP, Strafprotokoll, Folio 53v 
189 DASP, Strafprotokoll, Folio 93v 
190 DASP, Strafprotokoll, Folio 98 
191 DASP, Strafprotokoll, Folio 73 
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Strafe wegen Blutschande und Ehebruch:192 

Im Jahr 1709 beging Paul Frühwirth mit seiner Schwägerin – seine Frau lag hochschwanger 

daneben im Bett – einen Ehebruch und Blutschande und zeugt mit ihr einen Sohn Georg. 

Beide wurden an die Richtstatt geführt, erhielten dort 15 Stockhiebe und wurden des 

Landgerichts verwiesen. Der Verweis des Landgerichts wurde allerdings in eine halbjährige 

Arreststrafe in Band und Eisen umgewandelt – beide konnten bleiben. 

 

Straff Wegen Bluetschand Vnd Ehebruch 

Paul Fruewürth der Herrschafft Arbespach angehöriger Vndterthonn am Ettlas, hat sich mit 

seines Weibs leibl. Schwester, Clara Hießleuthnerin, nachgehents Hochenstegerin, So 

tempore Commissi noch ledigen Standts wahre :/ etlichmahl fleischlichen Vergriffen, Selbe 

geschwängert. vnd Hierdurch aine Bluethschand in dem ersten Grad der Schwagerschafft der 

Seithnlini Sambt ainem ainfachen Ehebruch begangen, dises Delictum auch beede in denen 

mit Ihnen vorgehabten Examinibus /: allermassen, daß in der Registratur befindtliche 

LandtghrtsActa ein Mehrers weiset :/ vmbständtlichen güettig bekhennet. Hierüber ist durch 

die Hh: Rechtsgelehrte zu Wienn nachfolgendes Vrthl zwar geschöpfft worden: 

Vrthl. 

In der Criminal Sach den in dem Hochgräffl: Dietrichstein: Landtgericht Arbespach wegen 

Einer in dem ersten Grad der Schwagerschaffft der Seithen Linj begangenen Bluetschand Vnd 

einfachen Ehebruch geständlich eingezogenen Paull Fruewürth vnd Clara Hochenstegerin 

vorhero Hießleuthnerin betr.  

Spricht Obgedachtes Landtghrt Nach Vernembung deren Hh: Rechtsgelehrten Mainung zu 

Vrtl vnd Recht. 

Der Paull Fruewürth vnd Clara Hochenstegerin Sollen an die gewöhnliche Richtstatt 

geführet, alda durch den ScharffRichter ein halber Schilling abgestrichen193, so dan nach 

Vnterlassung einer geschwornern Vrphed, deß Landtghrts auff Ewig Verwisen werden, Wienn 

den 31. May 1709. 

 

Eß hat aber die Hochlöbl. N:Ö: Reg. auff der Hochgräffl. Landtghrts Obrigkheit 

eingeraichtes Anbringen, Inhalt Nachfolgender Verbschaidung Dem Landtghrts Herrn zu 

Arbespach widerumb hinauß zu geben, vnd will Reg: nunermeltes Criminal Vrthl dahin 

reformiert haben, daß beede Delinquenten, Ihres Verbrechen halber, noch mit einem 

halbJährigen Arrest in Band und Eysen abgestraffet werden sollen. 19. Juny 1709 

Die Straff Gnedig moderiert, welche auch an Ihnen würckhl. vollzogen worden. 

 

1717 beschimpfte Mathias Frühwirth den Amtsrichter Philipp Zwölfer:194 

Straff wegen Injurien halber: 

Matthias Früewüerth zu Schennbichl, ist nach einen Verglichen Handtl, gleich in den andern 

gefallen, vnd seinen ambts Richter Philipp Zwölfer auf offentlicher Gassn einen Hundt 

injurirt, dessen Weib ein Flutschen hin, die andere her gehaissen. vnd alst och andere 

vngehorsamb erwüssn, dahero der beclagte gemelt seinen Richter durch zway Ehrliche 

Männer vmb Gottes wüllen abbitten lassen, vnd vor solchen Frävel hochgdig Herrschafft zur 

Straff erlegt  6 fl. 

beschehen den 213 7ber 717: Pöenfahl 12 Reichsthl: 

 

 

 

                                                           
192 DASP, Strafprotokoll, Folio 47ff 
193 1 Schilling = 30; ein halber Schilling abgestrichen = 15 Stockhiebe 
194 DASP, Strafprotokoll, Folio 63 
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6.5.2 Die streitsüchtige Schulmeisterfamilie Preßlmayr 

– mit Verweis des Landgerichtes 

 

Siehe auch Kapitel 6.3.1: In den Gasthäusern, Familie des Schulmeisters Guschl 

 

Zwischen 1672 und 1683 lebte im Haus der damaligen Schule in Arbesbach 27 (heute 

Bäckerei Huber) die Familie des Schullehrers Paul Preßlmayr. Paul´s Familie war 

ausgsprochen streitsüchtig, was schließlich mit dem Verweis des Landgerichtes endete. 

 

Bereits der erste Strafakt im Protokoll handelt von dieser Familie:195 

Ao 1675  Clag Paul Haan Contra Paul Preßlmayr Iniurisachen 

Den 26. Juny Ao: 675 Erscheint in die Hochgraffl: Herrschaffts Canzley Paul Haan burger 

alhier in Marckht ArbesPach, bringt in gehorsamb Clagent vor, wie daß Verschiedene Sontag 

der Paul Preßlmayr Schuelmaister alhier, seinen Sohn angeredt, vnd stetlichen mit wortten 

tractiert, beynebenß einen BiechlTiep gehaissen, vnd alß Er den ermelten Preßlmayr 

angeredt, vnd befragt, auß was Vrsachen er seinen Sohn mit solchen wortten angreiffe, Auf 

welches Er ihne Clegern auch gleich mit disen wortten angefahrn, Du Schelm196, Du Tiep, Du 

bist ein Kirchenrauber, vnd bist des Henckhen nicht werth, vnd weiln dan Er Cleger nicht 

wisse, woher solches khommet, alß seye er Cleger des gehorsamben bittens, dem Beclagten 

obrigkheitlichen aufzuerlegen, daß er entweders die Ihme angethane Iniuri beweise, oder in 

entstehung dessen genuegsamen abtrag thue. 

Replic 

Eß habe vvor 2 Jahrn des Clegers Sohn ein Biechl auß der Kirchen getragen, vnd nicht 

wissent gewest wem selbiges zuegehörig gewesen. alß nun auch kürzlich alhiesiger Herr 

Pfarrer sein Biechl auff der Canzl ligen gelassen, vnd verlohrn worden, darumben Er 

beclagter befragt wordten, so habe Er ebenfahls den Argwohn auf sein ermelten Clegers Sohn 

gefost, vnd darauf den Pueben in gueten angeredet, ob er auch dießes biechl habe, welcher 

aber darumben khein wissenschafft gehabt, noch daß ers in seine Hendt gebracht, sich 

entschuldiget; den anderten Tags als Montag darauf alß er Cleger vnder der Pretig auß der 

Kirchen gegangen, habe Er den Cleger in des Marckhtrichters Hauß bey dem Tisch Süzen 

sehen, indeme Schreith Ihme Cleger hinein, vnd fragt Ihne beclagten gleich mit disn Wortten, 

warumben Er seinen Sohn also außgescholten, ob er Ihne vor ein Schelm oder Tieb hielte, Du 

Schelmer Tiebß Mändl, die Faust vnder daß gesicht stossent, Er woll Ihne so vnd so tractirt, 

auf welche Scharpffe wortt Er beclagter auch nicht weniger thuen khänen, alß mit Eben 

dergleichen zubegegnen. 

Bschaidt 

Auf genuegsamb pro et Contra beschehenen Verhör, gibt die Hochgenedige Herrschafft zum 

beschaidt, weiln auß der eingefiehrten Clag, vnd gegen anthwortt erscheinet, daß die gegen 

einander außgegossene Iniurien: vnd Schmachwortt, auß lautter MisVerstandt, vnd eine 

Zeithero getragen Possion geschehen, alß solln beede Partheyen zusamen tretten, vnd einer 

den andern auß Christlicher lieb mit zuesamen gebung der Hendt in beysein Ehrlicher 

Burgers Mäner, vmb Gottes willn abbitten, mit außtruckhlichen Vermelden, daß einer von den 

andern nichts alß liebs, vnd guets wisse, also daß diser Iniurj hiermit Ex officio aufgehebt, 

vnd sye beede wider zue guete Freündt gesprochen. Vmb daß sye aber wider alle Christliche 

beschaidenheit, vnder der KirchZeit greinhändl angefangen, alß wirdet Ihnen zue 

wollverdienter Straff ieden gehorsamb zuegehen auferlegt, vnd zue einen Pöenfahl Vier 

Rhtaller gesezt. Act: Canley Arbespach ut supra. 

 
                                                           
195 DASP, Strafprotokoll, Folio 1 
196 = Scharfrichter, auch zu dieser Zeit noch eine große Beleidigung. 
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Lange war keine Ruhe: Bereits zwei Wochen später, am 6.7.1675, stritt Paul Preßlmayer mit 

dem Maurermeister Georg Lindtner aus Haselbach wegen offener Rechnungen für Arbeiten 

an einer Brandstatt neben dem Herrenhaus:197 

Dingnuß zwischen Paul Preßlmayr vnd Geörg Lindtner Maurermaistern 

Nachdeme Paul Preßlmayr burger, vnd Schuellmaister alhier, in gehorsamb zuvernemmen 

gegeben, waß gestalten Er wegen der von Hochgenediger Herrschafft aberkhaufften 

Prandtstatt negst beim Herrnhauß mit dem Maister Geörg Lindtner Maurer Maistern, vnd der 

Herrschafft Ottenschlag angehörig, vnd haussessiger vndterthan zu Haßlbach noch 

abgewichenen Frieling zwar eine Dingnuß gemacht, Crafft deren, daß ermelter Maurer 

Maister beriehrte Prandtstatt völlig, vnd von Grundt auf zu mauern, vnd zuerbaun 

Versprochen, die hierzu bedörffte Maurer Gesöllen /: ausser der Tagwercher :/ Er ihme auch 

ohne weitern entgelt des Preßlmayrs, darzue verschaffen wolle, darvor Er Maurer Maister 

vor all vnd iedes mehrers nicht alß 23 f: 30 X: begeret, doch aber infahl er Maister mit disen 

gebeü in gar zu grossen Schaden geradten solte, iedweder Thaill die Helffte zu zuetragen 

schuldtig, dessen alles Er Preßlmayr sich bewilliget, vnd also beede mit einander einig 

worden. 

Alß nun aber mehr ermelter Maurer Maister gesechen daß Er mit obvermelter Dingnuß nicht 

bestehen khan, vnd zu vnderschiedlichmahlen auß der Arbeith gestandten, Entlichen auch 

gemeldet, daß wann Er Preßlmayr die 20 f. ohne des Maurers weitern entgelt, vnd zuetrag, 

darauf geben wolle, so seye er gesunen, das gebeü zu vollfiehren. danenhero sich Preßlmayr 

auch entlichen dahin resolvieret, auf ein mehrers einzuegehen, doch aber gehorsambist 

gebetten bey der Herrschaffts Canzley solches ad prothocolam zuenemmen, vnd zwar: 

Erstlichen, will eingangs Ermelter Preßlmayr, Ihme Maister Maurern vber die vorhin 

gedingte 23 fl. 30 X: warmit Er maister sich kheines weitern Schadn zubeclagen habe, die 

begehrte 20 f: noch vber sich nemben, vnd Ihme Maistern halb in wehrenter Arbeith, vnd die 

anderte Helffte, wan die Arbeith der gebühr nach vollendet, bezahlen. 

Hingegen anderten, wann bemelter Maurer Maister, daß gebeü seinem Versprechen nach 

nicht recht noch vleissig sondern zu geringsten Schaden auffiehren oder arbeithn solte, so 

will Ihme Paul Preßlmayr, wie recht, vnd billich, den Schaden an Ihme Lindtner zusuchen, 

vnd zubegern, hiermit genzlichen vorbehalten haben. 

Drittens, Waß aber die Ihme Maurer Maistern von der ersten Dingnuß noch zugstendtige 3f: 

30 X betreffen, gibt Er Preßlmayr weiter nichts hinauß, vnd er Maister zubiessen hat. 

Dann Viertens, vnd leztlichen, Verspricht Rükhermelter Geörg Lindtner Maurer Maister, daß 

gebeü vleissig, vnd gethreu völlig aufzufihren, vnd sobalt es einer müglich zubefördern, auch 

all obberiehrte Puncta, wie es einem Ehrlichen Maister gebühret, genem haltn, vnd 

nachkhomen will, Zeügnuß dessen Maister Michael Redter burgerlicher Fleischhagger, vnd 

Marckhtrichter, dan Vrban Aglaß Maurer Pallier. Act: Canzley Arbespach den 6. July 675. 

 

Im Juli 1676 beging Paul Preßlmayer einen schweren Fehler: Er beleidigte den Pfarrer 

Albinus Balthasar Petrinus:198 

Clag Herrn Albinus Balthasar Petrinus Pfarrern Contra Paull PreßlMayr 

An heundt dato den 17. July 1676 Erscheindt bey Hochgräfl: Herschaffts Cannzley, hiesiger 

Herr Pfarrer Albinus Balthasar Petrius A:A:C:C: et Philosophia. neo non S:S: Theologiae 

Condidatus, Clagent neben zway vorgebrachten attestation, die Erst vnnder 11 May 1676 von 

Geörg Stüber, Adam Khnop, vnnd Matthias Grabner, die anndere Ersten Juny, von Michael 

Redter, Marckhtrichter, Hannß Griensteitl vnd Adam Ritter, Bader alhier, Inhalts wie daß 

Paull PröslMayr vnder solchen dato, Ohme Herrn Pfarrer mit vnnderschiedlichen Iniurien 

                                                           
197 DASP, Strafprotokoll, Folio 6v 
198 DASP, Strafprotokoll, Folio 10 
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angriffen, batte also Herr Pfarer vmb gebührente Sactisfaction, vnd obrigkheitliche 

Außrichtung. 

Replic 

Der beclagte widerspricht nicht, daß Er die Iniurien Vermög bey gebrachter Attestationen, 

nicht außgossen habe, zu solchen ihm beclagten ein Schreiben von Zläbings so Herrn Pfarer 

vnndern 15. April 676 wider besagten beclagten geschriben worden. ein Anlaß geben welches 

Schreiben Vermüg Attestation von beclogten Vorgebracht, vnnd von Herrn Statt Richter zu 

Zläbings vnderschriben, vnnd gefertigt, in welcher gemelt wiert, das bedeutter Brief in 

Khainer Wahrheit bestehet. 

Bschaidt 

Weillen der beclagte des Herrn Pfarrer vorgebrachte attestationen nicht widersprechen 

khann, doch aber diselben auß gossne Iniurin, in höchster vnwarheit sei beclagten selbsten 

bekhonndt und bestehn, alß ist Offternennter beclogte auß beuelch Ihro Hochgräffl: Excell: 

vnnser Gnedigisten Frauen Frauen zu ainer Wollverdhienten Straff, mit drey tägigen Khotter, 

vnnd Sechs Taller gelt, gnedigist belegt worden, vnd Herrn Pfarer die vnwahrhafften Inzicht, 

auf Dienstliches ersuechen, sein beclogten, durch Michael Retter, Marckhtrichter, vnnd 

Matthias Mayr, burger alhier, auß befundtner schuldigkheit vmb gottes Willen abgebetten 

worden, beyneben angelobt, daß Er beclogte wider denen Pfarrer sein Leebtag nichts böses 

mehr gedenncken wolle, will weniger .. Erzaigen, vnd da Er in widriger betrettner würdt, 

wolle Er, ohne weittern außflucht seiner Hochgnedigisten Herrschafft sein habent guett 

verfalln haben, vnd ist also Herr Clöger, auch der beclagte Widerumben zu guetten 

Freundten gesprochen, ArbesPach ut supra. 

  

1682 wurde der Bogen schon sehr gespannt:199 Pröslmayer´s Fähigkeiten zu leugnen und die 

Streitsucht seiner Familie waren jedoch schon bekannt. Daher erfolgte auch die Drohung, im 

Wiederholungsfalle die Strafe zu verdoppeln. 

Heunt Dato den 23 7br. 682 erscheindt in die Cannzley Adam Piberhauer200, Fleischhackhern 

alhier, mit wehemüettig, wainente Clagen, Waß gestalten schann zum öfftern, Paull 

Pröslmayr alhier, Nebste seinen Weib vnnd Khindtern, ihme sein weib, vnnd auch sein Stieff 

Khindter, mit vnaussPrechlichen Ehrn: Scheldt: vnndt Inerii worth, auf offentlicher Gassen 

angetast, vnder andern auch Verwichen Sambstag wie die Leith auß der sonnst gewöhnlichen 

Litaney gehen, schauet sein Khleinnes Stieff Söhnel zum Fenster herauß welches n.n. wegen 

des Vnziffer daß Haar abgeschnitten, Wie sye PröslMayrin Vorbey gehet schreyet mit Heller 

Stimb, Du Schöbig gescherdte Minich vnnd noch Mehrers dergleichen schlechte worth, Er 

Fleischhackher aber fahret gleich mit ainen Färtl Habern haimb, Lähret solchen in stadl ab, 

hat von dergleichen nichts gewust, kombt Er PröslMayr auch herauß mit dißen Formalien, 

Du Schelmbs Mändl du Hurn Mändl, du Schäffer Gesindt Er wehre ein Fleischhackher wie 

Ain Schölmb, vnnd noch Mehr dergleichen VnaussPrechlichen schmach wort über sye 

außgosßen, Er Fleischhackher aber, soget auf Khain ainiges Worth, Lähret Nur Ihmmer forth 

sein Habern ab alß Sontag darauf gehet sein Mitters Mensch Nambens Roserl in die 

Fleischbanckh, holt ain Fleisch sagt die Fleischhackherin Ich Mechts woll wisßen waß Mein 

Mann, ich vnnd Meine Khindter enckh thun, daß äß Vnß alleweill201so erschröckhlich 

außmacht, auf dise worth waindt daß PröslMayr Mennsch, khombt Ihr aine schwester zu Ihr, 

warumb wainst, Antwortt, die Fleischhackherin sagt, sye hetten gestert grob außgemacht, 

schreidt selbiges Mennsch gleich darauf, schaust daß schelmb gesindt, vnnd noch mehrers, 

über diß khombt Ert PröslMayr mit Lautten formalien, Du Schelmb: du Hurn gesindt, Du 

Schäffler gesindt, Du Mändl, du bist ain Handt Voll Flesichhackher, vnnd waß der gleichen 

                                                           
199 DASP, Strafprotokoll, Folio 14v 
200 vermutlich Biberhofer 
201 euch tun, daß ihr uns immer 
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warth, mehrers, daß Er sich vor allen Kürchleithen högstes Schamben müesßen, vnnd weillen 

Er ain Redlicher Handtwerckhs Mahnn ist, allermasßen Er darumben Vorzuzeigen hat, er 

solcher Ehrrihrige Schandt, Schmach Inuri vnnd scheldtworth kheines weegs leidten 

Khundten, dahero zu verhiettung weithleiffig kheiten vnnd darauß Volgenten Vnhaill die 

Herrschafft vmb Schuz vnnd Satisfaction in Vnderthenigkheit gehors: anrueffe. 

Replic 

Beclagte PröslMayr stehet sonnst seiner gewannheit noch in läugnen, obige formalien nit 

geredt zu haben, bringt vor sein Clegers weib vnnd Khindter haben anfenglich angehebt, 

Dupbic 

Weillen Er beclagte PröslMayr Mehr obige Inerii schmach, vnndt schandtworth nit geredt, 

vnnd auß gossen zu haben in Läugnen mit welchen Er Jederzeit seine Händl durch zubringen 

vermaindt, stehet also vmb der Mehrer Wahrheit willen Johannes Weixlbaumer alhier, vnnd 

Hannß Griensteidl, Vorstellet außzusagen, waß Sye in diser solchen von anfang biß zum 

enndt gehöret, seindt also deß Clegers Clag gannz gleich 

Bschaydt 

Ob Nun auf genuegsamb pro et Contra genombene Verhör vnnd Zeigen ausßag Clar erhället, 

daß PröslMayr in disen fahl ain Hochstraffmesßiges factum begangen, beforab weillen Nur 

bey Ihmme seinigen weib vnnd Losterhafften Vnerzogenen Tochtern vnnd Khinder mit dennen 

Nachbarsleithen, der Continuirlicher Stritt vmbsonnst vnnd vmb nichts angefangen wiert, also 

vnnd dergestalten, daß ain Herrschafft, nur bloß ainig vnnd allein mit disen Zanckherischen 

Greinsichtigen Leithen zuthuen, So will doch die Herrschafft auf sein gethannes bitten dahin 

bevelch haben, daß Er PröslMayr gedachten Fleischhackher die auß Zahrn zuegeffiegte 

Iniuri warth vmb gottes willen, bey wesen des Marckhtrichter Nebst 4 Burger abbitt vnnd 

abtragt dahingegen mit disen Zuesaz, daß wan Er PröslMayr widerumben ain dergleichen 

Vnnöttigen Zanckh anfangt, die straff Dopulliert werden solle, seindt also widerumben zu 

gutten Freundten gesprochen: vnnd diser Handl mit 10 Reichstaller Verpendt worden, 

Canzley Arbesbach ut supra. 

 

Am 1. April 1683 war es endgültig so weit: Die beiden Töchter des Schullehrers, Maria und 

Cäcilia, beleidigten die Witwe Sabine Milfort höchst schimpflich, wurden mit der Fidlgeigen 

abgestraft, und die Familie des Landgerichts verwiesen.202 

Demnach, die PröslMayrischen Töchter, nambens Maria vnnd Cecillia sich vnderfanngen, 

bey dem Prun Khor203, Frau Sabina Milpforttin Wittib, ohne ainige Vrsoch, mit Ehrnrührigen 

Worthen, höchst schimmpfflich anzugreiffen alß seindt sye beede Crafft Ihro Hochgräffl. Ex: 

Gnedigisten bevelch. mit der Fidlgeigen vor der gannzen Burgerschafft, abgestrofft wordn, 

beynebens aber den Vatter Paull PröslMayr, incribirt vnd angedeith, daß Er sich sambt den 

seinigen, vmbwillen Er stettigs Vnruhe Grein= vnnd Zannckh händl anfangt, von hiesiger 

Herrschafft Arbesbach grundt: vnd podt wöckh: vnd anderwertig begeben solle, da er 

Hochgedacht Ihro Ex: ain solchen Greiner: vnd Zanckher vnd schann Villseitig angefangener 

Gräündl ferners vnd Leniges nit gedultn Mag. Canzl. Arbesbach den 1. April 683 ut. 

 

Die Familie verließ Arbesbach und zog nach Zwettl, wo zwar Paul selbst Ruhe gab, sein Sohn 

Ferdinand jedoch die nächsten Streitigkeiten begann. 

 

 

 

 

 
                                                           
202 DASP, Strafprotokoll, Folio 17 
203 Einer der öffentlichen Brunnen im Markt. 
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Preslmayr Paul, * 1638, + 14.5.1710 in Zwettl als Strickermeister,  

oo mit Anna Elisabeth + > 1704 

-  Maria Christina, oo 3.5.1689 in Zwettl mit Bartholomäus Fritz 

- Anna Cäcilia, oo 8.5.1691 in Zwettl mit Adam Stoll, Bader 

- Maria Rosalia, oo 3.2.1699 in Zwettl mit Adam Goll, Schuster 

- Ferdinand Franz, * 1678, oo 23.11.1704 in Zwettl mit  

Anna Katharina Hoffmann (+ 13.6.1733) 

- Lorenz, * 1666, + 2.7.1726 in Zwettl 

 

 

6.5.3 Die Familie des Baders Traxler – Diebstahl, Rauferei, ein ehebrecherisches Weib  

und ein Mordversuch 

 

Eine besonders skurrile Familie war die des Baders Traxler.204 

 

Traxler Michael, Bader in Arbesbach, + 3.10.1739, oo Anna Maria 

- Alexander, Sockenstricker in Thaya 

- Anna Maria, oo Guschl, Schullehrer in Kirchbach 

- Eva, oo Ainfalt, in Kirchbach 

- Philipp, Bader in Arbesbach, + 21.5.1741, oo Susanna Weixlbaum 

 - Anton 

 - Anna Maria, oo 

 - Kaspar 

 - Bernhard 

- Ferdinand, Sockenstricker in Pölla, Steiermark 

- Johann Adam, Schneider in Arbesbach 

 

Anna, Ehefrau des Michael Träxler, beging bereits 1695 Ehebruch mit Dragonern des 

Regiments von Croy. Aber nicht sie, sondern ihr Mann wurde zu 32 Gulden Strafe verurteilt, 

weil er den Übeltäter mit einem spitzen Instrument in mörderischer Absicht verwundet hat.205 

Ain Vnder den St. Croyschen Regiment alhir gelegener Reither, Wilhelmb Romän, hat seinen 

Cämerrathen Franz Junger, bey Michaeln Träxlers Burger vnnd Bader alhier, Eheweib, 

ligent, vnd in Würckhlichen actuo deß Ehebruchs gesechen, solches Er hernach den Pader in 

seinen Aignen Hauß vnder das Gesicht gesogt, Nach ausgang 8 tag hat gemelter Bader disen 

Reither in seinen Aignen Quartier bedtligering vnd schloffent yberfalln, solchen an henndt, 

S.V. Füess, Kopff vnd gesicht, mit ainen Spizigen Instrument Erbarmblich vnderlossen 

mertterisch Verwundt, desthalber Ihro Gestrenng der H: administratori ihme zur Straff 

dictiert so er erlegt hat    32 f. 

 

1701 wurde Anna wegen Diebstahls verurteilt:206 

Anna Träxlerin, burgerl: Baderin alhier, hat sich vnderfanngen den Benedict Stannzel zu 

Gueth als derselbe yber nacht bezahlter in Ihren Haus gebliben den beidl207 Haimblichen zu 

visidirn, vnd drey 17er Gelt208 herauß zunemben, destweegen sie in der obrigkeitl. Straff 

erkhent worden pr.    9 fl. 

 

                                                           
204 heute Arbesbach 5 
205 DASP, Strafprotokoll, Folio 28v 
206 DASP, Strafprotokoll, Folio 34 
207 gemeint ist natürlich der Geldbeutel. 
208 17er Geld = Münze im Wert von 17 Kreuzern 
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1705 raufte Michael Traxler und wurde zu 3 Gulden Strafe verurteilt.209 Bereits 1709 scheint 

Michael erneut im Strafprotokoll auf: Er hatte den Marktrichter Georg Hochreiter beschimpft 

und wurde zu 6 Gulden verurteilt.210 

Michael Träxler burgerl. Baader alhier, hat den Marckhtrichter Geörgen Hochreither zwar 

ganz bezöchter auf öffentlicher gassen ohne Vrsach sehr hart inuieriert, deme in ansehung 

deß Beschimpfften Richter Ambts, neben der Abbitt, zur Straff auferlegt worden    6 fl. 

 

1712 scheint wiederum Anna, Michael´s Frau, im Strafprotokoll auf, da sie einen weiteren 

Ehebruch beging:211 

Anno 1712 Straff wegen begangenen Ehebruch 

Anna Träxlerin, des Michaeln Träxlers, burgl. Baaders in Marckht Arbespach Ehewürthin, 

hat in deme mit Ihr auf verkhomben genuegsambe Indiciy vorgenombenen güettige Examen212 

bekhent, das Sye mit Geörgen ___ Rappottenstainer vndterthonns Sohn am Hittenhoff / so 

sich damahln bey Ihrenn Mann in der Curr befunden, ainen Ehebruch begangen / destwegen 

dieselbe auf die: vndtern 16 Feber bemelten 712ten Jahrs von /titl./ Herrn Regenten 

ergangene Verbschaidung gestrafft worden Pr.   32 fl. 

 

Michael Traxler scheint die vielen Abenteuer seiner Frau satt gehabt zu haben und übergab 

1715 sein Geschäft seinem Sohn Philipp, um– wie es formuliert wird – seine Profession 

zutreiben sich andernorths zu begeben. Tatsächlich blieb er jedoch in Arbesbach und starb 

hier 1741. Seine Frau hingegen suchte weiterhin das Abenteuer:213 

Anno 1716 Erstes Quarttall Straff wegen doppelten Ehebruch 

Demnach Michael Träxler, gewester Baader alhier, die Werchstatt in Marckht Arbespach, 

noch Anno 715 seinem Sohn Philippen Träxler Kheufflichen überlassen, vnd seine Profession 

zutreiben, sich anderwerths hinbegeben, desßen Ehewürthin Anna aber alhier gebliben, hat 

dieselbe über die: noch vndtern 16. Febr. 712 beschehene ainfache Ehebruchs bestraffung, 

wis vorhero fl. 55 zusehen, sich abermählen mit dennen alhier in Quartier ligenten Barreiths: 

Dragonern: vnd andern sehr beschrayt gemacht, also das Sye bey der Canzley destwegen zum 

Examen gezogen worden, die das bekhennet, das: 

1o Joseph Prockh, Mühlner an der Höllmühl, nich in Vergangenen Somer, in der Hitten, 

gleich ausser des Herberg Zimer, mit ihr zwaymahl gesündiget, welches Er Mühlner auch 

nicht in abred sein khommen, destwegen derselbe in die Herrschafftl. Straff erkhent pr.   32 fl. 

2. Hat Adam Wolffshoffer, burgerl. Strückher alhier vor etlich Jahren ebenfahls mit ihr ainen 

Ehebruch begangen, vnd destweegen gestrafft worden pr.     32 fl. 

3. Die Anna Träxlerin aber, vmb willen Sye die erste Straff nicht zur Wahrnung sein lasßen, 

sondern widerumben ein so liederliches Leben gefürth hat, doppelte Straff erlegt mit 64 fl. 

 

Anna zog zu ihrem Sohn Johann Adam in Arbesbach, dem sie ihren Anteil von 80 Gulden 

Erbmasse ganz vermachte. Somit gibt es von Anna keine Inventur – wir wissen nicht, wann 

sie gestorben ist. 

 

 

 

 

 

                                                           
209 DASP, Strafprotokoll, Folio 40v 
210 DASP, Strafprotokoll, folio 46v 
211 DASP, Strafprotokoll, Folio 55 
212 = Verhör 
213 DASP, Strafprotokoll, Folio 60 
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6.5.4 Wolfshofer Adam – der Markt brennt 

 

Adam Wolfshofer wurde 1669 in Münzenberg bei Schönbach geboren und heiratete in 

Schönbach am 7.2.1702 Maria Hagen. Von Beruf war Adam ein erfolgreicher Sockenstricker 

(mit Gesellen) und Wirt. Kurz nach seiner Hochzeit zog er nach Arbesbach und kaufte sich 

am 12.9.1702 beim alten Schloß ein kleines Haus um 60 Gulden214, das er allerdings zwei 

Jahre später schon verkaufte und das Gasthaus Arbesbach 25 erwarb215. Am 18.5.1709 

tauschten Friedrich Retter und Adam Wolfshofer ihre Häuser216, bevor er 1712 das Haus von 

Mathias Lamberger in Arbesbach kaufte. Am 7.10.1715 schließlich erwarb Adam von 

Michael Sengmühlner sein letztes Haus217. Wegen Überschuldung musste er dieses Haus am 

18.7.1745 an Josef Schön verkaufen218, wohnte hier jedoch weiterhin bis zu seinem Tod im 

Jahr 1756. Ein Großteil dieser Schulden hatte Adam wohl für seine Strafen ausgegeben: 

Zum ersten Mal scheint Adam Wolfshofer 1716 im Strafprotokoll auf, als er mit der Ehefrau 

des Baders Michael Traxler, Anna, einen Ehebruch beging.219 

1725 beging er zum zweiten Mal Ehebruch, als er sich mit Anna Anzenberger, ledig, 

"fleischlich Zuegehalten und geschwengert hat". Er bettelte die Grundherrschaft an, den 

Arrest in eine Geldstrafe umzuwandeln - und bezahlt erstaunlicherweise wiederum nur 32 

Gulden Strafe.220 

EhebruchsStraff 

Adam Wolffshouer bürger alhir im Marckht, ist Crafft von /:titul / Herrn Inspectorj vntern 17. 

Febr: 1725 ergangenen Resolution vmbwüllen Er mit der Anna Anzenbergerin leediges 

Mennsch als seine Gefätterin fleischl: zuegehalten vnd geschwengert, auf sein bittliches 

anflehen, vnd andern limidationsVrsachen Vermög Landtgrichtsordnung ansonsten in 

gefangnus biessen zulassen, Ihm wegen offentlicher bestraffung diesfahls zuverschonen, 

widerumben mit der Vorigen Straff belegt worden pr.   32 fl. 

 

1729 beging er erneut einen Ehebruch:221 

Criminal Straff 

Adam Wolffshouer: burgerl: Strickher allhir, welcher obbenante Justina Pfeifferin 

depraegnirt, vnd einen würckhl: Ehebruch begangen, dessen beede aussagen mit abfassung 

der HHn: Rechtsgelehrten ergangenen Vhrtl /: so bey der Herrschaffts Canzley befündliche 

Actl N:   mit mehrern außführt :/ daß der Wolffshaur wegen Vorhin in disem Delicti 

abgestrafft worden, mit 6: wochigen Eyßen und Banden arrest zur Herrschafft: arbeith 

angehalten werden solle, das Mensch aber mit der stöllung bey der so genanten Prechl ain 

Brenende Schwarze Körzen in der lünckhen, in der rechten Handt sogleich ein Ruethen, an 

einem Sonntag vnder wehrenden Kürchgang vor der Freyhoff Thir ausstehen müessen. 

 

Am 6.9.1756 brach im Haus des 86jährigen Adam Wolfshofer aufgrund eines überhitzten 

Schmalzhäferls ein Feuer aus, das den halben Ort in Schutt und Asche legte. Drei Menschen 

starben dabei – darunter auch Adam Wolfshofer. Auch die Kirche und der Pfarrhof mit 

seinem umfangreichen Archiv brannten ab. Die Kirche war so schwer beschädigt, dass eine 

neue erbaut werden musste. 

                                                           
214 NÖLA, KG Krems, Herrschaft Arbesbach, 005/07, Folio 120 
215 NÖLA, KG Krems, Herrschaft Arbesbach, 005/07, Folio 138, 14.2.1704; hier wird der Vorname von Adam´s Frau irrtümlich mit 
Margaretha und nicht Maria angegeben. 
216 NÖLA, KG Krems, Herrschaft Arbesbach, 005/08, Folio 7 
217 NÖLA, KG Krems, Herrschaft Arbesbach, 005/08, Folio 60: „Michael Sengmühlner, gewester burgerl: Ferber in Marckht Arbespach, hat 
sowoll wegen seiner liederlich geführthen Würthschafft: alß überheüffter Schulden halber, seine behausung öeden verlassen müesßen, ...“ 
218 NÖLA, KG Krems, Herrschaft Arbesbach, 005/09, Folio 20v 
219 DASP, Strafprotokoll, Folio 60 
220 DASP, Strafprotokoll, Folio 72v 
221 DASP, Strafprotokoll, Folio 78v 
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7 Zusammenfassung 

 

 

Im Strafprotokoll scheinen bei 533 genannten Personen nur 258 verschiedene Familiennamen 

auf. Dies zeigt, dass im Schnitt von jeder Familie zwei Personen oder eine Person zweimal 

aufscheint. Während manche Personen und Namen nur ein einzigesmal aufscheinen, gibt es 

auch Ausnahmen: Haider 27, Frühwirth 23 und Weixlbaum 15 Nennungen zeigen, dass nicht 

selten Gesetzesübertretungen auch eine Frage der Familie waren. Die teilweise enorm hohen 

Strafen für Hehlerei, Ehebruch und Verstöße gegen Rechte der Herrschaft wird viele der 

Personen und Familien schwer getroffen haben, denn immerhin hätte man sich anstatt des 

Strafgeldes für einen einzigen Fornikationsfall oder Ehebruch vor 1700 bereits ein Lehen 

kaufen können. Auch um 1750 konnten Strafgelder existentielle Auswirkungen haben, wie 

wir an Adam Wolfshofer sehen, der schließlich allen Grundbesitz aufgeben musste. 

Andererseits sehen wir, dass Familien wie Frühwirth am Großen Stolzenthalerhof die 

enormen Strafgelder spielend weggesteckt haben. Die enorm hohen Fornikationsstrafen 

führten zu vermehrtem Abzug (lediger) Mütter nach Wien, was noch in einem eigenen 

Aufsatz beschrieben werden wird. 

 

Es sollte das Ziel jedes Familienforschers sein, abseits der Matriken mehr über das Leben der 

Vorfahren zu erfahren. Das Strafprotokoll liefert dazu eine Fülle von Informationen. 
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8 Verwendete Abkürzungen 
 

 

* geboren 

oo geheiratet 

+ gestorben 

f Gulden 

fl Gulden 

X Kreuzer 

VOMB Viertel Ober ManharstBerg = Waldviertel 

ao anno = Jahr 

Rthl Reichstaler 
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9 Namensverzeichnis 

 

Aglas Urban 51 

Aichinger Eva 7 

Anzenberger Anna 56 

Anzenberger Johann 27 

Anzenberger Johann 39 

Anzenberger Johann 45 

Bauer Peter 44 

Bauer Peter 45 

Biberhauer Adam 52 

Binder Paul 30 

Buber Elisabeth 44 

Buxbaum Thomas 43 

Custor Michael 36 

Diezenreiter Christoph 44 

Eberlein Jakob 36 

Edlinger Mathias 32 

Edtinger Johann Michael 19 

Fahrthofer Magdalena 40 

Fahrthofer 44 

Fischer Eva 18 

Fischer Jakob 28 

Fischer Philipp 18 

Fischer Philipp 28 

Forster Paul 7 

Forsthofer Luzia 32 

Fragner Johann 34 

Fragner Paul 7 

Frisch Gottfried 13 

Frühwirth Anton 48 

Frühwirth Johann 48 

Frühwirth Martin 43 

Frühwirth Martin 47 

Frühwirth Martin 48 

Frühwirth Mathias 46 

Frühwirth Mathias 47 

Frühwirth Mathias 49 

Frühwirth Michael 48 

Frühwirth Paul 49 

Frühwirth Philipp 47 

Fürlinger Leopold 27 

Fürst Maximilian 25 

Gestorfer Philipp 20 

Goll Adam 54 

Grabner Adam 30 

Grabner Anna 20 

Grabner Elisabeth 45 

Grabner Johann 20 

Grabner Johann 21 

Grabner Johann 22 

Grabner Johann 22 

Grabner Mathias 51 

Grabner Michael 22 

Grasser Andreas 25 

Grasser Andreas 33 

Grasser Michael 40 

Grasser Paul 40 

Grasser Thomas 40 

Grünsteidl Johann 51 

Grünsteidl Regina 40 

Guschl Albert 27 

Guschl Andreas 27 

Guschl Anna Maria 54 

Haas Johann 27 

Haas Philipp 13 

Hagen Johann 22 

Hagen Maria 56 

Hahn Barbara 30 

Hahn Michael 19 

Hahn Sabina 46 

Hahn Sabina 48 

Hahn Thomas 19 

Haider Adam 45 

Haider Eva 37 

Haider Georg 18 

Haider Johann 6 

Haider Johann 45 

Haider Maria 6 

Haider Maria 22 
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Haider Martin 21 

Haider Martin 37 

Haider Michael 46 

Haider Paul 21 

Haider Paul 22 

Haider Philipp 19 

Hainböck Eva 30 

Hainböck Maria 34 

Hainböck Michael 30 

Helmetschlager Michael 34 

Haslinger Georg 17 

Haslinger Georg 27 

Haslinger Johann 44 

Haslinger Johann 48 

Hauer Elisabeth 38 

Helmetschlager Josef 17 

Helmetschlager Michael 43 

Helmetschlöger Georg 19 

Hierth Werner 37 

Hiesleutner Clara 46 

Hiesleutner Elisabeth 46 

Hiesleutner Klara 49 

Hietzger Georg 7 

Hietzger Jakob 22 

Hinterholzer Eva 31 

Hochreiter Georg 15 

Hochreiter Georg 55 

Hochstöger Christph 40 

Hochstöger Georg 47 

Hochstöger Johann 22 

Hochstöger Klara 49 

Hochstöger Paul 34 

Höchtl Anna 16 

Höchtl Eva 16 

Höchtl Hanns 16 

Höchtl Katharina 16 

Höchtl Mathias 19 

Höchtl Michael 16 

Hoffmann Anna Katharina 54 

Holl Johann 46 

Hollnsteiner Maria 

Magdalena 38 

Hollnsteiner Peter 34 

Hollnsteiner Mathias 43 

Holtzmann Leopold 17 

Hölzel Katharina 5 

Hölzel Reichart 5 

Holzmann Hans 25 

Honeder Georg 18 

Honeder Mathias 21 

Hörpichler Georg 28 

Huber Hans 34 

Huber Johann 23 

Huber Leopold 34 

Huber Martin 33 

Hungeregger Anna 40 

Irreiter Johann 22 

Junger Franz 54 

Kaltenberger Simon 26 

Kammauer Anna 20 

Kammerhofer Susanna 46 

Kirchböck Leopold 21 

Kirchböck Mathias 22 

Kirchböck Simon 18 

Kirchböck Simon 22 

Kirchböck Tobias 23 

Knapp Adam 51 

Kramer Heinrich 14 

Krauß Thomas 32 

Kravogl Christina 42 

Krenn Jakob 38 

Kurzmann Andreas 27 

Kurzmann Jakob 7 

Kurzmann Mathias 30 

Lackner Josef 22 

Lackner Josef 34 

Lamberger Paul 18 

Lamberger Paul 19 

Lamberger Paul 41 

Langott Anna 43 

Langtaler Luzia 25 

Langtaler Mathias 24 

Langtaler Mathias 43 

Langtaler Josef 40 
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Langtaler Luzia 29 

Langtaler Urban 31 

Lehengruber Magdalena 23 

Lehengruber Mathias 23 

Lehengruber Magdalena 22 

Leschel Gregor 18 

Lindtner Georg 51 

Lininger Andreas 20 

Mandl Katharina 48 

Marches Johann Baptist 20 

Marschickh Daniel 17 

Marschickh Georg 17 

Marschickh Gregor 17 

Marschickh Lorenz 17 

Marschickh Maria 17 

Marschickh Maria 17 

Marschickh Susanna 17 

May Johann Georg 42 

Mayr Johann 46 

Mayr Johann 48 

Mayr Mathias 17 

Mayr Mathias 25 

Mayr Mathias 42 

Mayr Michael 27 

Milfort Sabine 53 

Mitterholzer Mathias 6 

Moltschin Mathias 35 

Moser Christoph 25 

Moser Kathairna 25 

Moser Simon 25 

Moser Thomas 25 

Muhr Michael 19 

Paureder Eva 43 

Payreder Christoph 43 

Pehmetsbrunner Michael 15 

Pehmetsbrunner Michael 16 

Pehmetsbrunner Michael 46 

Pemer Philipp 26 

Penz Mathias 27 

Penz Peter 30 

Peringer Johann Adam 38 

Perneder Philipp 43 

Petrinus Albinus Balthasar 51 

Pfeiffer Anna Maria 48 

Pfeiffer Johann 18 

Pfeiffer Justina 38 

Pfeiffer Justina 39 

Pfeiffer Justina 56 

Pfeiffer Martin 17 

Pfeiffer Thomas 39 

Pichler Maria Magdalena 45 

Pichler Mathais 45 

Pichler Sabina 22 

Pracher Martin 26 

Pregartbauer Justina 43 

Preßlmayr Paul 50 

Proch Josef 55 

Buxbaum Thomas 43 

Rad Johann 43 

Radlberger Johann 18 

Rafetseder Michael 17 

Rametsteiner Thomas 11 

Rametsteiner Thomas 41 

Rauch Elisabeh 29 

Rauch Martin 29 

Redter Michael 51 

Reichl Hans Christoph 35 

Reimann Tobias 13 

Reitzenarter Mathias 7 

Retter Friedrich 56 

Retter Michael 52 

Rigler Maria 17 

Ring Jakob 44 

Ringsmuth Simon 47 

Ritter Adam 51 

Roman Wilhelm 54 

Ruttinger Magdalena 42 

Ruttinger Maria 42 

Schabhack Barbara 7 

Schabhack Martin 7 

Schäfer Tobias 38 

Schändl Michael 23 

Schauerhofer Barbara 41 

Scherzer Georg 45 
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Schleicher Thomas 25 

Schmidt Franz 44 

Schöller Mathias 32 

Schöller Mathias 33 

Schöller Mathias 34 

Schöller Paul 21 

Schön Josef 56 

Schoyßwoll Michael 23 

Schrottmayr Johann 29 

Schwab Theresia 22 

Sengmüllner Michael 56 

Seyfridt Josef 42 

Spiegl Katharina 22 

Spiegl Mathias 19 

Staininger Anna 44 

Staininger Mathias 44 

Stanzel Benedikt 54 

Steckl Justina 44 

Steckl Mathias 44 

Stemmer Philipp 47 

Stöllner Martin  28 

Stüber Georg 51 

Tanzer Rosina 32 

Teufenweger Georg 38 

Traxler Anna 54 

Traxler Michael 54 

Traxler Michael 55 

Träxler Michael 27 

Traxler Philipp 30 

Traxler Philipp 55 

Wagner Alexander 46 

Wagner Augustin 16 

Wagner Mathias 34 

Wagner Michael 16 

Wagner Michael 17 

Wagner Michael 44 

Wagner Stephan 33 

Warrath Laurenz 36 

Weger Johann 23 

Weixelbaum Johann 15 

Weixelbaum Johann 27 

Weixelbaum Johann 37 

Weixelbaum Rudolf 37 

Weixelbaum Mathias 39 

Willensdorfer Franz 46 

Willimayr Mathias 45 

Windhager Josef 15 

Winkler Michael 41 

Wolffinger Johann 31 

Wolfshofer Adam 55 

Wolfshofer Adam 56 

Wollrab Leopold 26 

Wurz Philipp 18 

Wurz Maria 42 

Zainzinger Andreas 19 

Zainzinger Elisabeth 28 

Zainzinger Margarethe 28 

Zainzinger Mathias 18 

Zainzinger Mathias 22 

Zainzinger Michael 28 

Zainzinger Martin 17 

Zarl Georg 19 

Zwölfer Philipp 49 
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